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Inlaunud. 


Sie ſchachern. 
Nämlich die ſpaniſchen Friedenskommiſſäre. 


Paris, 7. Nov. Die Haltung der 
ſpaniſchen Friedenskommiſ ſſäre gegen— 
über den Vorſchlägen ihrer ameritani- 
Ichen Kollegen dreht ich immer mehr 
blos noch um Geldfragen. Alle Eins 
würfe und Gegenvorſchläge der 
nier ſind offenbar darauf berechnet, ei— 
nen höheren Preis für ſpaniſche Zuge 
ſtändniſſe herauszuſchlagen, und man 
glaubt, daß alle Strupeln vollig 





op 


ir» 
ihre 


mit Geld zum Schweigen gebracht wer- 


den lönnen. 

Berlin, 7. Nov. Die „Stac atsbürger 

Zeitung“ kommt von Neuem auf die 
Behauptung zurüd, dab die politifche 
Lage die Abkürzung der Paläftinareife 
des Kaifers veranlaßt habe, und will 
wiffen, da ganz fpeziell die Philipin— 
nen-Frage der Grund ſei. Der Kaiſer 
erachte es für nöthig, ſagt das Blatt, 
daß die europäiſchen Mächte dem un— 
berechtigten Anſpruch der Ver. Staa— 
ten auf die ganzen Philippinen-Inſeln 
baldigſt Widerſpruch entgegen ſetzten. 

Es läßt ſich aus beſter Quelle mit 
theilen, daß dies Unſinn iſt. „Wir ſte— 
hen,“ erklärte der betreffendeGewährs— 
mann, „der Philippinen-Frage kühl 
aegenüber, ı und warten ab, mas Andere 
thbun. Wir Ihüten den deutichen Han- 
del, und damit ift unſer Intereſſe vor— 
läufig erfhöpft. Wir haben feinen An 
laß, mehr zu erflären, und dadurch den 
Amerikanern dieBerantiwortung zu er- 
leichtern. Sie jollen in dem Bewußt— 
fein handeln, bisher nirgends Wider 
ſtand gefunden ; zu haben.” 

Saı Franciso, 7. Nov. D 
Irandportboot „City of Pueblo“ iſt 
mit 605 Mann und Offizieren nad 
Manila abaefahren. E53 nahm die Ca 
Iiforniiche ichwere Artillerie, die Neva- 
da-Rapdallerie und den Reſt des Tenne 
ſee'r Reaiment3 mit. 


as 


Wafhinaton, D. C., 7. Nov. Major 
Simpfon (ven General Merritt’s 


Stab) der pon Manila foeben zurüd- 
gekehrt iſt, fürchtet amar feine ernitli- 
chen Streitigfeiten mit dem?ilippinos- 
General Mguinaldo, alaubt aber doch, 
daß noch erheblich mehr ameritantjche 
Soldaten dorthin aefihictt werden müf- 
fen. Mauinaldo verfüat über etwa 
30,000Mann, und feine Leute fontrol 
liren die Iniel Luzon. 

Die bevoritchenden Wahlen. 

New York, 7. Nov. Auch hier pro= 
phezeien die Führer der beiden großen 
politifchen Parteien einen großen Sieg 
für ihre Partei. Die Demotraten bean- 
fpruchen venStaat mit 50,000, und die 
Republifaner mit 40,000 Stimmen 
Mehrheit. Kühle Beobachter erwarten, 
daß das Wahl-Ergebnig ein fnappes 
fein werde, mit einer bedeutenden 
Mehrheit für den demokratischen Gou:- 
berneursfandidaten Ban Wyd in 
Groß-New Vorf, aber auch mit einer 
bedeutenden Mehrheit des republifani- 
ſchen Gouverneurskandidaten Rooſe— 
velt im übrigen Theil des Staates. 
Heute machte Rooſevelt noch eine ſehr 
lebhafte letzte Stump-Tour, und es 
wurde auf das Ergebniß der Wahl toll 
drauf los gewettet. 


Waſhington, D. C., 7. Nov. Im 
Kongreß-Hauptquartier der beiden 


roßen Parteien ſcheint man ſehr ver— 
rauensvoll hinſichtlich des Reſultates 
der Kongreßwahlen zu ſein. Der re— 
publikaniſche Sekretär Babcock erwar— 
tet, daß die Republikaner im nächſten 
Kongreß-Abgeordnetenhaus eine Mehr— 
heit von nicht weniger als 35 Stim— 
men über die übrigen Parteien haben 
werden; ebenſo erwartet der demokra— 
tiſche Sekretär Kerr eine große demo— 
kratiſche Mehrheit im Haus. — Die 
Ausſichten im Bundesſenat liegen, wie 
ziemlich allgemein zugeſtanden wird, 
zugunſten der Republikaner, reſp. der 
andauernden Kontrolle derſelben über 
dieſe Körperſchaft. 


Lokaler Rückgang des Deutſch— 
thums. 


New Orleans, 7. Nov. In der, ſo— 


eben zu Ende gegangenen Jahresſi— 


tung des Preshyteriums von MNem 
Drleans berichteten die beiden deut— 


fchen®emeinden, daß das deutiche Ele- 
ment in beitändigem Abnehmen be= 
griffen fei, und fic} die Nothmwendigfeit, 
auch die enaliihe Sprache zu gebrau- 
ehen, mehr und mehr fühlbar mache. 
Rothgedrungen mürden daher auch 
enaliiche Gottesdienite gehalten, denn 
die einzige Hoffnuna für deutfche Ge- 
meinden in diefer Stabt fei die all- 
nälige Verwandlung derjelben in ena- 
Tifch redende Gemeinden, fonft müßten 
ie in abfehbarer Zeit ihre Thüren 
ließen. Das fei zu bedauern, aber 
ivenn auch dife deutichen Kirchen treue 
Vflegerinnen der deutichen Sprace 
feien, fo fei doch ihr Hauptzmwed, nicht 
Eprachunterricht, fondern Reliaions- 
unterricht zu ertheilen, und das müfle 


Im derSprache aefchehen, welche die Ge- | 


meindemitalieder am beiten verftänden. 
Die „Deutfche Zeitung“ mettert über 
Diefen Bericht und aibt damit der 
Stimmuna der Mehrheit des hiefigen 
deutſchen Publikums Ausdruck. 


Obdachloſes Bundes-Obergericht. 


Waſhington, D. C., 7. Nob. Das 
Bundes-Ohergericht iſt durch die (ſchon 
an anderer Stelle erwähnte) Gas- Ex— 
ploſion und Feuersbrunſt im Kapi— 
tolsgebäude, in ſeinem ſtändigen Lo— 
kal, vorläufig obdachlos geworden. 
Dasfelbe trat heute im Zimmer bes 


| * Mittel legte, 


Y 


— — ——— — —— 





Senats-Ausſchuſſes für den Diſtrikt 
Columbia zuſammen und nahm die 
Verhandlung einer Anzahl Prozeßfäl— 
le wieder auf. 

Der Schaden, welchen jeneExploſion 


und Feuersbrunſt im Kapitol verur— 
ſachte, beläuft ſich den neueſten Anga— 


ben zufolge auf $40,000. Anfänglich 


hatte man ihn auf $100,000 oder gar 
ı noch höher geichäßt. 
2 i 
| Zödiete den Vater in Nothwehr. 


Loutspille, 7. Nov. Georg Diefen- 


ach, ein früherer Boliztft, wurde von 


18 

des Lebteren erjchoffen. Der alte Die 
fenba ach faın betrunten nach Haufe und 
be chin mpfte exit jeine Tochter. Dann 
Ijchmäbte er auch feinen Sohn, der fi 


und drobte, ihn um- 
Er verfegte ihm auch be 
reits mehrere Schläge, und als der 
Sohn vergebens verfucht hatte, feinem 
mwüthenden Water zu entfommen, 30q er 
fein Riftol und feuerte vier Schüife ab. | 
Der O fiel todt nieder, 


Ss Tier 
Sohn ftellte fich aladann der Polizei. 


zubringen. 


Bon Vernichtung bedront. 


Mo., 7. Nov. An dem 
Sreenridae (das etwa 1000 
brach eine Feuers 
ganze DOrtichaft 


Sedalta, 
Städtchen 
Einwohner hat) 
brunſt aus, welche die 
mit Vernichtung bedroht. Greenridge 
iſt ohne Feuerwehrſchutz. Die hieſige 
Feuerwehr iſt telegraphiſch zu Hilfe ge— 


rufen worden und dorthin aufgebro— 
chen. 
| eine 
Ausland. 
Zuden! !andtagsiwahlen. 





| tröftet jich d 
| jtens eine 


Nov. Weber den Ausfall 
zum preußilchen Yandtage 
e inte damit, daß wenig: 
abfofute fonjervative Mehr 


Berlin, 7. 
der “u 


ihr aber in feiner „Freilinnigen Zei- 
tung” den Standpunft klar, indem er 
erflärt, dab allein die Nationallibera= 
fen, die Sozialiften und die freiiinnige 
Vereiniaung daran Schuld feien, daß 
die Stonferbativen nicht noch mehr zu— 
rückgedrängt worden jind. 


Siea: 
der Landmwirthe find gemählt worden.“ 

in Minden tit nun doch nicht Etoe- 
fer gemählt worden. Der Er-Hofpre 


+ 
inem eigenen Sohn in der Wohnung | 


und der ! 


7 
| 


| 


i 








Chieago, Montag, den 7. 








Mit ein wenig Gewalt. 


Ganea, Kreta, 7. Nov. E3 fcheint, 
daß jett doch alle türfifchen Truppen 
(d. h. wohl nur die Requlären, nicht 
die Bafıhi-Bozufs) aus Kreta meg 
find. Der fommandirende türfifche 
Dffizier wollte, wie gemeldet, auf eine 
Drdre ausftonitantinopel hin, dennod) 
bier befindlichen Theil der Truppen bis 


aufMeiteres hier behalten; der britifche | 


Flottenfommandeur, Kontre-Mdmiral 
Noel, befahl aber, daß die Soldaten 
auf einem britifhen Iransportboote 


| einſchifften, und als der türkiſche Of— 
fizier einen Gegenbefehl gab, ließ der 


Kontre-Admiral die Kaſernen umzin— 


| 
| 


geln und erflärte die Türken für Ges 
fangene. 

Paris, 7.Nov. Es heißt, daß Die | 
Ernennung des Prinzen Georg bon 
Griechenland zum Statthalter von 
Kreta, unter der Dberfontrolle Der | 


ı Großmächte, nahe bevoritehe, und daß | 


daß derfelbe Mitte diefes Monats in 


| Ganea eintreffen werde. 


Canea, Kreta, 7. Nov. In Retimo 


ı haben die ruffifchen Flottenbehörden 


ı DUS 


Beilpiel des britiſchen Kontre— 


| Aomirals dahier nachaeahmt und eben- 


| falls 


I 


2009 Mann türkifcher Truppen 
zwangsmweile eingeichifft. Noch immer 


| jedoch befinden fich 200 türkifche Sol- 
daten in Netimo, da es an Transport 
| booten mangelt. 


„Frankfurter 


| 


| madji, für die 


| wichtiae 


I 


heit verhindert worden fei, indem ben | 
| Stonfervativen beinahe ein Dubend 
Stinmen fehle Eugen Richter macht | 


I ten 
' Bon der Kaferne 


Das Wararierblatt, die „Berliner 
Tageszeitung“, ftimmt einen Siege3=- 
 hnmnus an und faat: „Unfer ift der | 


über 220 FFreunde des Wunde? | 


diger wurde im fehten Moment fallen 


aelaften, Todah der Mararier Nehling 
gewählt wurde. 


dat der ſüddeutſchenVolkspartei Saen— 

ger gewählt worden. Es iſt dies der 
erſte Demokrat im preußiſchen Abge— 
ordnetenhaus. 


Großherzog und Sozialiſtengeſetz. 


Berlin, 7. Nov. Reichskanzler Fürſt 
Hohenlohe ſtattete auf ſeiner kürzlichen 
Reiſe nach Schillingsfürſt dem, Bit | 
Zeit in Baden-Baden meilenden Groß 
herzog Friedrich von Baden einen Be- 
fuch ab. In Verbindung hiermit meint 


der „Vorwärts”, der Vorfchlaa, Dem | 
Neichstage ein neues Soztaliitenaefeß | 
porzuleoen, aehe mwahrscheinlih von 
dem „Vertreter des Kaifers” aus. (&3 
it dies eine Anspielung darauf, daß 
Kaifer Milhelm feinen Onfel, den 
Großberzoa, erfucht haben foll, mäh- 


rend feiner PBaläftinafahrt in drinaen= 
den NAnaelegenheiten nach dem Rechten 
au Sehen.) 


Der Kaifer jablte dafür. 


Berlin, 7 Nov. E& wird jebt mitges | 
theilt, daß das La 


frau Maria nach dem 
Ehrifti gewohnt baben“foll, und das 
angeblich der Sultan dem Kaifer Wil- 
helm zum Gefchent gemadt 
8500 


—ır 


hi 
hatte, viel- 
mehr vom Kaifer für türkiſche 
Pfund gekauft wurde. 

General v. Grumbkow, der bekannte 
Stabadjutant desSultans und frühere 
deutſche Offizier iſt in einer Extra— 
Miſſion nach Berlin geſandt worden. 


Hauptmannus neueſtes Stück. 


Berlin, 7. Nov. Gerhart 
manns längſt erwartetes 
„Fuhrmann Henſchel“ iſt zum erſten 
Male im Deutichen Theater dahier 
über die Bretter gegangen. Die Hand- 
lung des Stüdes fpielt auf deutfchem | 
Boden und ift ziemlich mager; indeh | 
it das Stüd von packendem Realis— 


Haupt= 
Drama 


| mu3 und erzielte einen jenjationellen 
Erfola. 
An Bismards Grab. 
Die Beife 
in dem, neben vol⸗ 


| 

| _ Berlin, 7. Nov. zung der 
Leiche Biamarda 

| lendeten Maufoleum zu Frriedrichsruh, 

| welche am 27. November vor jich gehen 

| foll, wird unter aroßen FFreierlichkeiten 

| ftattfinden. . Man erwartet, daß auch 

| der Kaifer jelbit zugegen fein were, 

| fjomwie viele Deleaaten bon deutichen 

| Vereinigungen, Univerfitäten u.f.m. 

| 

l 

| 

I 

I 


Auch aus der Schweiz ausgewieien. 


Züri, 7. Nov. 
Panizza, der befannte jatirifche 
| Shrifiteller, der früher in München 
| lebte und dort wegen Gottesläfterung, 
| begangen in einer feiner Schriften, zu 
Gefänanif verurtheilt 


Dr. med. Dsfar 


einem Nahre 
| worben ift, fich der Strafe aber durch 
| rechtzeitige Flucht nach der Schweiz zu 
| entziehen mußte, ift aus Zürich, mo er 
| fich niedergelaffen hatte, 
I worden. 


ausgemiefen 


| Nunhir —* 
Windiſchgraetz 

N > £ > m 2 J —53 5 * 

In Frankfurt a. M. iſt der Kandi— eingenommen hatte 


| de. 


I 


Deutſch-türkiſches Bündnuiß? 

Berlin, 7. Nov. Aus beſter Quelle 
verlautbart, daß die Meldung der 
Zeitung“, Kaiſer Wil— 
Beſuch in Konſtantinopel habe 
Vereinbarung geführt, kraft 
Deutſchland ſich anheiſchig 
Integarität der aſiati— 
ſchen Beſitzr des Sultans einzu— 
ſtehen, wofür dem deutſchen Reiche 
kommerzielle und induſtrielle 
Privilegien in der Türkei zugeſichert 
worden ſeien, jeder Begründung ent— 


helm's 
zu einer 
welcher 


ngen 





| Die trügeriſche Ausſicht auf 


November 180 8. — 


z uhr— Ausgabe. 





Trauriges Weinleſe⸗ Jahr. 


Köln, 7. Nov. Nach allen Berichten 
vom Rhein-Diſtrikt iſt die Weinleſe in 
dieſem Jahre eine höchſt unbefriedi— 
gende, ſowohl bezüglich der Menge, 
wie auch bezüglich der Güte. So gering 
iſt der Ertrag, und ſo ſauer iſt der 
Traubenſaft, daß viele Winzer es nicht 
der Mühe werth gefunden haben, ihre 
Trauben zu keltern, ja, viele an 
dere haben die Trauben überhaupt 
nicht gefchnitten. 

Shbenfo unaünftiae Berichte fomınen 
bon der Mofel:, Saar: und Main 
Diftriften. Nur MWürttembera bat ein 
ziemlich qutes Meinjahr zu verzeichnen. 


Sozialiſten in Chemnitz — 


— B 


op. 


Chemnit, Sachſen, 7. ver 
Stadtvernrbneten-Wahl find bie © 
sialbemofraten bon ben bereiniaten 


Drdnunasparteien geihlag en worden. 


iche Notizen auf der YJirenjeite,) 


(Telegrapbi 


Lokalbericht. 


Ein herzloſer Gauner. 





Suchte ſich arme 
Schwindeleien aus. 


Unter der Anklage, am — 


| tag verfchiedeneftnaben um ihren ſauer 
verdienten Wochenlohn betrogen zu 
haben, befindet ſich im Polizeilokal an 
der Harrifon Str. ein gewiſſer Abe 
Greenburg in Haft. Derfelbe hat den 
fraglichen Jungen, weiche er im Ge 
jchäftsbezirt der unteren Stadt an 


hielt, als fte mit ihrem Wochenlohn 
der Zafche von der Arbeit famen 
Verdienſt luchſt, 


1, ihren 
indem er ihnen 


ha 


ad ur 


zu erwerbenden Botenlobn von 50 
ı Gents eröffnete. Er bändiate den 
: ungen ein Bacet ein und beaufiragte 
ſie, daſſelbe an eine beſtimmte Adreſſe 
zu befördern. Wenn ſie ihm die Em 
pfangsbeſcheinigung brächten, ſagte er, 


würde er ihnen 50 Cents geben, inzwi 
ſchen aber müßten ſie ihm für ie Si 


Sr5 ? 
r „IE NOL 


| 


Jungen zu Opfern feiner | 


m ij 


einen leicht | 


U 


| cherheit des Pudetes eine Bürafchaft | 
geben. So erhielt er von vier Junge 
je $2 bis $3. Als die Anaben, welche 


behrt. 
Die Grippe in Berlin. 
Berlin, 7. Nov. Die Influenza tft 
hier wieder epidemilch geworden. Die | 


eriten&rfranfunasfälle famen im drit- 
Berliner Garde-Regiment vor. 
verbreitete jich Die 


' Krantheit auch auf andere Regimen— 


ter und fchließlich über die Stadt hin. 
Politiſche Gedächtnißfeſte. 


Frankfurt a. M., 7. Nov. Die hie— 
ſigen Demokraten —— übermorgen 
eine Gedächtnißfeier zu Ehren von Ro— 
bert Blum veranſtalten, welcher vor 50 
Jahren (am 9. November 1848) auf 
der Brigittenau zu Wien auf Befehl 
des öſterreichiſchen Feldmarſchalls 
nachdem dieſer Wien 
- erſchoſſen wur— 


Blum war bekanntlich eines der 


hervorragendſten Mitalieder des deut— 


ſchen Parlaments in ——— 


Berlin, 7. Nov. Die hieſigen Anar— 


chiſten kündigen an, ſie am Frei— 
tag dieſer Woche eine Maſſenverſamm— 


lung zum 
Anarchiſten— 


ſchrift „Gott ſchützt Frankreich“ 


Andenken an die Chicagoer 
Tragödie vom 11. Novem— 
ber 1887 abhalten werden. 


Hohn ſeines Pariſer Blattes. 


Nov. Das Blatt „Gau— 
daß fortan die Auf— 
fortan 
nicht mehr auf franzöſiſche Geldmün— 


Paris, 7. 
lois“ theilt mit, 


Zzen geſeht wird; es bemerkt ſarkaſtiſch 


hierzu, das ſei ganz gut, da ſonſt die 


Ausländer zu der Anſicht verleitet wer— 


den könnten, daß die Franzoſen 
immer an 


obigen die 


ndftücfhen auf dem | 
Berg Zion in Jerufalem, wo die Xung-= | 


Hinfcheiden | 


\ 
I 
| 
I 
! 
' 


| 


| 
| 
| 


| 


| 
| 
| 
| 





no 
eine Vorfehung alaubten, 
und es Schlägt dann vor, an Stelle der 
Aufſchrift zu ſetzen: 
„Schwarzkoppen ſchützt die Republik.“ 
(Schwarzkoppen war bekanntlich Mili— 
tär— Attache der deutfchen Botfchaft in 
Bari? zur Zeit des Dreyfus-Prozeffes. 
Ein bedrohlihes Zeichen? 


Paris, 7. Nov. Die franzofifche 
Regierung läht Vertreter der füdame- 
rifaniihen Nepublifen vertraulich 


| darüber ausholen, welche Krieasfchiffe 


jener Länder von Frankreich anaetauft 

| merben fünnten. Gegenmärtia ift die 

Stimmuna bier wieder eine jehr er- 

| regte, und bie Erbitteruna gegen 

| Großbritannien tft im Zunehmen. 
Völlig ausgeſöhnt? 

Peking, 7. Nov. Die Kaiſerin— 
Wittwe von China ſoll ſich jetzt doch 
vollſtändig mit dem Faiſer ausgeſöhnt 
haben. Letzterer erhält darnach alle 
Ehren, die ſeiner Stellung zukommen, 


umlerwirft ſich aber in Fragen der 


——— Regierungspolitik vollſtän— 
dig dem Willen der Kaiſerin-Wittwe. 
Dampfernachrichten. 
Angekommen. 
New York: La Gascogne von Havre. 
Boſton: Cephalonia von Liverpool. 


Havre: La Normandie von New 
Vork. 

Liverpool: Cufic von New Port; 
Paponia von Bojton. 

Bremen: Königin Quife von New 
Hort. 


Rei Nork: Palatia von Hamburg. 
Liverpool: Cufic von New Norf. 
Southampton: Belaenland von New 
Hr. 
Hamburg: Pretoria von Nem York. 
Hapre: La Normandie von Nem 


Hort. 


Abgegangen. 


Queenstown: Umbria, von Liver⸗ 
pool nach New Nort. 

Am Lizard vorbei: La Champagne, 
bon Havre nach New York. 

Southampton: Patria, von Ham-— 
burg nach New Norf. 

New York: Venus nach Kopenha—⸗ 
gen: Brooklun Cityh nach Briſtol. 














| halt in St. 
| Staats 


| tion Hausarzt im Ymerican 


bald entdedten, daß die ihnen angeae 
bene Wdreffe unauffinvbar war, ih 
ren Auftraggeber wiederluchten, mar 
diefer verfchwunden. Der 13jähriae 
Beter Donovan, einer der Hereinaefal 

lenen, hat den Gauner aber Später auf 
der Straße getroffen und ihn verhaf: 
ten laffen. WBoltzeirichter Fofter ver 
Ichob die Verhandlung des alles bis 
zum 14. November. 


— — 


Dr. Engelyard 


ha 


„ru 


geitorben. 


In feiner Mohn: ing, Ir. 169 North 
Adenur, tt heute Dr. Carl Engelhard 
von jeiner Wirthin, Frau Dorothea 
a todt im Bett gefunden — 
den. Der Verſtorbene war 64 Jahrec 
und in jeit geraumer gei! — 
geweſen, hat aber keinen anderen Arzt 
zu Rathe gezogen, ſondern ſich ſelbſt 
behandelt. Dr. Engelhard iſt in man 
cher Hinſicht ein Sonderling geweſen 
Aus Bilshauſen in Hannover gebür— 
tig, war er im Jahre 1854 nach Inte 
rifa gefommen. Nach fü igerem Aufent 
Louis ſtudirte er auf der 
Aniverſität von Michigan Me 
dizin und wurde nach — Vromo 
Hoſpital 
zu Detroit. Im Jahre 1869 ſiedelte er 
nach Chicago über. Er hat ſich hier we 
niger bemüht, eine große Praxis zu er 
langen, als Anhänger für eine neue, 
von ihm erfundene und befürwortete 
Heilmethode zu werben. Eine Zeit 
lang betrieb er an der W. Randolph 
Straße einen Buchhandel, ſpäter legte 
er ſich faſt ausſchließlich auf den Ver— 
trieb einer von ihm „komponirten“ 
Pille. Er war verheirathet, lebte aber 
ſchon ſeit Jahren von ſeiner Frau ge— 
trennt. Es überl ben ihn zwei in Chi 
cago ſäſſi der frühere 
Friedensrichter Friß G naelbard, Nr. 
2409 Milwaufee Une, und WBhilipp 
Snaelbard, Ede Ehriftiania Ave. und 
Diverſey Str. 

— 


Nüftete ih zum Ichten Sana. 


Aus Verzw eiflung | über feineMittel- 
fofigfeit undErmwerbsunfähiafeit, fahte 
heute, am frühen Morgen, der 50jäh- 
tige M. 2. Morley in feiner Woh- 
nung im dritten Stodwert des Haufes 
No. 191 Walhinaton Str. den Ent: 
ihluß, freiwillig in den Tod zu gehen 
Bevor er fi) jedoch anfchicte, die ver— 
aweifelte That zu ‚begeben, ordnete er 
Alles in feinem Zimmer fein fäuber- 


(ich, rafirte fich und z0g feine beiten 
Kleider an. Dann öffnete der Wer: 


zmweifelte beide Gashähne und legte fich 
zum Sterben nieder. Durch den Gas: 
geruch aufmerffam gemacht, öffneten 
jedoch Hausbewohner gewaltfam Die 
zu feinem Zimmer führendeThüre und 
brachten den Bemwußtlofen in's Freie. 
Der Lebensmüde wurde * nach 


dem County⸗Hoſpital geſchafft. 
Aus Roth. 


Unter der Anklage de3 Ginbruch3- 
diebjtahls ilt heute Kohn Irurhorn 
kom  jtellvertretenden Molizeirichter 
Gibbons an der Chicago Voenue dem 
Ariminalgericht en worden. 
Truxhorn hat aus der Wohnung des 
Herrn O. T. Fuller, Nr. 395 Dear— 
born Ave., Gegenſtände im Werthe von 
*31000 geſtohlen. Er gibt an, daß er 
durch ſeine und feiner Angehorigen 
——— zu demVerbrechen getrieben wor— 

en 


— — — — — 


* Zu Evanſton iſt heute Morgen in 
ſeiner Wohnung, Nr. 1240 Foreſt Ab., 
der bekannte Bauſtellenhändler Herr— 
man Snyder nad) langem Siehthum 
am Mugentrebz geftorben. 





Ein Erziump. 





Die Polizei auf der Spur nach Mr. 
F. h. Umphrey. 

In verſchiedenen Sonntagsblättern 
war —— folgende „Verlangt-An— 
zeige z zu leſen: „Verlangt — Eine Er— 
zi Ka um eine Hamilie nach Yondon 
zu begleiten. Gehalt $60 per Monat 
nebjt freier Fahrt und Station. Zu 
melden, Dtontea zmwilchen 9 und 11 
Uhr bei Wer. Wtafon, Wr. 126 Waſh— 
ingten Str.“ 

In Folge dieſer verlockenden Anzeige 
fanden ſich heute Vormittag gegen 
fünfzig Frauen im Alter von ſiebzehn 
bis ſiebzig Jahren, in dem an 
gegebenen kale ein. Dort ſtellte ſich 


bh 


On 
vi 





ihnen ein Herr Umphrey ala Einrücker 


3 He 


a9 Se 


der Anzeige vor. Di nehmen diefe3 
Herrn war jedoch jo Verdacht erme 
ctend, Daß die Bewerberinnen * trau 
il h wurden und Lärm zu fchlagen an= 
Umphrey verſchwand nun, 
Ne auten Grund er hierzu hatte, das 
wurde flat, alS wenige Minuten nad) 
feinem Fortgehen eine anſtändig 
kleidete, jammernde Frau auf derBild— 
fläche erſchien. Dieſelbe erzählte, 
Umphrey habe ſie am Samstag durch 
eine Schwindel - Anzeige nad) dem 
Elifton Hotel gelodte und thr Dort ei 

Heiraths = Antrag gemacht. Durch 

Verſprechen, ſich am Montag, alſo 


ch 
fing ten. 
\ 


9— 


nen 





ı muß ] 
ges | 


te, mit ihr trauen lalfen zu wollen, 
babe jte fich Dazu bethoren Taffen, für 
die Nacht ein Zimmer mit ibm zu be= 
sieben. Geitern Morgen lei er dann 
unter Mitnahme ihrer Schmudjachen 
und ihres Geldes verfchiwunden gewe— 
jen. Die Polizei fahndet jegt auf den 
Burfchen, von dein fie eine jehr genaue 
Bel rang beſitzt. Von den, 
Frauen, welche ſich heute auf die An 
zeige hin gemeldet haben, iſt eine auf 


der unteren Stadt 
nbahn von einem Tafchen- 
*10 Beitohlen worden. 
und viele andere Enttäuſchte zwangen 
den Stellenvermittler Maſon, ihnen 
das ausgelegte Fahrgeld zu erſetzen. 
Maſon erklärt, er ſelber ſei von Um— 
phrey ebenfalls beſchwindelt worden. 


u 


Wand — 


Democrat‘’ 
liquidiren. 





na ich 





Sie 


2in die‘ 


Der „Chicago gezwungen, Zu 
Die Herausgeber des Nachmittag? 
blattes „Shicaao Democrat and Dis 
patch“ haben fich heute im Countyge 
cicht für zadlungsunfähig ertlärt und 
det, daß fie die Weiterführung 
des Blattes, beziw. die Abwidlung ih 
res Geſchäftes Herrn John R. > 
man übertragen haben. Sie erfucher 
ven Gerichtshof, Herrn Ktnapman = 
ermächttigen, das Blatt weiter erjchet: 
nen zu lafjen. 
Die „G hicago 


no 


angeme 


Dispatch“ wurde im 


Sabre 1892 bon Sojeph NR. Dunlop, 
Hermann N. Huiskamp und John C. 
Eckel gegründet. Dunlop war der 


Haupteigenthümer, ging aber der Kon— 
trolle über das Blatt verluſtig, als er 
im Mai 1897 wegen Mißbrauchs der 
Poſt auf zwei Jahre nach Joliet ge— 
ſchickt wurde. Die Verlagsgeſellſchaft 
wurde dann reorganiſirt. Zu ihrem 
Trafidenien wurde Kohn C. Eckel und 

um Geſchäftsführer N. Eiſenlord er— 
ählt. Letzterer erklärt die Gründe 
er Schwierigkeiten, in welchen das 
latt ſich gegenwärtig befindet, mit 
n lanalamen Eingehen der Außen= 
den höheren Betriebs 
foiten, welche die Zeituna beionders 
während des Sommers aehabt hat. Er 
hofft indeſſen, daß es dem Adminiſtra— 
tor Knapman gelingen wird, das Un 
ternehmen über Waſſer zu halten und 
binnen Kurzem wieder flott zu machen. 
Der „Chicago Democrat und Dis— 
patch“ iſt beiläufig das einzige engliſche 
Blatt Chicagos, welches „unentwegt“ 
für die Silber-Freiprägung eingetre 
ten iſt. 






D 
ill 


fände und mit 


9 


Im Intereſſe ſeiner Gläubiger hat 
heute der Importeur von Spiel- und 
Galanterie-Waaren A. Adelman, Wr. 
682 4 Halſted A aße, fein ©: 
ihäft an Charles 2. Boyd übertragen. 
Der Merth ber ah wird mit 
510,000, die Summe der Verbindlich 
feiten mit $5000 angegeben. 


-— 


Jenkins. 


Benjamin Franklin Jenkins, der 
abhanden gekommene Ex-Kaſſierer der 
ſtaaklichen Lagerhaus-Kommiſſion, iſt 
noch immer verſchwunden. Man nimmt 
och an, Dar berjelbe heute Abend 
aus der Berie nfung, in melche er bin- 

laucht ist, wieder zum Vorſchein 
fommen und neue Büraichaft jtellen 
wird. Der angebliche med — 
Verſchwindens: zu verhindern, daß 
ſein Prozeß noch vor der Wahl zur 
Verhandlung gelangte, iſt erreicht, 
und um zu verhüten, daß ſeine Bürg— 
ſchaft für verfallen erklärt, und er ſel— 
ber im Betretungsfalle eingeſteckt wird, 
muß er ſich heute vor Mitternacht zur 
Stelle melden. 


Eid 
——— ei 





ab ge 


Zn Gasvergiftung geitorben. 





Der Coroner hat eine rag 


auf | 





| über 


über den Tod des 50 Sabre alten Sohn | 
Donohue, welcher aejtern Abend in Seitz | 


ner Wohnung, 
Str., todt im Bette liegend aufgefun— 
den worden ift, anaeorbnet. Beim Co— 
ronergamt lief die Nachricht ein, Dono- 
hue jet „plößlich ohme ärztliche Behand- 
fung verfchieden“, jedoch ermittelte ein 
Arzt fpäter, Jah der Mann an Gas- 
bergiftung aeltorben mar. Auch eine 
Tochter Donohue’3 ift unter denfelben 
Symptomen erfranft, wird aber nach 
der Anficht der Uerzte am Leben blei- 
ben. 


Nr. 168 N. Morgan | 


| fann es 
| und Leben genojjen werden. 
| te behaupten, 
| nicht fo fehmadhaft jet, 





Ein wichtiger puutt. 


Das richtige „Abkreuzen“ der Namen auf 
dem Stimmzettel. 


Für die unabhängigen Wähler, für 


Alle ſomit, die morgen kein ſtriktes 
Partei-Votum abgeben wollen, iſt 


N 


größte Vorſicht in Bezug auf das „Ab— 


kreuzen“ der von ihnen bevorzugten 
Kandidaten geboten. Wer in dieſer Be 
ziehung ganz ſicher gehen will, der thut 


am Beiten, wenn er ven Kreis bor den 
PBarteinamen am Kopfe des Stiminzet 
tels vollig unberücjichtigt läßt und 
dafür ein Kr in das $ 


5119 


euz das Quadrat vor 


| Beſte 


Deutſche Zeitung 





} 






—jür- 


Unzeigen. 
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Statiitif. 


Sterblichte its ⸗ 





Die Diphtheritis tritt wieder etwas ſtärker 
auf. 

Das ſtädtiſcheGeſundheitsamt hatte 

die Befürchtung gehegt, daß das naß— 

kalte Wetter während der Friedensfeier 


| eine große Anzahl von Krankheitser— 


ı gen, 


| aluten 
ı Ichrieben wer 


dem Kamen eines jeden einzel- 
nen Standidaten macdt, für den | 
er timmen will. Der Wähler 
hat dann zwar 42 Streuze zu machen, 
dafür aber auch die Gemißheit, 
daß feine GStinme wirklich den 
jenigen Kandidaten zufält, für die 


er jie hat abgeben wollen. Ein wichtiger 
Punkt it aber auch jelbit bier 
außer Ucht zu Tasten. 
ch nämlich hüten, nicht 

viele 
dastelbe Umt „abzufreuzen“. 
heuer beifpielsmeife ſechs —— 
Richter zu erwählen. Angenommen, 
Jemand kreuzt aus Verſehen ſieben 
Namen von Richterkandidaten ab, 
ſtatt nur ſechs, fo wird fein Stimm: 
zetiel in Bezug auf die Nichterfandida= 
ten ungiltig. Wer ein firiftes republi 
kaniſches Partei-Ticket, aber vielleicht 
für den demokratiſchen Aſſeſſors-Kar 
didaten Gray ſtimmen will, der muß 
auch die Namen derjenigen vier repu— 
blikaniſchen Aſſeſſors-KRandidaten ab— 
kreuzen, für die er zu ſtimmen beabſich— 
tige 

Ganz ebenſo verhält es ſich in Be 
zug auf die Eounty-Nommiffäre und 
die Mitalteder der Steuerbehörden. 
Der Wähler muß bier do rauf achten, 
daß er die Namen von nicht mehr als 

;z Mitgliedern des „Board of Review“, 
Bon nicht mehr als 5 County- Aſſeſſo— 
ren und von nicht mehr als 15 Coun— 
ty-Kommiſſären „abkreuzt“. 

Die Streichung von Namen iſt nicht 
zuläſſig. 

* * * 
Shefelerf Bomell, von der Wahlbe- 


| börde, erwartet, daß morgen in Cook 


320,000 Stimmen abae- 


geben werden. Die Stimmpläbße wer: 
den von 6 Uhr Wioraens bis 4 Uhr 
Nachmittags geöffnet fein, und die Po: 
lizet hat aenügend Vorkehrungen zum 
Schuß der Wähler bei Ausübung ihrer 
heiligiten Bürgerpflicht getroffen. Ulle 
Schantlofale müffen mährend der 
Mahlzeit aefchloflen aehalten werden 
Sumiderhandelnden foll ohne Wei- 
teres die Lizens entzogen werden. 
— 


Aus NRathbhausfreiien. 


Gpuntn etwa 


Rn allen Seiten laufen Unfragen 

jtädtifchen Oefundheitsamt ein, wie 
la J dasLeitungswaſſer eigentlich ab 
geloͤcht werden muß, um unſchädlich zu 
ſein. Dr. Reynolds ließ ſich nun dar— 
über heute wie folgt aus: 
„Um alle ſchädlichen Keime im Lei 
ngsmwaller gründlich zu zerſtören, 
(lie $ Lebteres mindeltens eine halbe 
Stunde lang orbentlich fochen. Dann 
ohne Gefahr für Gefundheit 
Diele Leu 
gekochte Waſſer 
wie das natür 
Das fommt aber nur daher, daß 
man es nach dem Abfochen nicht richtig 
zu behandeln veriteht. Man fchüttle 
das Mailer in dem Keifel, nachdem e3 
etwas abaefühlt it, einige Minuten 
lang durcheinander, die Sauerftoffgafe 
werden fi) dann wieder mit dem FFlui 
dıım vereinigen und der fade Sefchmac 
des Waſſers verſchwindet. Es ſchmeckt 
hernach gerade ſo gut, wie das unge— 
kochte Waſſer.“ 


Beutel — 


Der Nr. 806 Erickſon Ave., Pull 
man, wohnhafte Paul Jodoſitz wandte 
geſtern Abend im Verlaufe einer 
Schlägerei, welche zwiſchen ihm und 
ſeinem Nachbarn Charles Penzer zum 
Austrag kam, eine etwas ungewöhn— 
liche Kampfmethode an, um ſeinen 
Gegner unſchädlich zu machen. Er 
ſchlug Penzer nieder und warf ſich 
dann mit ſeinem ganzen Körpergewicht 


tu 
tu 
ſo 
daß 


das 


liche. 


— — 


Ip 
Ab 


71 
auf 


u 


miſer 
bei nicht | 
Der Stimmaeber | 
u 
Kandidaten für ein und | 
Es find | 


| Gliern und Lehrer von Neu 


Id 





| eingeholt 
| hinter 


| welche 


| Sheinungen zeitigen werde, Wenn nun 


diefe Bejoraniffe auch wohl theilweiſe 
eingetroffen find, jo die Sahl ber 
Sterbefälle doch nicht fonderlich gejtie= 
denn in vergangenen Woche 
wurden deren nur 50 mehr, als in der 
Woche vorher angemeldet, welch’ Leb- 
tere Defanntlich Den niedrigltien „Re= 
cord“ in diefem Jahre aufguimeifen 
hatte. Selbit die Zahl der Todesfälle 
direti dem Inphusfteber oder 
linterleibstrantheiten zuge— 
rden müſſen, tft nur wenig 
und Dies troß des geradezu 
able n Yeitungsmwaflers, Das ver 
großſtädtiſchen Bedolter ung in den 
letzten Wochen zugeführt wurde. 
Dagegen trat in den letzten Tagen 
Diphtheritis vieder etwas jtärfer 
weshalb : Gefundheitsftommilflär 
. Reynolds die Mufmerfjamfeit der 
em auf die 
eriien Symptome der Kranfbeit richtet. 
Er Anderem: „Wenn ein 
klagt, daß ihm das 
Schlucken von Waſſer Schmerzen im 
Hals bereitet, daß es ſich fie beritch, 
müde und — pannt fühlt, oder daß 
es Kopfweh und Schmerzen im Rücken 
empfindet, ſo muß unverzüglich der 
Familienarzt zu Rathe gezogen wer— 


—* 


iſt 


der 


geſtiegen, 


die 
auf, 


D 
n 


E 1 * * 
ſagt unter 


Kind darüber 





den. Selbſt das kleinſte Halsübel darf 
nicht vernachläſſigt werden. Bemerkt 


ein Lehrer dieſe Symptome an einem 
Kinde, ſo ſollten ſofort die Eltern hier— 
bon in Kenntiniß geſetzt werden, denn 


das Leben jenes Kindes hängt nur 
zu ſehr davon ab, * die erſten Be— 
gleiterfcheinungen der a 


gleich erfannt und dann mittels Anti= 
torin befämpft werden,“ 
Dr. Reynolds warnt zur felben Zeit 


aufs Neue vor dem Gebrauch des 
Leitungswaſſers zu Trinkzwecken, es 


ſei denn, man habe dasſelbe vorher 
gründlich abgekocht. 

Insgeſammt ſtarben hier in der ver— 
gangenen Woche 393 Perſonen, 225 
männlichen und 168 weiblichen Ge— 
ſchlechts. Akuten Darmkrankheiten er— 
lagen 22 Leute; dem Schlagfluß 10; 
der Bronchitis 12; der Schwindſucht 
34; dem Krebs 21; Krämpfen 115 der 
Diphtheritis 21; Herzfrantheiten 29; 
ervenfrantheiten 21; der Lungenent- 
aündung 37, und dem Inphusfieber 18 
Berfonen. Durch Selbitmord endete 
1 Ybensmüder, während 30 Leute ans 
deren gemwaltfamen ITodesarten zum 
Opfer fielen. 

Geboren wurden in demjelben Zeit- 
raum 486 Stinder, nämlich 254 Knaben 
und 232 Mädchen. 


— — 





Dingfeſt gemacht. 


Als heute Capt. Colleran, Chef des 
ſtädt. Detektiveamtes, ſich eben nach 
dem Rathhaus begeben wollte, erblickte 
er an Monroe und La Salle Straße 
einen Mann Namens Howard Huſſey, 


auf welchen die Polizei bereits ſeit meh— 
| reren 


Monaten aefahndet hat. Der 
Gejuchle ergriff Tchleuniaft die Flucht, 
als der Bolizetfapitän ihn feitnehmen 
mollte, wurde aber nach längerer Jagd 
und in der Zentralftation 
Schloß und KRiegel gebracht. 
Huflep wird befchuldigt, in Gemein 
Ichaft mit zwei Spiehaefellen den Kon= 
dufteur Byron Guner auf feinem 
Straßenbahnwagen an Colorado ne, 


| im Nuli d. X. überfallen zu haben. Der 


| Kondufteur wurde damal3 von ei 


= 
er 


auf den am Boden Liegenden, ihm da= 
durch einen.Bruh Des rechten Beins 
Ei: Mor j 2 
zufügend. Wegen Diefer Heldenthat ft 
Nodofi vorläufig in Haft genommen 
worden. 
un 
Die Beitenerung des Bichhandeis. 
Bundesrichter Großeup hat heute 
das Habeas Corpus-Geſuch des 
Viehhändlers Charles naerfen ab: | 


Ichlägiq befchieden und verfügt,daß der | 


Angeklagte fich wegen 
Krieasfteuergefehes por dem Schwur= 
gericht verantworten fol. Herr \ng= 
werſen hat, im Einverftändniß mit fei- 
nen Kollegen von der Viehbörfe, einen 
Teftfall gegen fih anhängia 


Verlegung des | 


Shield 


nem Schlaf 


machen | 


| - liegend aufgefunben. 


laffen, um eine gerichtliche&ntfcheibung | 


die Verfaſſungsmäßigkeit der 
Befteuerung von Vieh-Verfäufen her: 
beizuführen. Richter Großcup hält die 
Steuer für verfalfungsmäßig, die\fn- 


gelegenheit wird aber bis vor die 
höchſte Inſtanz gebracht werden. 


— — — 


* Kurz vor neun Uhr platzte heute 
Vormittag im County-Gebäude eine 


im Fahrſtuhlſchacht angebrachte Waſ— 


ſerröhre. Beinahe zweihundert Gallo— 


nen Waſſer ergoſſen ſich über die Fahr⸗ 


ſtühle. Doch befanden ſich nur wenige 
Perſonen zur Zeit in denſelben, und 
auch dieſe wurden nur leicht durch— 


näßt. 


f m 


der Banditen am Fuß berimundet. 


- u — 


Nahm Gift. 


Die Farbige Julia Clark verſuchte 
geſtern Abend in ihrer Wohnung, Nr. 
384 Dearborn Straße, ſich das Leben 
u | nehmen, indem fie eine Dofi3 Mor: 
tum verfchlucte. Bittere Noth foll 

Sjänrige Frau veranlaßt haben, 
ı Tod zu fuchen. Im County-Ho— 
tal, mwofelbit fie Aufnahme fand, 
lärten die Werzte ihren Zuftand für 
br bedenkl lich. 


— 2 ——— 
onrnuoa —- 
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Zurückgebracht 
M 


Aus Port Huron, Mich., iſt ein ge— 
wiſſer Wilhelm Lobtmann nach C 
cago zurückgebracht worden, der eine 
große Anzahl hieſiger Geſchäftsleute 
mittels gefälſchter Checks beſchwindelt 
haben ſoll. Lodtmann war angeblich 
früher öſterreichiſcher Offiz ier und ein 
wohlhabender Holzhändler in Böhmen. 


UL 
— 


Y, 
les 


38 Jahre g lte? 
wurde geſtern in ſei— 
zimmer im Logirhauſe Nr. 
127 W. Madiſon Straße bob am ®9= 
Anscheinend 

Leben ein 


*D 
T 
il 


rbeiter Henth 


et 


er 


satte ein Herzichlaq feinem 
Ende gemacht. 


— — 


Das Wetter. 


ven folgende Witterung 


MWeiie leichte 
yon früh; jpäter 

e, die morgen 
en 


yon heute Abend und 
lebhafte füdliche, 













mittag; 


eıte Abend und 
Regenſchauer im 
ſpäter nordweſtliche 


bewölkteh 
o 10 4 ichte 

rdlichen Theile; ſtar fe jüdliche, 
Schneegeftöber im 
morgen im All⸗ 
bei nordieits 


n: Menenichauer oder 
ı Theile heute Abend; 
gemeinen ihön und bedeutend fälter, 
liben Winden 
In Chicago ftelfte fih der QTemperaturftand von 
geitern Abend biß heute Mittag wie folgt: Abends 
6 Uhr 39 Grad; Naht: 12 Uhr 31 Grad; Morgens 
A Ihr 46 Grad und Mittand 12 hr Al Grad. 
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e Dritter Floor. 


1000 Yards gute Qualität 
Cheeſe Cloth, alle Farben, werth 
5e die Yard, für 

2700 Yards Shater Flanell, 


1000 1002 & 1004 


farbiges 


Fi 


in roih, 


grün, braun und fancy Muntern, eriva | 


jchwere Qualität, werth Sc 
die Yard, für. : 
2000 Yards jchiwere baummvollene Kleis 
derftoffe-Nefter, eine große Auswahl 
von Farben und Wuftern, + 
werth 20c die Yard, für... 2 
3500 Yards 2+ YJards breites gebleichtes 
Berttuchzeug, ertva jchwere A opi 
22e per Yard Cualität, für ww. 
1800 Yards von Yenor Feder Ginjchütt, 
Auswahl von Streifen und Mırjtern, 


a ärer DJ)» * © 1 
regulärer 125€ 


22: Werth, 

für. 
125 Paar Nottingham <pigen-Wardinen, 
volle Yänge und Breite, jehr hübjche 


Mujfter, würden billig zu SI 69€ 
das Paar jein, für I). 
böhmiſches 


Groceries. 
Lutßz & Co.'s beſtes 
das 3 
F v>+ 
Swift & Go.’s Gompound 4e 
Schmalz, das Pfund. . . . . 
Feiner Wisconjin Schweizerfäje 10€ 
2 ——— 
= 
€ 


Feinjter deutjcher Handfäje 
: E Br 


4 für. 
42 


Swift & Go.s feinfter Win 
heiter Sped, das Pfund... 3 
Feiner Golumbia River Yadhs, 10 
die Büchie . er 


=: ®, 
Roggenmehl, 
va. 
der Sad. 


Telegrapyuiye Jolizen. 
Anlanz. 

— In Benoit 
brannte die Säaemühle 
Qumber Eo.“ nieder. 

—- Der Streit der Prefleute in 
San Francisco ift joaut wie beendet, 

und zwar zuqunften der Zeitungen. 
Die Ausftändigen haben um die Ein 
fegung eines Schiedsaerichtes nadhae 
Tut. 

— Am Kapitol in Wafhington, D. 

- €., und zwar im Zimmer bes Bundes 
obergerichts, fand eine Gas-rploftor 

Statt, auf welche eine Feuersbrunſt 

folgte. Wiele michtiae Dotumente 
murben zeritört. 

— Zu Mifhicott bei Two Rivers, 
MWis., wurden der 76jährige John 

Rahls und feine 65jährige Gattin er- 
mordet. Grnit Mehmann, der zu 
Zeiten in jenem Dorf arbeitet und in 
Rahis Scheune jchlief, wurde als ver- 

" pächtig verhaftet. 

— in Detroit ftürzte ausgangs der 

Woche das, im Bau beariffene Wun- 
derland-Theater zufammen, und 14 
Arbeiter wurden dabei getötet! Die 
meisten andern der 35 Arbeiter, die zur 
Zeit dort beihättiat maren, wurden 

E mehr oder weniaer jchwer verleht. 

— In PBana, N, aab es gejtern 
wieder einen Zufammenitoß ziijchen 
ben jtreifenden tohlengräbern und den 
importirten farbigen, infolge eines 
Angriffes eines Farbiaen auf einen 
Streiter. E83 wurden zwei Farbige 
leicht verlegt. Die Milizfoldaten eil- 

ten nach der Kampfftätte, nahmen aber 

"feine Verhaftungen vor. 

Ausland. 

— Einen ſchweren Schlag gegen das 
Duell hat der Senat der Univerſität 
Seidelberg geführt. Er hat nämlich an— 
geordnet, daß Jeder zum Duell For 

dernde für vier Semeſter relegirt wird. 

— halbamtliche Preſſe in 

Deutſchland hat den Wink erhalten, 
ihre Angriffe auf die Ver.Staaten ein 
zuſtellen. So meldet der Londoner 

Standard“. 

— Wegen der argen tropiſchen Hitze 
in PBaläftina hat der Leit 

ſchen Kaiſerin dieſer gerathen, nicht di- 
eett nach Deutſchland zurückzukehren, 

Sum den plöhlichen Klima-Wechfel zu 
vermeiden. 

— Die deutſche Regierung hat 
Anterſuchung der angeblichen Wett 
Fahrt zwifchen dem „White Star“ 
Dampfer „Ieutonic” und dem Nordd. 

loyd Dampfer „Kaiſer Friedrich“ auf 
hrer ketzten Fahrt nach New York an 
F geordnet. 

E Der japanifche Feldmarichall 

Yamagata Aritomo hat ein neues Mi— 

Enifterium gebildet. Da: enthält 

nicht ein einziges Mitalied, welches ir- 

F gend einer der politifchen Parteien an- 

Faehört, während das vorige ein voll- 

F ftändiges Parteifabinet war. 

© — Troß amtlicher Ableuanung 

Icheint doch dasKlima in Kigo-Tſchau, 

er neueſten Beſiſitzung Deutſchlands 

Fin Oftafien, ein ſehr ungeſundes zu 

Fein. Die Zahl der Todesfälle unter 

Eden deutfchen Soldaten und Matroien 

dafelbft mehrt fich in beunruhigender 

Weiſe. 


— In einer ſozialdemokratiſchen 


der „Benoit 


Die 


arzt der deut— 


—* 


eine 


ſeBbe 
ſelbe 


2% 
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ı cher Bebel eine Rede iiber das 


bei Afhland, Wis., | 


‚tigen, feine Strafe 


an den Mann gebradt. 
‚ ein Juwelier folcherart um 4000 Marf 


Spezielle Bargains 
für 


Dienflog, 8. Nov. 


Groceries (Kortiesung). 
Handgepflückte 
Navy Bohnen 
| Beite neue Marroto: | 
fat Grbjen, 
| Qeft gepadie neue i 
Tomatoes, 3 M 


| Gelbes oder weihes 


10 Pırnd für. de * 
Faney Muscatel Roſinen, 


Neue Santa Clara EBD... 2% 

Zwetſchen, 

White Elover Honig, das Glas .....7Te 
Beſt gemachter Strawberry-, Raspberry 


rs —R 3 + ve 
oder Pinapple-Jam 2 c 
— 

⸗ 


das NYund.. t 
mei 
Die: 


% 


1 
Richie für... 


Gorn Meat, 


I Beite gran 


mas od. Wold 


Iver, 4 Bid. Padet für... 


Unjer fancy Beaberry Kaffe, Aw x 
DB Sud. - : . . 50 = 


1.00 E 
de 
Speziell von 8:39 bis 9:30 8 

Dienſtag Morgen. 


5000 Yards Kleider-Kattune, in ſchwarz, F 
grau und fancy Farben, die Ge 2e * 


per Yard Qualität, für 
Speziell von 2 bis 3Uhr Dienſtag 
Nachmittag. 
SU) PYards roth und weiß 
deutſcher Bett-Kattun, werth 
bic Die Yard, für 


Mund für... 
2, 
3“ Kapan Thee, werth 39c 


das Pfund, ſpeziell. 


„B 


karrirter J 
“1 ei 
2 
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ICE 1 Anz, 
—E 


in wel 
Thema 
Sozialdemokratie“ 


Maſſenberſammlung inBerlin, 


„Attentate 
hielt, 
und der Tiſchler Sundert Flugblätter 
zu vertheilen. Lehtere wurden aber von 
den anweſenden Schutzleuten konfis 
zirt, und die Vertheiler verhaftet. 

Die Studentenverbindungen der 
deutſchen Univerſitäten erörtern jetzt 
den Plan, eine jährliche Feier am 
Grabe des Altreichskanzlers Bismarck 
abzuhalten, und zwar die erſte am 18. 
Januar nächſten Jahres. — Bismarcks 
Familie ſoll beſchloſſen haben, daß die 

endgiltige Beiſetzung der Leiche Bis 
mards am 27. Dezember unfern des 
Hügels der Hirfcharuppe bei SFried- 
rihsrube ftattfinden foll. 


und 


— Große Entrüftung herricht in 
Berliner amtlichen Kreifen darüber, 
daß es der fozialiftifchen „Urbeiterzei 
tung“ in Wien gelang, Kaifer Wil 
belms Reden in Xerufalem zu erlan 
gen, ehe er diejelben hielt. Das Watt 
veröffentlichte dann jede Nede im Vor: 
aus mit der Vorbemerkung: „Kailer 
Wilhelm wird heute die folgende Rede 
halten.“ Cine ftrenge Unterfuhung tft 
jebt im Gange, um die Perfon oder die 
PBerfonen zu ermitteln, welche dem So 
zialiftenblatt die vollftändiaen Kopien 
der Nede zuitellten. 

— Marimilian Harden, der meaen 
Majeitätsbeleidiaung zu 6 Monaten 
Feſtungshaft verurtheilte Herausgeber 
der „Zulunft” in Berlin, foll beabjid- 
nicht abzufifigen, 
ondern mit feiner Zeitfchrift nach 
Deiterreich auszumwandern. — Webri 
gens haben die Verurtheilungen megen 


M in 


In 


ung Deutichland 


naten beri 
Und 


) herumterri‘ 
(vorgeſche 
ever der 

„Simpliziſſ 

ſich nach der 


»er Maijeſtäts 


hat 
gegen ihn begin 
rrater Des ar 
Heiligen 

Anrtifhie ar 5 
orthin entflı 

her der x 
Heine, der ſi 
rückte, verhaftet wor 


Das beſagte Gedicht enthält u.A 


si. 


ven. 


F Is} + 
folgende Zeilen: 


das ef 


— Eine Schwindlerbande hat in 


‚ Berlin eine Anzahl Noten der Konfö 


derirten-Staaten zu ihrem Nennmwerth 
U. A. 


gerupft! 


Es bedarf keiner Kraftverſchwendung, um das Feuer in einem 


Zewel Ofen oder Herd im Gange zu erhalten. 


Da iſt keine Ver 


ſchwendung von Feuerung, keine Verſchwendung von Hitze, keine 
Verſchwendung von Arbeit bei einem Zewel Ofen oder Kochherd. 
Ihr erhaltet die größte Hitze mit der wenigſten Fenerung, denn 


die Jewels ſind wiſſenſchaftlich konſtruirt. 


Leiſtung von einem Jewel Dien 
oder Herd, weil er vom 
beſten Material in beſter 
Weiſe gemacht iſt. Jeder 
mann erzielt die größte Be 
friedigung mit Zewel Oefen 
und Herden, weil ſie tadel— 
los in jeder Hinſicht ſind. 
Fragt den Händler nach 
Zewel Oefen und Kochher 
den und ſeht nach der Han 
delsmarke. 


Ahr erhaltet größere 


ID 


juchten der Schuhmacher Brod | 


| der 12. Straße 
| Mittellinie der Auſtin Avenue liegt. 


nn 


Loralbericht. 


Lotalpolitiſches. 


Die vier Vorſchläge auf dem Stimmzettel. 


Unter den Namen der zahlreichen 
Kandidaten wird der Wähler morgen 
auf dem Stimmzettel vier VBorjcjläge 
verzeichnet finden, über deren Annah- 
me oder Ubweifung er ebenfalls mit zu 
entjcheiden haben wird. 

Der erite Vorfchlag involvirt einen 
Zufag zum zehnten Baraaraphen Des 
jtaatlichen Bantaejeges. Er bejtimmt, 
daß jeder Bant-Direktor, der es zu: 
läßt, daß einer einzelnen Perjon oder 
Körperſchaft mehr als ver zeynte Theil 


| des volleinbezahlten Attientapitals ges 


borgt wird, perjönlich für allen umd 
jeden Schaden verantwortlich zu halten 
ift, den die Banfaejelichaft oder Die 
Aktionäre durch die Uebertreiung Des 
Sefetes etwa erleiden mögen. Dieie 
beabfichtigte VBerfehärfung des Bant- 
aejeßes wird auf alle rälle die Direl- 
toren etiwas borfichtiger machen. Es 
bedarf ciner Mehrheit aller im Staate 
abgeastenen Stimmen, um den Zufaß 
zum Sejeß zu erheben. 

Die beiden nächiten Vorichläge ge: 
ben dem Countyrathb die Grlaubniß, 
zwei in nächiter Zeit fällige County 
Bond-Emiflionen dur Ausgabe 
neuer Bonds zu deden, und der lebte 
Vorichlaa plant die Cinverleibung 
pesjenigen Iheils des Town Cicero, 
welcher nördlich von der Mittellinie 
und öſtlich von der 


Die Rubrizirung der einzelnen Par— 
teien auf dem offiziellen Stimmzettel 
iſt diesmal folgende: 1. Spalte, Re— 
publifaner; 2. Spalte, Demofraten; 3. 
Spalte, Volkspartei; 4. Spalte, Pro- 
bibitioniften; 5. Spalte, ot 
Arbeiterpartei; 6. Spalte, Unabhan- 
gige Anti-Mafchinen-Bartei: 7. Spal- 
te, Unabhäraige Kandidaten. Wenn 
man nun das „aanze Ticket“ der beiref- 
fenden Partei zu ftimmen wünfcht, jo 
braucht man einfach ein Kreuz in den 
Ring vor dem Parteinamen zu mas 
hen. Wer das nicht zu thbun wünfcht, 
fann den Namen jedes einzelnen Kan— 
Didaten abfreuzen, für den er jtimmen 
will. Wer den Nina vor dem Namen 
einer Partei abfreuzi, ftann deshalb 
doch noch Für einzelne Kandidaten auf 
den anderen Lilten jtimmen, indent er 
einfach Kreuze in Die Quadrate vor den 
Namen der Betreffenden zeichnet. 

Beim Unfertiaen der demofratiichen 
Nominationspapiere und Stimmzettel 
it es in etlichen Xeaislatur-Diftrikten 
ganz und gar überfehen worden, bei 
den einzelnen Handidatennamen zu 
vermerfen, ob die Bewerber zu je 1,1! 
oder 3 Stimmen berechtigt find. Diefe 
Nachläfliakeit dürfte den betreffenden 
Legislatur-Kandidaten manche Stim 
men koſten, da die Wahlbehörde un— 
längſt entſchieden hat, daß es nicht mehr 


in ihrer Macht ſtände, den Irrthum zu 


| aroßer Beltürzung 
| und erflärte, daß ihr in dem Mtelier 
lem 

| men 
‚ te Andeutungen haben 


berichtigen. Dennoch fünnen die Wäh- 
ler fein Verfehen machen, wenn fie ficb 
genau nach den betreffenden gefeßlichen 
Beltimmungen richten. Diejelben be 
Tagen Folgendes: 

St die Anzahl der für jeden Kandi 
daten zu berechnenden Stimmen auf 
dem Stimmzettel nicht angegeben, jo 
werden bei der Zähluna, wenn ber Na- 
me nur eines Leatislatur-Kandidaten 
abaefreuzt ift, diefem drei Stimmen 
utaefchrieben, find amei Namen abae- 
freuzt, erhält jeder 14 Stimmen, und 
wenn drei Kandidaten abgefreuzt find, 
rd fiir jeden eine Stimme berechnet. 
ür mehr als drei Kandidaten für das 
Unterhaus darf man niet ftimmen. 
ll man feine drei Stimmen auf 
ver Kandidaten unaleich verteilen, fo 
muß man binter den betreffenden Na 

n bermerien: {wo bezw. 
vote, 


\ 
— 
x 
) 
11 


voies, 


INEe 
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Der Reichthum Guba’s. 


nothwendi 


es auch Re— 
s macht 


eſunden 


Därme herſtellen 
in + r 
t geſu 


ind ruhi D 


vlabmittel Dafür, 


perl 
ee a 
Gefränfte Ehre. 
Ym 10. Dftober d. %. begab ich die 
Nr. 102 Dat Straße mohnende Frau 
Unna M. Lindeen in Bealeitung ihrer 
Schweiter, einer Frau Unna Underfon, 
in das Larorence’fche Atelier, Nr. 20 
Siybourn Avenue, um fich dort „ab- 


ı nehmen“ zu laflen. Die beiden Damen 
! Hatten eben Das Empfanaszimmer be- 


I trete ax m g 9 q 
wurde treten, als Frau Peter D, Pauly, Mr. 


1083 N. Halfted Straße wohnhaft, in 
herbeigeeilt kam 


abhanden 

ſoll die Erreg— 
fallen laſſen, 
als ob ſie Frau Lindſeen des Dieb— 
ſtahls des Glaſes verdächtige. Dieſe 


Opernglas 
ſei. Hierbei 


gekom— 


ſah ſich darob in ihrer Ehre gekränkt, 
und ſie hat jetzt im Superior-Gericht 
eine auf 810,000 lautende Schadener— 


ſatzklage gegen das Ehepaar Pauly 
und den Photographen Lawrence an— 
hängig gemacht. 


— — - 


Entflohen. 

Aus der Illinoiſer Induſtrieſchule 
für Mädchen in Evanſton ſind geſtern 
Abend fünf Inſaſſinnen entflohen, in— 
dem ſie vom zweiten Stockwerk aus die 
Rettungsleiter hinabſtiegen. Die 
Namen der entflohenen Mädchen, de— 
ren Alter zwiſchen 16 und 18 Jahren 
variirt, ſind: Clara Johnſon, Emma 
Randall, Julia Good, Lizzie M. Doell 
und Lizzie Burchfield. Die Mädchen 
befanden ſich ſämmtlich bereits ſeit 
mehreren Jahren in der Anſtalt und 


durften ſich bis zum Eintritt der Dun— 
kelheit frei im Anſtaltsgebäude bewe— 


gen. 


die Herren Pechtel, 
läßt ſich deshalb wenig mehr ſagen, als 
daß die Darſteller nichts verdorben ha 
ben. 


Lochluſtigen unter 


den wieder ein außerordentlicher Ge— 
nuß bevor. 


Kadelburg. 


ben 7. November 1898. 


— 
—* 


Deutſches Theater ˖ 


Die geſtrige Wiedergabe von Echegarys 
„Galeotto“. 


2244 * .- Yan 4 
Nächiten Sonntag: „Im mweipen ON I. 


— 


Die Herren Kocher und Werbe ha- 


Echegarys „Baleotto“ in Powers 


Theater in die Ehren des Abends ge⸗ 


ſpielte den gen, und die Jünger und Jüngerinnen 


theilt. Der Erſtgenannte 
VDon Erneſto, während Herrn Werbte 


die Partie des Don Manuel zugefallen 


war. Herr Loehr wurde der ſchwieri— 
gen Partie des jungen Dichters, wel— 
cher es ſelbſtquälerifch darauf angelegt 
hat, die Hauptrolle in einem ganz neu 

artigen Drama, das er zu ſchreiben 
verſucht, im wirklichen Leben zu Pte 
len, im vollen Umfange gerecht. Don 
Erneſto, der Sohn eines Kauſmannes, 
der bis zu ſeinem Tode für ſehr wohl 

habend gegolten hatte, thatſächlich aber 


in Folge großer geſchäftlicher Verluſte | 


fein ganzes Vermöaen einaebüßt hatte, 
ift von Dan Manuel, einem Jugend: 
freunde feines Waters, welcher dieſem 
zu großem Dante verpflichtet war, ge- 
wiffermaßen an Sohnes Statt ange> 


Das Zu 


böfen Zungen Veranlafluna zu aller: 
lei boshaften Stichelreden, und Don 
Srnejto, welcher von diefen Verleum- 


diefelben ftatt zum Verlaffen von Don 
Manuels Haus zum Entwurfe 


taufendzüngigen Fama — dem Herrn 
Omnes und der Mr3. Grundy — Die 
Verantwortlichkeit dafür aufbürden 
will, daß zur Wahrheit wird, was erit 
nur ShmählicheBerleumdunga war. Als 
jich der junge Dichter dann doch noch 
‚u dem Entichluffe aufrafit, das Haus 
jeines väterlichen Freundes zu verlaj- 
fen, ift es bereits zu jpät. Seine ver- 
meintlichen Beziehungen zu der Donna 
Julia find bereit3 Stadtaefprüäh ge 
worden. In einem Kaffeehaufe fommt 
es diejerhalb zwischen ihm und einem 
Schwäter zu einem thätlichen Zulann 
menjtoß, welcher einen Zwettampf zur 
Folge haben fol. Bon dem Bevorite 
hen diefes Duells erhält Don Vanuel 
Kunde, welcher jich nun gedrungen 
fühlt, jeinerjeits mit Don Erneſtos 
Gegner anzubinden. Während nun 
Don Manuel in einem leer itehenden 
Vtelier über Erneftos Wohnung, wel 
ches diejer für feinen Jmeitampf hat 
miethen laflen, ohne Vorwillen feines 
jungen Freundes mit Deilen Gegner 
tampft und von demjelben fehmer ver 
wundet wird, hat Don Erneito unten 
Befuh. Donna Aulta, die von ihrer 
Schwägerin erfahren hat, daß Don 
Manuel und fein Bruder zu Erneito 
gegangen find, hat diefen beiden nad 
aehen wollen, fie aber nicht aetroffen, 
und it deshalb mit Don&rneito allein, 
alS der verwundete Don Manuel Die 
Iteppe herabaefchafft wird. \n der 
Beltürzung flüchtet fie fih in Don Gr- 
neitos Schlafzimmer, und als nunDon 
Manuel dorthinein aelchafft werden 
fol, wird die junge rrau entdedt. Das 
icheint die bisher für arundlos aehal 
tenen Verdächtigungen zu beſtätigen. 
Don Manuel ſelber alaubt jetzt, daß 
er von Erneſto und Julia betrogen 
worden iſt. Im dritten Akte wird, 
was bisher Lüge war, zur Wahrheit. 
Von allen Seiten verläſtert und von 
dem ſterbenden Don Manuel ver 
dammt, ſinken Don Erneſto und Don— 
va Julia, unwiderſtehlich zu einander 
gedrängt und geſchoben, ſich wirklich in 
die Arme. 

Herr Loehr hat es, wie ſchon ae 

ſagt, fertig gebracht, die vom Verfaſ 
ſer geſchaffene Figur des Don Erneſto 
höchft befriediaender Weife zı 
uch der Don Manuel Des 
Herrnierbfe machte einen recht alaub 
ſaften Eindruck; beſonders wirkſam 
war das Spiel dieſes tüchtigen Dar 
ſtellers im zweiten Akte und gegen den 
Schluß des dritten. 
Frl. Marie Sulzer zeigte ſich leider 
ihrerRolle, Donna Julia, auch diesmal 
nicht gewachſen. Sie trug Don Erne 
ſto gegenüber ſchon von Beginn des 
Stückes eine Vefangenheit zur Schau, 
zu der gar keine Veranlaſſung vorlag. 
Das war ein Beweis von mangelhaf 
tem Verſtändniß der Rolle. Durch 
ihre bedauerliche Unbeholfenheit in 
Sana und Haltung trug Frl. Sulzer 
des Meiteren dazu bei, den Eindrud 
der Boritelung zu Jchmälern. 

Die anderen Partien des Stücdfes 
iind veraleichsweile unbedeutend, und 
über die Wiedergabe derfelben dur 
Frl. Berinaer, Frau Welb-Marfhanı, 
Kienſcherf u.ſ.w. 


how 
in Der 


förpern. 


näshiten Sonntag jteht den 
den Theaterfreun 


ern 
FFur 


Zur Aufführung gelangt 


2 


„Im weißen Röſſ'l“, ein neues drei— 


aftiges Luftipiel von Blumenthal & 
\n demfelben werden un- 
ter Anderen Frl. Wirth, Herr Meber, 
Herr Welb, Herr Strampfer, Fri. 
Kroll und Herr Wachäner mitmwirfen. 
=——— —— 


In heimathlicher Erde. 


Die ſterblichen Ueberreſte des am 18. 


September in Fort Wayne, Ind., auf 
ſo traurige Weiſe um's 


rige e Leben gekom 
menen hieſigen öſterreichiſchen Gene— 


ral-Konſuls, Ritters Max von Pros— 
kowitz, ſind vorgeſtern Abend von der 


Gruft auf dem Kalvarien-Friedhofe 
aus nach Wien verſandt worden. 
geſchah dies im Einklang mit den 
Wünſchen der Familie des Verſtorbe— 
nen. Die Leiche wird in New Nort 
unter Aufficht des Dr. Y. Loria auf 


63 


| einem nach Trieft beitimmten Dampfer 


eingejchifft werden, defien Name aber 
jomeit nicht befannt geasden ift, In 
Wien follen dann fpäter die eigenili- 
hen Begräbnißfeierlichfeiten ‚abgehal- 
ten werben. J 


— — — — 


CASTORIA fürsäugiinge und Kinder, 
Dasselbe Was Ihr Frueher Gekauft Habt, 


> | Gunft 
ben fich gejtern bei der Auflührung von 


| flotten 


ı nia; 2. Beeis, 


| auf dem Koftiimfrängehen zu, 


im 


ı ges Völtchen befannt und, 
| Gaftgeberinnen waren, 
ı fich von Selbit, 
‚ an der FFeltlichkeit, 
| bollftändig füllten,einen jehr genußrei- 
| hen Abend verlebten. 


Unterschrift 


Felte und Bergnügungen. 


Schülerfeft beim „‚Dorwärts. 


Das Schülerfeit, welches der Turn- 
berein „Vorwärts“ alljährlich veran- 
ftaltet, hat fich von jeher der befonderen | 
der Vereinsmitglieder zu er= ! 
freuen gehabt. Die „Herren Eltern“ | 


tommen, um ji) von dem turnerifchen | 
stöonnen ihrer Sprößlinge zu überzeu: 


Vater Jahn's geben ſich natürlich bei 
dieſer Gelegenheit doppelt Mühe, Vor— 


zügliches zu leiſten. Auch geſtern war 


die neue Vorwärts-Turnhalle wie— 
derum bis auf den letzten Platz von ei 
nem ſchauluſtigen Publikum beſetzt, 
dem Turnlehrer Cobelli mit ſeinen 
Schülern einige recht intereſſante Stun— 
den zu verſchaffen wußte. Die turne 
riſchen Uebungen der einzelnen Klaſ— 
ſen wurden ſämmtlich exakt und ſicher 
ausgeführt, Doch verdienen vor allem 


die graziöſen Hochſprung-Uebungen der 
Damen-Klaſſe, ſowie der muſikaliſche 
Reigen der zweiten Mädchenklaſſe Ah 
mend hervorgehoben zu werden. Am 


Schluß des Schauturnens wurden eine 
= ı Unzahl- finematsgrapbiicher Kriegsbil: 
nommen worden. Don Manuel it aber | per aezeiat, und dann aab’3 noch einen 
der Gatte einer noch Jehr jungen und | a 
ı dabet recht hübfchen Frau. 
jammenleben der drei Perfonen aibt | 


Das Wrrange 
Diesmal 


Lorenz, F. 


Turnerball. 
ments-Komite beſtand 
den Turnern Franz 


aus 


C. 


Groeß, Martin Rueitner, John Ruedel, 


Theo. Langfeld und Hermann Hen— 


* * nig. 
dungen zuerſtKunde erhält, wird durch J 


Das auf der Vorwärts-Kegelbahn 


2 | veranftaltete PBreisfegeln wurde gejtern 
> | Ybend 
D as ve ßt, in welchem e 7 

vamas veranlaßt, in welchem er ber | bracht. 
| folgendes Rejultat: 1. 
| Ruettner, Baarpreis von $20; 2. Breit! 
Hermann Frib,Baarpreis von $155 9. 


zum Wbjchluß ae: 
ergab 
Martin 


ebenfalls 
Die Breisvertheilung 


Preis: 


Preis: John Foerfter, Baarpreis von 
$10; 4. Preis: Jacob Senfried, Baar 
preis bon $5. . 
Damen PBreile: 1. Preis, Frau Hen 
Frau Elintd; 3. Preis, 
Frau Bennert; 4. Breis, Frau Nudelt; 
5. Preis, Frauftaeitier; 6. Preis, Frau 
Sobelli; 7. Preis, 
8. Breis, Frau Winiger; 9. Breis, 
au Dohm; 10. Preis, Frau Petri; 


Preis, Frau Warren; 12. Preis, 
(. Lindemann; 13. Vreis, Frau Be 
—15. 
= 


il 


r 
1 
ot 
terien; 14. Preis, Frau Schach; 
Breis, Frl. Bolenn; 16. Preis, 
Schoepf. 

Klub-Preiſe: 1. Preis, 515, Süd 
weſtlicher Kegelklub; 2. Preis, $10, 
Mars-Kegelklub; 3. Preis, 55, Ogden— 
Kegelklub. 

Die meiſten Zehner erzielte Kegel— 
bruder Jacob Seyfried. 


Harugari⸗Liedertafel. 


Unler den günſtigſten Auſpizien er 
öffnete am Samſtag in Schoenhofens 
großer Halle, an Milwaukee und Aſh 
land Ave., die HarugaribLiedertafel den 
Reigen ihrer Winter -Veranügungen 
mit einem vortrefflichen Konzert nebſt 
Ball. Das Feſt geſtaltete ſich in jeder 
Beziehung zu einem durchſchlagenden 
Erfolg und wird den überaus zahlrei 
chen Beſuchern, welche dort ſo genuß— 
reiche Stunden verlebt haben, gewiß 
noch lange in angenehmer Erinnerung 
bleiben. Nachdem Kruegers Orcheſter, 
welches die Konzertmuſik lieferte, das 
Feſt mit einer Ouberlüre eröffnet hat— 
te, ſang die Harugari Liedertafel mit 
großer künſtleriſcher Vollendung das 
Chorlied „Wie hab' ich ſie geliebt“, 
bon Moehrina, und erntete damit lana 
anhaltenden enthuftaftifchen Beifall. 3. 
Dieb, welcher iiber eine vortrerfliche 
Baritonjtimme verfiigt, erfreute dann 
die Anmelenden durch den Vortrag des 
Yiedes „Sie Tagen, es wäre die Liebe, 
on Kirchner. Einen hohen Genuß be 
en srl. Clara Bunte, welche vas 
pran-Solo „Bolonaije“ aus der Oper 
„„iianon”, von Thomas vortrua, und 
Herr Schultz, welcher ſehr hübſch 
Lied „Das Herz am Rhein“, 
Hill, ſang. Eine vortreffliche geſangli 
he Leifiung lieferien unter Orchefter 
tung die Harugari Liedertafel 
Herr Dieb duch den meilierhaften 
Vortrag herrlichen Chorlie 
‚Des Liedes Heimaih“, 
Kor und Barilon 
Das Konzert fand einen gqlänzenven 
Adfchlup, in dem die Harugari-Lieder 
tafel und Herr M. Mayer unter avo- 
kem Befall ©. Kern’3 „Muf der 
Militär für Männer 
zariton-Solo, ſangen. Nach 
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> Ya 
degte 


und 
l Des 12-) 
fir Männer 


von PBaiche. 


ne 
Solo, 


ull 


J 
60”, Szen: 
or und da 
bem Stonzert hieli ein flotter Ball die 
Unmefenden noch lanae beifammen. 
Das Vergnügungs-Komite ſetzte ſich 


Nr 
Das 
un 


| aus den folgenden Herren zufammen: 


Sohn Kober, Theo. Krueger, 


Fritz 


ı Grund, Chas. Wiemer und Dito Bach 


mann. 
Pfälzer Sranenvereimn. 

Recht Iuftig und vergnügt ging es 
melches 
am Samijtaa der Bfälzer FFrauenverein 
Schmidts Halle, Nordoitede Eiy- 
bourn Ave. und North Ape., veranftal- 
tete. Die Pfälzerinnen find als lufti- 
da ſie die 
ſo verſteht es 

Theilnehmer 
welche die Halle 


daß die 


Durch ſeine 
letzte Feſtlichkeit hat der Frauenverein 
wiederum gezeigt, daß er es ganz 
vortrefflich verſteht, wohlgelungene 
Feſte zu arrangiren und die allgemeine 
Beliebtheit, der er ſich erfreut, mit 
vollem Recht verdient. Unzweifelhaft 


hat dieſer letzte geſellſchaftliche Erfolg 


den fröhlichen Pfälzerinnen viele neue 


Freunde erworben, die gewiß mit dem 


Gedanken: „Fröhliche Pfalz, Gott 
erhalt's!“ Abſchied genommen haben. 


Gelegentlich der Feier wurden von den 


Beamten und Mitgliedern des Vereins 
ver thatkräftigen und amtseifrigen 
Präſidentin desſelben, Frau Käthe 


Gumbinger, mit einer hübſchen Wid— 
mung eine 
zum Geſchenk gemacht. Viel zur Ver— 
ı ichönerung des Abends 


werthvolle aoldene Brilfe 


hat die Mit- 
wirfung der Gejanasfeftion des Da- 
menflubs Vorwärts, Nr. 27, beigetra= 
gen. Die Sängerinnen trugen, unter | 


— — 


Tragt dio 


von 


| Schütlinge 


| waliung, 


der Leitung ihres Dirigenten Vierweg, 
zwei fehr hübjche Lieder vor und ern= 
teten dafür ebenfo reichen wie wohlver= 


dienten Beifall. Das mit den Kirrans | 


Ehre der Jinlion. 


| An die große Armee der Stimmgeber! 


aements betraute Siomite beitand aus 

den Damen: Frau Gutmader, Frau 

Lenz und Frau Ihomero. 
Weſtſeite-Turnverein. 


Heute kommt die große „Fair“, we— 
che der Weſtſeite-Turnverein ſeit letz 
tem Freitag mit außerordentlichem Er— 
folge in ſeiner ſchönen neuen Halle, Nr. 
770-776 W. Chicago Ave., abhält, 
um Abſchluß. Die Feſtlichkeit bietet 
»en Deutſchen der Weſtſeite etwas 
virklich Originelles, denn ſie ſchließt 


a 6 nr Y Eh: nun na 374 f ar 
auper den Attraktionen einer 


( 


2 “ 
„art 
auch ven Charakter eines Karnevals ın 


h Das ſchein ich das V 


zubli 


kum bewußt 


in der Halle den ganzer 


tar 1a über faum 
GStehplab zu haben. © den zahlrei 
den Befuchern aeboten? 
gen jeien hier 
edux, theatraliſche? 
itomimen, Korſos 
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chen, 
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farnevaltitiione 
nzug durch die prächtig geſchmückte 
Halle war mit der Glanzpunkt des ge— 
ſtrigen Abends und wird auch heute 
Abend wiederholt werden. Rieſigen 
Anklang fand von Turnlehrer 
Wild arrangirte prächtige lebende Bild 
„Columbus' Gruß an Prinz Karne— 
val“. Die aktiven Turner unterhielten 
das Publikum auf's Beſte durch ihre 
brillanten Leiſtungen am Reck, und 
entfeſſelten wahre Lachſtürme durch 
komiſche Pantomimen. Für den mu 
ſikaliſchen Theil des Programms ſorgte 
eine tüchtige Kapelle unter Leitung des 
wohlbekannten Turners und Dirigen 
ten Herrn Wm.Wahlenberg. Die Halle 
mit ihren hübſch verzierten Verkaufs 
buden, dem „Morro Caſtle“ und ande 
ren geſchmackvollen Dekorationen bietet 
einen ſehenswerthen Anblick dar. — 
Heute, kommt ein 
neues, intereſſantes Vergnügungspro— 
gramm zur Durchführung. 
Schubert-Damencher. 

In Schalls Halle, Nr. 1203 Meft 
North pe, beging am Samftag der 
Schubert = Damencher fein zmeites 
Stiftungsfeft mit einem aroßen Kon 
jert nebit VMbendunterhaltuna und 
Ball. Der junge, aber mächtig embor= 
bliihende Verein hat ein Hecht, auf dDie- 
jes Feſt Stolz zu fein, denn er hat da: 
mit einen aroßartigen Wfolq erzielt 
und bewieſen, daß iym ein aanz her: 
borragender Platz im  deutfchen 
Gejellichaftsleben der Norpmeitfeite 
amen verfügen 


gebührt. D 
trefflichen Geſangschor, 


q 
l 


das 


am Schlußtage, 


d 
De D 
über einen 
welcher mit feinen zahlreichen 
aen durchweg jtürmilchen Beifall ber: 
vorrief. Zur Verſchönerung des Abends 
trugen nicht wenig die ausgezeichneten 
geſanglichen Leiſtungen der zu Gaſte 
anweſenden Geſangvereine „Almira“, 
„Wagner-Männerchor“ und „Freier 
Sängerbund“ bei. Dem Verein gehö 
ren auch ſehr talentirte Theater-Dilet 
tanten an, wie die recht hübſche Auf— 
führung des Schwanks „Ein Kaffee— 
kränzchen bei Frau Vogelsberg“, von 
Moritz Penſchel, bewies. Es wirkten 
dabei die Damen G. Hubert, U. Stoff— 
has, A. Bobenz, L. Plagowski und C. 
Sachs mit. Dem Humor trug Herr J. 
Mint durch den komiſchen Vortrag: 
.Yindemann, mas gehen denn Dich die 
M an“, Rechnung. Nach dem 
Konzert und der Abendunterhaltung 
wurde zum Tanze aufgeſpielt, und als 
man endlich Abſchied nehmen mußte, 
da war ſich Jedermann einig, daß er 


deim köſtliche 


Mädel 


v 


2 J N 
„Schubert-Damenchor 


verlebt hatte. 


Stunden 
Schiller-Liedertafel 

hielt 

in 


Milwaukee 


Liedertaf⸗1 
Xledertafſel 


EM Die Ausfüh— 
ung jeder einzelnen Programm-Num— 
mer war eine ganz eitliche, und 
rief fortwährend Ttürmifchen Beifall 
berpor. Durch ihre aeitriaen mujfter 
haften mufitaliichen ıınd asfanalichen 
“eritungen ba 
hr rühriger Dirigent, Herr 
ẽhre eingelegt. 


sel al 


Gans Ga a ep 
die Liedertafel 


und 
ern, bi 
($ Schiller-Liedert 
änzte durch den Vortrag mehrerer 
gewählter Lieder und Profeſſor 
alds rühmlichſt bekannter muſika 
liſcher Klub trug ebenfalls viel zur 
Verſchönerung des Abends bei. Wohl— 
verdienten Beifalbernteten Herr F. 
Dietz mit den zwei Bariton-Solis 
Jubellied“ und „Horch auf, du träu 
mender Tannenforſt“, und Herr L. 
Brück mit dem Vortrag des Tenor— 
Solos: „Zigeuner-Ballade“. Die Her— 
ren H. Huth, A. Schauberg, A. Ku 
rowski und W. Druth, welche in Ge— 
meinſchaft mit der Liedertafel die ko— 
miſche Operette „Robert und 
tram“ ſangen, leiſteten ebenfalls Vor 
zügliches. Daß das Konzert außeror— 
dentlich gut beſucht war, verſteht ſich 
bei der Beliebtheit dieſes alten und 
tüchtigen Geſangvereins ganz von 
ſelbſt. Die Arrangements lagen in den 
Händen der Herren Prof. J. Oswald, 
HH. Karding, E.Grötfchke, E. F.Lange 
und Geo. Warta. 
(Weitere 


vır* 
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Feſtbetichte auf der 5. 
—— 


Dankſagung. 


Dem deutſch-katholiſchen Waiſen— 
baufe in High Ridge wurde vom 
Schwabenverein in Chicago durch deſ— 
ſen Schatzmeiſter, Herrn Peter Almen— 
dinger, die anſehnliche Summe von 
hundert Dollars zugewendet. 

Es iſt überaus erfreulich, daß der 
gute und würdige Zweck, welchen dieſe 
wohlthätige, nun über 400 arme Wai— 
ſenkinder beherbergende Anſtalt ver— 
folgt, immer mehr Würdigung findet, 
und es war in erſter Linie auch der ſo 
hoch angeſehene Schwaben-Verein, wel— 


ſcher deren humane Beſtrebungen ſliets 


nach Kräften unterſtützte. 

Wir ſprechen den edlen Spendern an 
dieſer Stelle unſern tiefgefühllen Dank 
aus und rufen ihnen imNamen unferer 
ein herzlich 
Oott“ zu. 

Im Namen der Waifenhaus-Ber- 
Aug. Benz, Sefr. 


R 12 | 
„DergelÜ 5 | zem Lande und Eurer Fahne, melden 


VBorträs | 


| Sinigfeit und Öerechtigfeit 


Zwei große Fragen liegen Euch bei 
der fommenden Wahl vor; zwei Fra 
gen, deren Beantwortung Niemanden 
iämwer fallen follte, ver fein Vaterland 
und feine lagae liegt, und Tyrannet, 
Sraufantkeit und Unterdrüdung ver- 
abſcheut. 

Eine dieſer Fragen iſt: Wollt Ihr 
nach dem glorreichen Siege, im Kam 
pfe für Goit und Humanilät, der von 
Eurem Lande errungen wurde, ein 
Kampf, der mit dem Blute amerikani 
ſcher Helden beſiegelt, ihren Ruhm 
über den Weltkreis verbreitet hat 
wollt Ihr dieſem Lande die Früchte 
des Sieges rauben, und die Räder der 
Regierung in einer Weiſe hemmen, daß 
die ſchließlichen und gerechten Ergeb 
niſſe des Kampfes in Frage geſtellt 
werden. 

Oder wollt Ihr Euch als 
an Eurem Land, Eurer Flagge und an 
den braben Söhnen und palriotiſchen 
Vätern erweiſen, die auszogen, Ent 
behrungen und dem Tode entgegen, um 
den hellleuchtenden Ruhm der Flagge 
aufrecht zu erhalten, der gleichbedeu 
tend iſt mit Allem, was die Freiheit 
und den Schutz jedes Sohnes und je 
der Tochter unter ſeinen Schwingen 
gewährleiſtet. 

Aus einem Meer von Trubel, aus 
einer unbeſchreiblichen Unordnung, aus 
einer Almoſphäre von faulender Kor 
ruption hat die republikaniſche Admi 
niſtralion dieſes große Land heraus 
gehoben ohne Schädigung oderSchand 
fleck. Von einer Ruhe, die an den fried 
lichen Schlummer eines Kindes erin 
nert, erhob es ſich in ſeiner furchtbaren 
Macht und ſtürzte ſich in die Schrecken 
Beinahe völlig unvorbe— 
reitet in einem Augenblick, war es im 
nächſten unüberwindlich, angethan mit 
der ganzen Ausrüſtung für den Krieg, 
bis an die Zähne bewaffnet, wider das 
verrätheriſche, grauſame, barbariſche 
Spanien. 

Faſt in einem Augenblick war der 
Feind zerſchmettert, ſeine 
wurden zerſtört, ſeine Armee in alle 
Winde zerſtreut, und die erſchülterte, 
wankende, ränfevolle Monarchie, 
wurde zum Bittſteller zu unſeren Fü 
ßen. 

Nicht im Laufe von Jahren, nicht 
durch die Ausſaugung des Landes 
wurde dieſe, die glorreichſte Seite in 
der Geſchichte der Nalion geſchrieben, 
nur ein paar furze Monale genügten 
hierzu, und bie Koften werden uns 
(mit Ausnahme des Blutes jener Tap 
feren, Die ihr Leben für die nationale 
Ehre in die Schanze Jchlugen und mo 
tür fein Geld oder Yandabiretung uns 
su entiehädiagen vermag) voll und mehr 
al voll bei der Schlubabrechnung 
erlebt. 

{ber jet in der mwichtiglte Augen 
öliet, Sept ijt die Seit, wo das Vater- 
fand mit eindringlichiter Stimme jich 
an jeine Söhne wendet, die Bariei zu 
unterftügen und aufrecht zu erhalten, 
weiche diefes alorreiche Srefuliat errun 
aen bat. Sie hat die Schlubadrechnung 
über den Kriea mit Spanien in ihrer 


fie Iennt alfe Einzelbetten; 


M34 
Verräther 


des Krieges. 


Armadas 


no 
rde 


Hand; der 
urchtriebene 
ſich und ſucht nach Aufſchub in der 
Hoffnung, daß die Adminiſtralion die 


jetzt ſein Herr iſt, und die auf 


Feind dreht und windet 


ch jein Dus 
Ir —? alte 
Alles foroe 


Niırrrh 
VUuLıt 


für 
indert werde die W 
mokraten zum 
ürlich und ihren 
ſuchen werden, Streit und 
hervorzurufen und geraded 
zu opponiren, die das 

einen 


ſchluß des Krieges 
4 


Kongreß, 


Nahron 
zenren 


tes erheiich!, u 
und gerechten XL 
hintertreiben, einfach weil er von ber 
repuolifantfchen Partei - befüriworiet 
wird. 

Keine Frage von Gerechtigtkeit, von 
Recht, von Humanität wird in Be— 
tracht kommen, falls Demokralen er 
wählt werden, jondern ihr Stand 
punft wird einfach ber fein, alles zu 
widerrufen, zu vernichten, mas nicht 
ite jelbit gefhaffen Haben. 

2 


c 
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Die republifanifche Partei ift d 
Unficht, daß nach dem Rechte der & 
oberung und der Gerechtigkeit uns UL 
[es gehört, und fie wird diefe Anficht 
durchiegen. Sie Stell! Amerika dahin, 
wohin es gehört, in die erjte Neihe Der 


| Nationen der Welt. Wenn unfer Kon 


areß in Uebereinftimmung mit Präft- 
dent Weftinlen hanpelt, jo werden wir 
uns beim Abfcehluß Des SKtrieges mit 


| Spanien mit Ruhm und Ehre beveden 


und den barbariichen, aemwiflenlofen 
Feind vollftändig demüthigen, einen 
Feind, der gegen feine eigenen Kinder 
mit Feuer und Schwert wüthete, hilf- 
Iofe Frauen und Kinder hinmordete, 
big Amerifa fprad und ein Halt gebot. 

Dies it die fritifche Stunde, Stellt 
nur Nepublifaner auf Wache. Wenn 
Ihr Republikaner erwählt, ſo wird 
herrſchen, 
thut Ihr das nicht, ſo werden Streit 
und Uneinigkeit die ſo glänzende Seite 


auslöſchen und den Zweck, für welchen 


die tapferſten und beſten Männer der 


Welt gekämpft und gelitten haben und 
geſtorben ſind, hintertreiben. 


| 


‚. Als amerifanifche Bürger, treu Eu- 
Weg wählt Yhr? 


Theodor Brentano. 
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Wahlloſes Wählen. 
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Die Zuverliht der Wahlpropheten 
wirde vielleiht den Olauben an ihre 
Aueisfagelunit eriweden, wenn fie nicht 
jo ungeihicdt wären, fih geaenfeitig 
lächeriih zu machen. ES liegt 3. B. 
auf der Hand, dak der Staat New 
Yart nicht 100,000 Stimmen Mehr: 
heit für Agojenelt abaeben und troß 
dem jeinen Öegenfandidaten Ban Wo 
mit 150,000 Stimmen Wlehrheit er- 
wählen fann. Wenn alfo ver aroße 
2oh Platt das Eritere, und'der ebenfo 
grobe Bot Erofer das XLebtere be- 
bauptet, jo muß man jchließen, daß 
entweder beide aus dem hohlen Falle 
beraus reden, oder dab menigltens ei- 
ner von ihnen mit Vorbedacht und lie 
berleauag die Unmahrbeit jagt. Wehr: 
lich jteht es mit den Vorherjaqungen, 
vote im Tone der Unfehlbarfeit von der. 
Führern und Feldzuasleitern beider 
VBarteien in fait allen nördlichen Staa= 
ten gemacht werden. Wenn man nicht 
annehmen will, dab ein aroßer Theil 


u 
> 
el 


; 
| 


für erlaubt halt, jo bleibt nur noch der 
Tchrestliche Verdacht übria, dat Die ge 
gewaltigen Prorbeten aerade jo im 
Dunteln tappen, wie andere Sterbliche. 
Auch Sie werden das Wahlergebnig 
ganz aenau fennen, nachdem die Stim- 
men aezablt worden find. 

Das Prophezeien tft fchon dann eine 
aemaate Sache, wenn fih ein Wah! 
fampf mur um eine einzige Streitfrage 
gedreht hat. Kreuzen ſich aber vol— 
lends die National- mit den Staats 
fragen, und tritt in jeder Oertlichkeit 
ein anderes „Iſſue“ in den Vorder— 
grund, ſo kann auch das ſorgfältigſte 
„Canbaſſen“ keinen Aufſchluß über 
das vorausſichtliche Urtheil der Wäh 
ler geben. In New York haben die 
Kanalſkandale eine große Rolle ge— 
ſpielt, und die „wilden Reiter“ Rooſe 
velis haben nicht die Thatſache in Ver 





geſſenheit bringen können, daß der 
kriegsgewaltige Oberſt ſeinerzeit als 


Polizeikommiſſär gerade das nieder 
trächtige Rainesgeſet mit beſonderem 
Eifer vollſtreckt hat. Pennſylvania iſt 
durch die Enthüllungen über die „ge— 
ſchäftlichen“ Beziehungen des 


es Boſſes 
N: 


D 


Duan zu dem Schahmeister der ver 
frachten „Beoples Bank” aufgeregt 


worden, während in Obio die aefchla 
genen republifaniichen Geaner desBoT- 
fes Markt Hanna ihre Stalptermeffer 
hervorzgeſucht haben. Michtaan 
fampft Die aanze republifantiche Ma- 
Ichine acası den Gouverneur Yinaree, 
der die beiden Bundesienatoren iene3 
Staates Tleidenfhaftlih angeariffen 
bat, und in Xllinoi3 hat der „Iarnner 
ismus“ viele Republitaner itugia ae 
macht. it Schon durch dieje "side 
issues” die Wägrungsfrage verdunfeit 
worden, jo fommt noch dazu, dah Di 
Kepubiifaner alt am Scluffe des 
Wahlfeldzuges die „Ausdehnungspoli— 
tik“ zur Parole gemacht haben. D 
hat zur Folge gehabt, daß ſogar ein 
ſo vorſichtiger Mann wie Karl Schurz 
erklärt hat, es gebe noch ſchlimmere 
Uebel, als ſelbſt die Freipräqung. Al— 
lerdings iſt das eine rein perſönliche 
Auffaſſung, aber wer vermag zu ſa— 
gen, ob ſie nicht von ſehr vielen Wäh— 
lern getheilt wird? Hätten ſich die De— 
mokraten entſchieden gegen die Ausdeh— 
nungspolitit vendet, jo wären 
mwahriceinlihb Humnderttaufende von 
Golddemofraten wentalters porüberge- 
hend zur alten Jyahne zurücgefehrt. 
Da fie das jedoch verabfaumt und fich 
fogar gerühmt haben, daf; fie die ei 
gertlichen Anjtifter des Krieges aegen 
Spanien aewefen find, fo dürften fich 
die meiften Golddemofraten Jagen, daf; 
ein jilberdempfratiiches Mhaeordneten- 
haus zwar die Währunasreform hin= 
tertreiben, aber der Musdehnungspoli- 
tif richt entaeaentreten würde. 

Leider wird durch die vielen „Neben 
fragen“ der eigentliche Jiwedf des Wäh- 
lens vereitelt. Wenn der Wähler‘ die 
eine frage nicht beiaben fann, ohne die 
andere zu vereinen, und menn er be- 
fürten muß, daß das, was ihm ne- 
benfählich dünft, hinterher aur Haupt 
ſache nemacht werden wird, jo fann er 
unmdalih ein vernünftiges Urtheil 
fällen. Fr „mählt“ nicht mehr, fon- 
dern er gibt nur noch einen Stimmzet- | 

tel ab. | 
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Wieder die Naiscnfrage. 

Als die fchönfte Frucht des heiligen 
Berreiunasfrieges wurde befanntlich | 
die angeblich durch ihn bewerkftelligte | 
„Ausföhnung zwifchen Norden und 
Siüden“ gepriefen. Da der Präftdent 
einige ehemalige Rebellenführer zu Ge- 
rerälen der Bundesarmee gemacht, und 
der Süden die ihm odliegende Anzahl 
bonzrreimwilligen geitellt hatte, jo mußte 
mit dem „Seftionalismus“ auch der 
„einige Süden“ verichiwinden. Yortan, 
bief; eg, würden fich die Bewohner der 
ehemaligen Stlavenftaaten ebenfo qut 
nach ihren politifchen Anschauungen in 
Parteien trennen, twie ihre Brüder im 
Norden, und die demofratifche Partei 
erde nicht mehr bei jeder Präfidenten- 
(wahl fchen im Voraus auf alle füpdli- 
chen Elettoralitimmen zählen können. 

Diefer füRe Traum ift aber überra- 
ſchend jchnell zerftört worden. Noch 
während wir der Welt erzählen, was 
die Ver. Staaten für die Aufklärung 
und das Glüd der von ihnen befreiten 
ubaner und Bhilippiner thun wer: 
ben, jind di: Weiten in unferen eige- 
en Südftaaten eifrig an der. Arbeit, 
hren jchwarzen Mitbürgern alle poli- 
ifchen Rechte zu entziehen. In Mif- 


ifippi, Kouifiana und Süd-Carolina 


ift ihnen daß bereits gelungen, und in ‘ Maffachufetts,- Michigan, Minnefota, 


Nord-Garolina „hoffen jie Das Bejte“. | 
Da jedoch in dem leßtgenanntenS&taate | 
die Neger — Dant der „Fzulion“ der 

stepubiiianer mit den Populiften — 

Ion vom Baume der Erfenntniß ba- 

ven naryen, d. h. einige Yemter haben | 
belie:den Düren, jo wollen jie nicht 
mehr gutwillig auf das fojtbareWahl- 
reoyt verzichten. Deshalb jucht man 
fie Durc) Drohungen einzujchüchtern. 
wit rothen Hemden befleidete und bis 
an die Yähne ‘bewaffnete weiße Keiter 
veranjtalten „friedliche . Kundgebun= 
gen“ in den Negervierteln aller größe: 
ren Städte. Site jagen nicht geradezu, 
daß fie jeden Neger niederfchteßen wer- 





I 
den, der e8 magen jollte, ich | 
am Stimmtaften einzufinden, aber 
jie „deuten an“, daß fie entjchlojjen 


find, um jeden Preis Die Herrichafi des 
weißen Niannes wiederheizuitellen. Die 
Kaflenfrage ift wieder fo lebendig, mie 
in den eriten Jahren nach dem Bürs 
gerixiege und verhindert die Auseinan- 
verjprengung des „Lompatten“ Südens. 
Da die republifanifche PBariei als Die 
„Siggerpariei“ gilt, jo wird jeder 
Teibe als VBerräther gebrandmarlt, der 
jich ıhr mittelbar odex unmittelbar aus 
jchließt. Auch die weißen Populiſten 
fehren zu der demofratiichen Bartet zu 
rück, welche fich, wie ejeden, zur Vor 
tämpferin des weißen Mannes auf— 
wich. Alle Anzeichen weiſen alſo 
darauf hin, daß auch in der nächſten 


Präſidentenwahl der gſammte Süden 
ſein Elektoralvotum für den demotra— 
tiichen Kandidate ı abgeben wird. 
Solange nun die Süpdjtaaten bei den 
tationalwablen immer zulammen 
halten, jodah der demofratifche Prä 
jtdentjchaftsfandidat nur noch Drei | 
oder vier Norditaaten zu aeminnen | 
braucht, wird der „Seitionalismus“ 
nicht aufhören. Er wird jogar nod | 
jtärfer zu Tage treten, wenn im Stones | 
greiie die Verhandlungen über die Ke= 
gierungsform beginnen, Die den ange- 
gliederten Infelm verliehen werden fol. 
Denn die Vertreter der Güpftaaten | 
werden jSelbitverftändlih für den 
Grundfat eintreten, daß auch in den | 
„Stolonten“ nur der weiße Diann herr- 
jchen muß, und da fie die Politik der 
Bartet beitimmen, der Te ihre meijten 
Slettoralitimmen liefern, jo werden 
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ich die nördlichen Demokraten auf | 
ihre Seite fchlagen. Statt alfo Das | 


„Sinbeitsaefühl” im ganzen Xande zu 
itärten, wird die Ausdehnunaspolitit 
im Gegentheile den natürlichen Wider 
jtreit zwifchen Norden und Süden noch 
verichärfen. Kebterer wird jtets ein Utz | 
tentat auf feine eigenen öffentlichen | 
Finrichtungen wittern, wenn ein Bor= | 
Ihhlaq zu Gunften der FFarbigen auf | 
den Injeln gemacht wird, aerade wie er | 
vor dem Vürgerfriege hinter allen freis | 
heitlichen Plänen einen Anariff auf die ı 
Sklaverei fuchte. SolcheHinderniife hat | 
die qepriefene britifche Kolonialpolitif | 
nie zu überwinden achabt. In Groß- | 
britannien aibt e3 feine Partei, Die bei- | 
jpielsmweife den Hindus feine echte zus | 
erfennen will, weil jie jonjt auch das | 
heim einer untergeoroneten Raffe Zus | 
aeltändnifie machen müßte. Schon de3= | 
ba!b —— von hundert anderen Gründen | 
sanz zu Jchmwetaen — fann ung die bri- | 


tiſche Kolonialpolitif nicht als nachab: 


mensimwerthes Beilpiel dienen. 

Ob die Werken im Süden recht oder | 
unrecht haben, braucht hier nicht erür= | 
tert zu merden. Xbre Behauptung, 
daß die „Niggerherrichaft“ Tchlechter- 
dings unerträglich ift, läßt Tich jeden- 
falls nicht ohne Weiteres von der Hand 
weisen. Menn es ich aber To verhält, 
fo ift es offenbar viel wichtiger und 
dringender, die „Raffenfrage” im eiae 
nen Lande zu löfen, als mwejtindifche 
Neger und oftindiiche Malayen zu bes 


alüdfen. Daß in der demofratifchen | 
Pepublif Sechs bis Steben Millionen | 
Menichen, die der Verfaflung nad 


Vollbürager jind, thatlächlih unter ei 
ner Säbel- und Schrefensherrichaft 
fteben, und daf die ganze Nationalpo: 
fttif durch Diefen Auitand beeinflußt 
wird, follte doch die „Amperialiften“ 
sum Nachdenten bemeaen. 





Die morgigen Wahlen. 


In zweiundvierzig der fünfundvier— | 
zig Bundesitaaten finden morgen | 
Kongreßimwehlen ftatt. Die Staaten | 


Maine, Oregon und Vermont, welche 
die Nusnahmen bilden, haben ihre Ver: 
ireter im Repräfentantenhaufe jchon 
gewählt. Vom Volkeu nmittelbar ge 
wählt werden natürlich in ſämmtlichen 
Staaten die „Repreſentatives.“ De 
aber in dreiundzwanzig Staaten von 
den morgen zu wählenden Staatslegis— 
laturen Bundesſenatoren gewählt wer— 
den müſſen, ſo wird der Ausfall der 
morgigen Wahlen auch die Zuſammen 


Q 
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| fegung des Bundesſenats ſtark beein— 


Hufen. Diefe dreiundzmwanzia Staa- 
ten find: California, Connecttcut, De- 


: [aware, Florida, Indiana, Maffachu: 


jetts, Michigan, Minnefota, Milffouri, | 
Montana, Nebrasfa, Nevada, New | 
Seren, Nem Hort, South Dakota, 
Pennſylvania, Tenneſſee, Texas, Utah, 
Waſhington, Weſt Virginia, Wiscon— 
ſin und Wyoming. 

Neue Bundesſenatoren, die ihr Amt 
am 4. März 1899 einnehmen werden, 
wurden ſchon gewählt von den Geſetz— 
gebungen von Marhland, Miſſiſſippi, 
Ohio, Rhode Island, Virginia und 
Vermont. Maine erwählte eine repu— 
blikaniſche Legislatur und wird dem— 
nach dem Senator Hale, deſſen Amts— 
termin am 4. März 1899 abläuft, wie— 
der einen republikaniſchen Nachfolger 
(vielleicht Hale ſelbſt) geben. 

In neun der morgen wählenden 
Staaten finden nur Kongreßwahlen 
ſtatt und zwar in Alabama, Arkanſas, 
Georgia, Kentucky, Louiſiana, Mary— 
land, Miſſiſſippi, Rhode Island und 
Virginia. In North Carolina und 
Weſt Virginia werden Kongreßmitglie— 
der und Mitglieder der Staatslegisla— 
turen gewählt. Den Bürgern von ein— 
undzwanzig Staaten— California, Co= 
lorado, Connecticut, Ydaho, Kanſas, 


CASTORIA fürsiuingeutknte, 
Dasselbe Was Ihr Frueher Gekauft Habt, 
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' nicht 
| $rundfrage ihre Meinung abzuge- 





Nebrasta, Nevada, New Hampidire, 
New Kerjey, New York, North Datota, 
Penniplvania, SouthEarolina, South 
Dakoia, Tenneffee, ITeras, Wisconfin 
und WHoming — liegt die Pflicht od, 
volle „Staatätideis“ — vollitändige 
„Sarnituren“ von Staatsbeamten, ein- 
ſchließlich Gouverneure, zu wählen, und 
in zehn andern Staaten, darunter un— 
fer Jlinois, find neben Konareß- und 
Legislaturmitgliedern niedere Staats- 
ämter zu bejeben. 

In mehreren Staaten hat die Wäh- 
lerſchaft über in Vorſchlag gebrachte 
Verfaſſungszuſätze abzuſtimmen; ſo in 
Süd-Dakota über eine Vorlage, welche 


das ſchweizeriſche „VReferendum“ und 
die „Initiative“ einführen, alſo der 
Wählerſchaft Gelegenheit geben ſoll, 


über jede Maßnahme der Staatsgeſetz— 
gebung nachträglich abzuſtimmen und 
auch der Legislatur ihre Ge— 
gewiſſermaßen vor— 


zuſchreiben. Da die Annahme die— 
ſes Zuſatzes ſehr häufiges Ab— 
ſtimmen der ganzen Wählerſchaft 


über Fragen und Geſetze zur Pflicht 
machen würde, die jetzt von der Legis 
latur erledigt werden, wird es beſon— 
ders intiereſſant ſein zu ſehen, ein wie 
großer Prozentſaß der Wählerſchaft 
des Staates überhaupt über dieſe 
Grundfrage abſtimmt. Man ſollte 
meinen, der Vorſchlag wäre als ver 
worfen anzuſehen, ſobald die Zahl der 


für oder gegen das „Amendement“ ab 
| geaebenen Stimmen binter der über 


haupt bei der Wahl abaeaebenen Stim 
menzah! zurüdbleibt. Wähler, die e3 
nöthia erachten, über Di 


eſe 
ben, werden ſich ganz ſicher nicht an den 
vielen Abſtimmungen betheiligen, die 
aus einer Annahme des Zuſatzes her— 
vorgehen würden. 





Engliſches Lob. 

Anläßlich der Berichte über die An 

kunft des Kaiſerpaares in Konſtanti— 

nopel, in die ſich manche bittere Klagen 

aus engliſchen Geſchäftskreiſen einmi— 

ſchen/ ſchreibt die Londoner „Times“: 
„Man darf bedauern, daß 





England 
und engliſche Staatsmänner die Ge— 
legenheiten in der Türkei nicht aus 
genutzt haben, die Deutſchland zu be 
nutzen verſtand; allein von dieſem Be— 
dauern abgeſehen, haben wir keinen 
Anlaß zur Eiferſucht gegen Deutſch 
land. Deutſchland vollzieht dort im 
türkiſchen Oſten eine Arbeit, die im 
Intereſſe der ganzen Welt gethan wer 
den ſollte und mußte. Seine Kauf 
leute thun mehr als die ganze Diplo 
matie eines halben Jahrhunderts, um 
eine gute Verwaltung in der Türkei 
zu fördern und weſtliche Ideen zu ver 
breiten. Seine materiellen Intereſ 
ſen, die auf dieſe Weiſe lange Jahre 
ſcheinbarer Gleichgiltigkeit gegen tür 
kiſche Politik hindurch gepflegt wur— 
den, haben ihm heute eine Stellung 
auch im politiſchen Einfluſſe verliehen, 
die für uns gut iſt, da wir verfehlt ha— 
ben, ſie zu behaupten. DeutſcheStaats— 
männer werden in der Folge nicht Bis— 
marcks Aeußerungen der Gleichgiltig— 
keit gegen das Schickſal der Dardanel 
len wiederholen. Es iſt füglich zu be 
zweifeln, ob Bismarck imErnſte ſprach, 
beſonders da der Kaiſer erklärt hat, 
er verfolge ſtreng die Politik ſeines 
Großvaters. Jedenfalls ſind aber die 
Dardanellen in der Folge ebenſo gut 
ein deutſches Intereſſe wie öſterreichi 
ſches oder britiſches Intereſſe. Wir 
dürfen immerhin annehmen, daß der 
neue Kreuzzug mit dem ausgeſproche— 
nen und formellen Eingeſtändniß der 
lange vorbereiteten Thätigkeit in der 
Türkei auch bedeutet, daß in Zukunft 
mit den bekannten pommeriſchen Gre— 
nadierknochen nicht gekargt würde, falls 


die Erhaltung des Statusquo ernſte 
Vertheidigung erheiſchen ſollte. Im 


übrigen werden die Deutſchen „die 
Türkei nicht mit harten Worten® in 
die Reform hineinfchnauzen, einfach 
weil ich das nicht lohnt. Sie werden 
die Türfen ganz gelinde auf den Re- 
formpfad leiten, weil man dabei auf 
die Koiten fommt. Guropa bat joeben 
wieder den Beweis gehabt, daß dies in 


der That die Bolitik des deutjchen Kai 


jers tft. Er hat fich von dem Zufam- 
menmwirfen der Mächte in der freti 
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twühl die Kugeln um Sic | 
und jeden Augenblid getroffen au wer— 
den glaubt. Xn furzer Zeit muß unter 
dieſen Umſtänden felbft das anmuthig 
fte Geficht einen ftarren und berzerrien 
Ausprud annehmen, der bald perma= 
nent werden fann. Die Lippen prepi 
die Radlerin während des Fahrenz un- 
willfürlich fefter zufammen, und bei 
jeder Schönen, die nicht einen fehr üp 
pig geformten Mund befißt, wird im 
Verlauf von wenigen Monaten nichts 
mebr übrig geblieben fein, daS zum 
Küffen geeignet wäre. Die Augen der 
radfahrenden Frau dürften allerdings 
an Sehiraft zunehmen, doch mas den 
Ausdrud anbetrifft, jo fann man bie 
braunen und die blauen, die fo oft das 
Männerherz bezaubert, bald geirojt den 
eigenthümlich ſtarr blickenden Sehwerk— 
zeugen, durch die ſich lange in ihremBe— 
ruf thätig geweſene Poliziſten auszeich 
nen, an die Seite ſtellen. Die jungen 
Damen werden alſo, wenn ſie nicht ab— 
ſolut lächerlich wirken wollen, in Zu— 
funft das Kolettiren ganz aufgeben 
müffen. Denn anftatt zu dem Opfer 
ihrer Laune mit jüß jchmachienden, 
ſchelmiſch lächelnden oder ſehnſüchtig 
träumeriſchen Augen aufzublicken, wer 
den ſie den entſetzten oder beluſtigten 
Jüngling mit ſo wüthenden Blicken 
fixiren, als ſei er ein Stück Glas, da 
verderbend, drohend im Wege liegt, oder 
ein Fußgän der abſolut nicht auf 
das Glockenzeichen hören will. Einen 
recht falalen Einfluß muß das Radfah 
ren im Laufe der Zeit auf den Arm 
und ſpeziell den Ellbogen ausüben. Die 
radelnde Schöne wird auf einen wohl 
geformten Arm, einen rundlichen Ellbo 
gen ein für alle Mal verzichten müſſen. 
Jede Anhängerin des Sports kann 
nach kurzer Zeit, wenn ſie nicht ab 
ſichtlich die Augen ſchließt, die Wahr 
nehmung machen, daß ihr Oberarm wie 
Unterarm an einer beſonderen Stelle 
übermäßig ſtark ausgebildete M In 
zeigt, während alles Viedrige aus nichts 
als Knochen nen und Haut beiteht. 


Da das Aeußere der Frau auch grohen 
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Einfluß auf die Nahlommenfcaf 
bat, jo meint der enalifche Gemäjr: 


mann, lönnen wie uns ja ungefähr eine 
Borjtellung davon machen, wie das 
„one Sejchlechi” der Zutunft beichaf 


u 


fen fein dürfte. 


Gegen die AusdceHhnungs = Politik, 


‚yn einer am 1. November in Wor 


cefter, Maif., Stattgehabten Wahlver 
jammlung bat Bundesfenator George 


F. Hoar, wie fchon in der „Abendpoft“ 
erwähnt wurde, wieder einmal fräftiae 
Worte gegen Die 
geiprochen. 

„Die Ber. Staaten,“ fo fagte er, 
find den unterdrücten Völferfchaften 
als Netter erfchienen. Yun über Koh 
lenjtationen und Handelsvortheilen zu 
reden, bedeutet eine Wrniedriqung. 
ir haben Spanien nicht befiegt und 
das fojtbare Leben unferer Söhne 
nicht auf's Spiel aefeßt, um Geld 
herauszufchlagen oder neue Beſitzun 
gen zu erwerben.” 

„Durch das Beifpiel,“ fo fuhr der 
Senator fort, „welches wir aeben, und 
nicht Durch Kanonen und WBajonette 
muß das qroße Wert Ameritas für 
Humanität vollendet werden. Mie ite 
ben meiner Anficht nach vor einer aro 
ben Sefahr, — einer größeren Gefahr, 
als ung zu iraend einer geit jeit der 
Landung der Bilgrimme bet Plymouth 
gedroht hat. Die Gefahr droht, da 
wir aus einer NRepublif, welche Sich 
gründet auf die Inabhängigfeits-Er 
fläruna und Durch Wafhingtons Nath 
Ichläge geleitet ift, ein vulgäres, ae 
mwöhnliches, auf phnfiicher Gewalt ge- 
gründetes Neich werden.” 

Der Redner arnte des Weiteren 
davor, dem Beilpiel Englands in dej- 


„Erpanftionspolitit“ | 


faufen hört | jedes von da 








fen folontialer Erpanfion zu folgen, 
| denn Amerifa fei jtets feinen eiaenen 
Meg gegangen und müßte dies auch 
weiter thun. 
„& heißt, Bortorico ei bereits 
unfer. Wtöglichermweife geichieht Dies. 
Doch unter der Verfafluna der Der. | 


chen Angelegenheit zurücdgezogen,meil | 


ihm überhaupt diefe Methode nicht zu: 
fagte, und dann auch, weil das Kon- 
3ert feire eigene Methode nicht im 


3mwecdienlicher Weile zur Anwendung | 


zu bringen wußte. Allein heute am 


Iaae tft es nicht zu bezmeifeln, daß, 
wenn der Kaifer dem Sultan aud 
nur den leifeiten Wint von Inter 


jein Herz erhärtet und die Admiräle 
verlacht hätte. Wir dürfen alfo dem 
deutfchen Kaifer dafür danten, daß er 


| in feiner Weile und zu feiner Zeit zu 


der lange verfchleppten Erlediaung der 
fretiichen Schwirigfeit mit beigetragen 
hat. 





Frauenihönheit und Nadiport. 

‚sn einer englifchen Zeitichrift jucht 
ein Gegner des Radjports Diefem die 
Fsrauen dadurch abfpänftig zu machen, 


daß er ihnen den verderblichen Einfluß 
ausmalt, den das Radeln auf die 


Schönheit des weiblichen Körpers aus- 
übt. Da ift zuerjt das Bichcle-Geficht, 
das fo ziemlich das Gegentheil von dem 
Hit, mas einen Mann zur Berwunde- 
rung hinreißen fönnte. Die jchönften 
Züge verlieren ihren Zauber, wenn die 
Gefihtsmusteln zu häufig der Span= 
nung ausgejeßt werden, die undermeid- 
lich beim Fahren in belebten Straßen 
ift. Der feelifche Zuftand, in dem fich 
die Radfahrerin befindet, wenn fie ihr 


| ganzes Sinnen und Denfen darauf zu 
; fonzentriren hat, wie fie den zahlreichen 
ı Pferdebahnen, Omnibuffen und Lajt- 
| wagen, ganz zu jchiweigen von den bos— 


haften Lentern der Drofchten und an 
derer Vehifel, am gefchickteften aus dem 
Wege fährt, gleicht ungefähr dem des 
Soldaten, der mitten im Schlachtge- 





Trägt die 
Un 







er he 


| leaislative eins fein müſſen. 


' welchem 


Staaten aibt es feine Autorität, auf 
welche hin ein fremdes Gebiet erworben 
werden fann, als durch einen Vertrag, 

Ge: 


meidrittel des Bundes - 


. 
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| fich durch jeine beifpiellofen Erfolae ei: 


nats zugeitimmt bat, oder Durch einen | 


legislativen Akt, in welchen der Prä— 
fivent und beide Häufer der Bundes- 


die Philippinen feten bereits nach dem 
Necht der Sroberung unjer. ch aber 


| beitreite diefes angeblihe Necht des 

Erxroberers. Menſchliche Weſen, — 
Männer, Frauen, Kinder, eine ganze 
Bevölkerung, — können nicht als 








Entſcheidung be 


nen werden. Solch' eine Doktrin mag 
in dem alten und barbariſchen Kriegs— 


Be: * — Kriegs Kampfpreis | 
ftübung aegeben hätte, der Groherr | 19 DERRE OBER AEREREIRENE SERUM 


recht einen Pla finden. Sie hat feinen | 
Plab in dem Moral-Htoder des Volkes | 


der Ver. Staaten. ch habe an ande- 
rem Orte die Erwägungen auseinan- 


dergejett, welche meinerlnficht nach die 


| Ermwerbung Hamwaiis rechtfertigen. Ha= 
| wait ift mit der Zultimmung feiner ei- 
aelommen, |, 
der einzigen Neaierung, welche fich dort | 


genen Regierung zu uns 


längere Zeit halten tonnte. \m Bhilip- 
pinen = all werden wir angegangen, 
eine Nation zu unterwerfen und ala 


Unterworfene zu behalten. Wir haben | 
fie durch Eroberung erlangt und halten | 
fie durch Gewalt. Die Sandivih-In= | 
feln find durch Vereinbarung mit de- 


ren gefeglichen Regierung unfer 
worden. 


ge⸗ 


„Einige unſer guten Freunde haben | 


in ihrem Eifer ohne Ueberlegung er- 


Härt, wo immer einmal die amerifani= || 


iche Flagge aufgezogen ift, müffe fie 


auch bleiben. Sie fünnen aber gewiß | 


nicht münchen, Das ganze Qand zu die- 
fer Dottrin zu befehren. Wir haben die 


rlagge über der Stadt Merito aufge |' 


zogen gehabt. Aber auch nicht Einer 
hat verlangt, daß fie dort bleiben folfte. 
Wenn der Krieg andauern follte, 
mürben mir die Flagge an der Kite 
Spaniens aufziehen. Wir haben aber 
gewiß nicht das Verlangen, dort eine 

dauernde Herrichaft zu errichten. 
„Wenn die Philippinen-Anfeln uns 
fer werden, dann wird nach der legten 
 Bundesop 





or richts 


Kochgeſchirres umgewandelt werden. 
Die bisheriae Brenimafle war von 
| röthlich-gelber Farbe, lieh fih durch 
I ein Streichholz fofort entzünden und 


SunDes= | Ver. 
Es heißt, 


an dort geborene Kind 
amerikaniſcher Bürger und erhält die 
Freiheit, zu kommen und zu gehen. 
Wollen Sie dieſe als Unterthanen be 


halten? Wollen Sie eine beherrſchte 
und eine herrſchende Klaſſe ſchaffen? 
Wollen Sie, daß Ihre Nationalſchuld 


| um viele Male vergrößert wird? 


















‚„2lles dies ift in dem wilden und Mais izloor. 
leidenfchaftlichen Schrei nach Impe— Glegante Neuberten m AI iderftoifen, wie Heine 
tialismus enthalten. Wa3 mich anbe- N —— T 
trifft, ſo glaube ich nicht an die Bewe— I ne a, Ru 
aung und haffe fie, welche das ameri en 1%e 
tanifche Volt einer Jolcden Ummwälzung wa . ai ieser- acke ul 

7 1 311.“ unter »fierir Died 
unterziehen will" | | x offerirt wurden 80 
„Blitz““. — ver it. * 
— . 69 

Si vis pacem para bellum! Die | nd weih farritt 
Wahrheit Diejes alten Ausſpruches iſt DC 
ch! heute weniger als je beitritten. n 43c 
‚sn frühern geiten bejtand die Vorbe iv ti 5e 
reitung wohl ausſchließlich in derAus 123e 
bildung und Bewaffnung der Trup⸗ ard —F 
pen; in neuerer Zeit iſt auch die Sorge | 15: | 
für die Beförderung und die Verpfte | De a ve de, 
gung der Truppen mehr in den Vor: | zweiter Floor. 
dergrund getreten. Große Fortſchritte | Schwer qeripptes Herren Unter zeug ‚2ie 

| u“ 


jind auf dem Gebiete der Verpflequina 
durch die Herſtellung der Konſerven zu 
perzeichnen, deren Yubereitung eine fo 
viel einfachere ilt als die anderer Spei 
en. ANmmerbin gebraucht der Soldat | 
auch hterfür Brennmaterial und mit 

Necht faat ein Ddeutfcher Mandperbes | 
richterftatter, es jei jehr weile, neuer 
dings dem Soldaten das Brennmate 
rial mitzugeben, da er andernfalls oft, 
durch Anſtrengungen ermüdet, vorzie 
hen würde, hungrig der Nuhe zu pfle 
gen, als mühſelig das Holz zur Berei 
tung der Speiſen herbeizuſchaffen. Al 
lerdings Holz als Brennmaterial, wie 
es die im Jahre 1871 in Paris einzie 
henden Truppen an ihren Torniſtern 
mit ſich führen mußten, um ſich etwas 
Warmes bereiten zu können, ohne die 
keineswegs freundlichen Pariſer belä 
ſtigen zu müſſen, erſcheint wohl nicht 
angemeſſen, um ſo mehr dagegen der 
bon einer deutſchen Firma (Julius 
Norden & &p., vereiniate chemtiche Fa 
briten in Wldenhoven urd Berlin), in 
fetter Form in den Handel ae- 
brachte Spiritus, „Blit“ genannt, 
für den bereits in allen Ländern Er 
findungsſchutz nachgeſucht iſt. Dieſer 
feſte Spiritus wurde bisher in kleinen 
Blechdoſen geliefert, von 40 und 100 
GBramm Inhalt; die Doſen konnten 
durch Abnehmen des Deckels und Um— 
drehen eines Aufſatzes gleich in einen 
tleinen Heizapparat zur Aufnahmedes 





hatte etwa 15 Prozent Rückſtände. Ein 
Hauptübelſtand war jedoch der, daß— 
durch die Erwärmung des Heizappara- 
tes der Spiritus ſelbſt wieder flüſſig 
wurde, ſodaß beim Umſtoßen des Ap 
parates leicht euer entitehen konnte, | 
Diefer Hebelftand ift nunmehr durd) 
eine andere Jufammenfebuna derMaf 
fe nahezu vollftändia befeittat. 
neue Maflfe hat eine fait wei 
und bleibt bei 93° Brozent 
und nur 7 bi8 8 Prozent 
auch bei längerer Erwärmung 


Die | 
Be Farbe 
Ylkohal ı 
Rückſtan 
faſt 


de Schicht verflüſſigt ſich. ſi 
auch jetzt ſchon von 
m. h. H. eine Reihe von Einrichtungen 
geſchaffen, die einem beſondern 
Zwecke, z. B. zur Erwärmung der 
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velfftändia feit, nur die obere Srennen= | 


| des 


D | Yen, und zwar unier dem Vorfiß von | 
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einer Sejellichaft | 
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‚ Halbjahr wurden 
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um ſieben Pfund. Sloan ur 
ſprünglich nach England gekommen, 
um für Lord William Beresford und 
den New Yorker Sportsma ird 
zu reiten, hat aber fü nächſte 
Rennſaiſon einſtweilen noch keine Auf 
träge angenommen. Jüngſt hat er 
den Cambridgeſhire Rennen die Far 
ben des Thronerben getragen. S 

hat durch ſein perſönliches Auftrete 
und ſeinen Aufwand die niedern engli 
ſchen Sportkreiſe vollſtändig ver 
blüfft. Er iſt in Schmuck und Kleider 


nLorillar 
rt DIE 
1 


DEI 


Slban 


pracht ein unerhörter Dandy, der nie 
eine Halsbinde zweimal trägt und ſich 


nie zweimal in demſelben Anzug im 
Paddock gezeigt haben ſoll. Auch ſonſt 
lebt er im großen Stil, hält einen Se 
kretär und einen Kammerdiener und 
ſoll, auch vom Reiten abgeſehen, in 
andern ritterlichen Luſtbarkeiten Her 
vorragendes leiſten, insbeſondere ein 
trefflicher Schütze, ein geſchickter Boxer 
und ein ausgezeichneter Billardſpieler 
ſein. 





Lokalbericht. 


Turnbezirf Chicago. 


Die aejtern ud vorgeitern abaebaltene 
Taaſatzung. 


In der Halle Turnvereins, 


d Ei 
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Turnbezirks Chicago ſtattgefun 


1523455 9 
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es 


\ 
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agſatzung 


urner Georg 
ärls.“ Es waren der T 
28 Vereine durch zuſammen etwa 100 
elegaten vertreten. Zu Mitgliedern 
für das nächſte 


RR Lob. 
r Vorortsbehörde das 
die nachgenannten 
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Den - x. + Zurmer erwählt: Xojepp W. Grrant 
fannten patentirten Konſervebüchſen,“ = ee en Ba — Sarfield“: 
denen bisher Hüffieer Spiritus beine- | ob © a er rd 
a TEE RS I Milhelm Kopp und Thilo Toll, vom 
aeden war, oder zur Srwarmuna bon | Fortfchritt‘ Emil Gröner vom 
Mypp—aroe 3 mtl Voir Od ! ul sl Aon Sa 
Srenpfcheren, in enifprechender Weile | "So iclen“: A. Rofenfranz, „Eiche“: 

r .. .. l Soziadlen Ju s Alß, — 
ausgeſtaltet und für den praktifchen g*ialen; . Xden chef 
RT — Roedel, „Grand Croſſit Haubold, 
Gebrauch hergerichtet ſind. Haͤrlem“ Röbert Käſtner, „Lincoln“; 

| „Dariem 5; Robert KMaſtner, „Sincom; 
| Geo. Roebe Voran“; E. Kirmſe, 

Auch ein Held. | * nee 

BASE „„Vorwaris. 

* —— | Der Rinan Ausſch ß der bisheri 
Gin amerikaniſcher Jockey iſt in 0. bet _ a mn a 
* 3 as ı ven Yrorisbehorde berimietle, DUB De 
engliſchen Rennkreiſen ſeit einigen Mo— en yo n n # na 
naten eine gefeierte Perfönlichkeit und | a. —û— er F * 
rn 18197 belaufe; außerdem Tchul er 
jpielt eine Rolle, wie fonit nur etwa | eh Si en ve a — 
eine große Primadonna, die den Höhe; | Tudere Schabmeiier man TEN 


punkt ihresTheaterruhmes erreicht hat. 
Der Mann heißt S. T. Sloan, tft aus 
yndtana daheim, zahlt fünfundzwan= 
ziq Nahre und hat Jehr früh feineLauf: | 
bahn als Pennreiter begonnen, aber | 
erit in den lebten drei oder vier Nahren | 


nen Namen gemacht und arobe Sume | 
men Geldes verdient. Er foll es in den | 
Staaten auf ein Jahreseinkom— | 
men von $75,000 gebracht haben. Um | 
21. März d. %. ritt und fiegte er in | 
Galifornien in fünf Rennen. Er ritt 
die Woche in einundzwanzia Nennen | 
und jieqte in achtzehn, mas einen bei- | 
nabe fabelhaften Durchfchnitt von drei | 
Siegen täglich bedeutet. %. T. Sioan | 
hat diefen Herbit bisher in Enaland in | 
jiebenundfünfztg Rennen geritten und 

neunundzmwanzig darunter sonen 
Die roffefundigenMänner wollen feine | 
(Srfolge feiner eigenthümlichen NReit- | 
funit zufchreiben und feitaetellt ha- | 
ben, daß Sloans Reitftil für ein von | 
ihm aerittenes Pferd ungefähr aleich: | 
beveiMend fei mit einer Erleichterung 



















‚FRÄDE MARK 


LET US IMPRESS UPON YOU 


that Malt-Vivine is not alone an in- 
fallible tonic in blood-nerve-and 
stomach troubles, and a restorer 
of strength, but isalsoa palatable, 
healthful and delicious beverage 
for old and young, whoare enjoy- 
ing health. Used as such it sus- 
tains health and is a splendid ap- 
petizer. Shouldbein every home. 
ALL DAUGGISTS. 


VAL.BLATZ BREWING CO. 
MILWAUKEE.U. S.A. “ 
** Branch, cor. nıon ie 


Tel. 4357 Main. 


— ET 
















































| tif des Turzers Julius Vahltetch 


a nn 


Derfelbe 
jei bereit, von diefer Schuld Fi000 To- 
fort und den Roft innerhalb von zwei 
Jahren abzutragen. Dieſes Arrange 
ment wurde gutgeheißen. 

Eine ziemlich ſcharf gehaltene Kri— 


hın 
DC 


die 
DIE 


m 
„Sarfield“ über dieBerhandlungen und 
Beichlüffe der Bundes-Iaajabuna in 


San Francisco |tieß zwar auf Wider 


| Tpruch, wurde ader mit 67 aeaen 26 


Stimmen zur Drudlegung beordert. 
Huf Empfehlung Des KKomttes für 
geiſtige Beſtrebungen (Vorſitzer: Tur 
ner Carl Plum) wurden eine Reihe von 
Beſchlüſſen angenommen, deren wich 
tigſter dahin geht, daß die Bezirksbe 
— 
„mit der in Englewood organiſirlen 
„Educational Aſſociation“ zum Schu 
he des Lehrer-Seminars in Normal 
Park und zur Wahrung der öffent 
lichen Schulen gegen rückſtändige Ein— 
f aller Art“ verbünden ſollen. 


Im 
ID 


lüſſe 

Ferner gelangte eine Sympathie 
flärung für die jtreitenden Kohlengrä 
ber in Chriftian und in Macoupin 
County fomwte ein Beoteftbefchluß aeaen 
die beabfichtiate Unnektirung der Phi 
Iippinen zur Annahme. 


Er— 


In techniſcher Hinſicht wurde ver 
fügt, daß in Zukunft alle halbe Jahre 


ein Bezirksturnen für die Damenklaſ 


ſen veranſtaltet, ſowie im Winter vom 


Bezirks-Turnwart ein Vorturner 
Kurſus abgehal!en werden ſoll. Der 


Bezirksturnwart ſoll ferner von Zeit 
zu Zeit alle Bezirlsvereine beſuchen und 
iiber die turneriiche Ihäitgfeit in den— 
selben berichten. 

Ein Antrag, die I 
funft nur einmal im 
zu laſſen, wurde 
Stimmen abgelehnt. 

Die nächſte Tagſatzung wird im 
Mai kommenden Jahres im Lokale des 
Turnvereins „Teutonia“ abgehalten 
werden. 

Dem Turnverein „Eiche“ und ſei— 
nem, aus den Damen v. Metteren, Un— 
verhaun, Hummel, Reinecke, Specht 
und Ehlert beſtehenden Bewirthungs— 
Komite wurde ſeitens der Tagſatzung 
der herzlichſte Dank für die freundliche 


Fahre ſtattfinden 
mit € 


agſatzung in Zu 
X 


Aufnahme der Delegaten ausgeſpro— 








>> gegen 40 | 


MOELLEN BROS. CD 


928--930--932 Milwaukee Ave,, 
Inte EarArikel sur Dein, da 8. co mber. 
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che“ zu Kenſington hat vorgeſtern und 
| geitern die balojährlide Zaalabung | ner i 


KINSLEYS 


Sölyerne Srublüß 













































































































































zwiſchen Aſhlaud Live. 
und Vaulina Str. 


449 
BT: 
elz beſetzt, 
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Zweiter Foor Fortſetzung). 
Dongola Schnürſchuhe ftü 
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— Untertaſ 25c 
Vierter Floor. 
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Groceries. 
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Todes⸗WENAnzeige. 


sone Veter Anſtgen 


Natharine Ynitnen, Butt 

Peter Gierten, Bruder 

John Peter Tintingen, Schwager. 
Barbara Tintingen, r 
Bartha Gierten Schwäger 


— 


Todes-Anmzeige. 


Emmn Michel 


Ir n = traf ( 
Henury Diicdyel, Butt 
Y*ouiy tichel, 2 
Minnie Laweren;, Mutter 
Herman d Gharleo, Brüder. 
sda, il ter 





y 
n 
Todes-Aunzeige. 


Herbert, 


Suſanng Kiſßner \ 
Hans NRißzner, Bruder 


Dankſagung. 


r Y 


CEharles Schwartz. 


d. 601 180MN, 


Leichenbeſtatter, 
1685 West 12. Strasse, 
Zell. Weit 1069. 

Alle Aufträge pünktlich und zu— 

—A 


Jante Kutſchen. 
t. 


triedenſtellend beit 











85 per Monat für alle ärztliche Behand- 
1. . 4 222 
lung. einſchließlich Medijßin. 

2.6 93 g# 
BEE 

Kirk Medical 

23 = z 

Dispensary, 

3m stm 21 

Khica veradonicVdg. 

Ecte u. Warhingtte 

zii... 2, „Floor 
Dis berähnie,, wirt‘ 


ſtur 


dſucht 


5 
A 


en und K 


Bruch t tonmern, 1 
urch unſere „Verſection 
für immer imr 





Fe bt ! Unterschied bei den We 
Mmheumatiemus Haut 
0 1* 1 Kr j eiter D Na 


» m \ 11 umt 





K 
< } d 
; an Ehice erite u. erfabrenite Speyialii 
die Kirt Medienl Ziopenſary. 
Zimmer ?i1u. 21 , Chicago Onera House Bidg., Ecke 
u. Washinyton St Flo r z en 


Stunden 
' 


Clari 
Gde Wabaih Ave, 


SL t 396 2iy momt.t u 
KEITH BUELBIN und Mouroc Str. 
Morgen, Dienitag, Eröffnungstag: 


hrylanttomum: Ausilelln 
Chryſanlhemum-Ausſleſſung. 

Spezielle Uttraftionen - Batriotiiher Zaq 
Geihnittene Blumen Ghryientyemums Dr: 
Hiden- Berichiedene Bilanzen — Großer inter: 
nationaler Shryianthbemumz-Bettbeiwerb. 


THE 


Ede Diverjey, Glart und Evanfton Ave. 
Ehrcayo’s popnlärfler und feinfter Sommer- 
und Saumilien- Papillon. 

EMIL GASCH. 




















EINE TEEN ER ERICTETTELELEN FETTE AT 


monifr* 


105-107 Adanıs Str. 


Hand's Ordelter- Abends 











"von 6 bis 12 


wie momifr. bw Deulſchen Keſtaurant. 






























Meriterichaft des Bier: W 
_ braners haben jich vereinigt ın 
der Erzeugung von Babit’s Select. B% 
a Dieies Bier ıjt heil wie das imvor- Mk 
4 tirte Piliener, ift ihm aber au Güte 

B \uberleaen. 


Zreies Auskunfts-Burenu. 
KBöhne koitenfrei tollettirt; 
ä —* yrompt er I 


ua 
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Deutich-Amerifaner 
ohne Unterſchied der —— 


Ihr ſolltet für den demokrati— 


ſchen Sheriffs-Kandidaten 


II —— 


Kerſten iſt ein Demokrat, aber er hat niemals zur demo 
ſchen Maſchine gehört. Er behielt ſein Amt als Richter der 
ſeite auch unter den republikaniſche > —— Biüraermeif 
weil er jtets unparteitich bandelte, weil er die —* ſeiner 


Amtspflichten ſtets über die Politik ſtellte und weil man nicht das 
Geringſte gegen ſeinen ehrenhaften Charakter vorbringen konnte. 
Kerſten iſt ein echter Deutſch-Amerikaner —in Chicago — 


der ſich ſtets in deutſchen Kreiſen bewegt hat, und der deutſche 


Sprache vollſtändig beherrſcht. 


* 


Das Sheriffs-Amt befindet ſich ſeit 20 Jahren in republika— 
nijchen Känden, laft deshalb einmal den Hertreter einer anderen 
Partei Einſicht in dasſelbe nehmen. 

— für George > den Kreund der 2rbeiter 
und der Heinen Gejchäftsleute, für den Mann, deifen aanze Der: 
—* keinen Makel aufzuweiſen hat. 

Im Namen vieler unabhängiger deutſcher Stimmgeber: 
Frederick H. Brammer. 
Charles Werno. 
Wm. H. Kurz. 
Ernst Roesch. 
J. S. Ratz. 
F. B. Meyer, 
Lorenz v. d. Leck. 
William J. Haller. 


und mehrere Andere 





Bergnügungs: Wegtwveifer. 
Theater: 
Auditorium — Große Oper 
Bowers. — Nathan Hale. 
MeBickers. — A Contended Woman. 
Columbia. — A Reign of Error. 
Grand Opera Houje — Wis. Fisfe in: 
„Love Finds the Way.“ ⸗ 
Lincoln. — Unde 
Academy Un nem 
U;lzbzazın;b > Mull 
Howard Jim th 
Adelphi. — Down in 3 
Dearbor . — — again. 
GreatMNorther Vaudeville 
Haymar et. — Yaı ıdeville, 
Ehbicago Opera Houje. — Bauderille. 
Dlpympic. — Bauderille 
Konzerte: 
Nordjeite- Eurahe Lie Sonntag 
Nahınittag Konzert vom Bunge-Ordheiter. 


















Eüdjeite- Turnhalle - Jeden Sonntag 
Nahmittan Stonzert, 
Apollo = Halle — Aeden Sonntag Abend 
Konzert. —Kapellmeifter Yonis Niicbhar 
———— — — 


Blutiger Bruderzwiſt. 





Aus geringfügiger Urſache kam es 
vorgeſtern Abend zwiſchen dem Nr. 173 
Clybourn Ave. wohnhaften Koch John 
Daleiden und ſeinen drei Brüdern Joe, 
Peter und Henry in dem Haufe des Er= 
fteren zu einem Streite, der ein blutiaes 
Ende nehmen jollie. Xm Verlaufe des 
ſich entſpinnenden Handgemenges wur— 
den Peter, Joe und Henry derartig ver— 
meſſert, daß ſie nach dem Alexianer— 
Hoſpital gebracht werden mußten. Un— 
ter der Anklage, ſeinen Brüdern die 
Stichwunden beigebracht zu haben, iſt 
John Daleiden verhaftet und in der 
Larrabee Str.Polizeiſtation einge— 
ſperrt worden. 


— — — — 


Vermißt. 





Gottlieb A. Stahl, ein Hemdenfabri— 
fant von Nr. 332 Divilion Straße, 
zeigte geitern der Polizei an, daf u. 
13jährige Tochter EClifabeth am Iek- 
ten Dienitag die elterliche Wohnung, 
Nr. 104 Cleveland Ave., verlaffen habe 
und jeitdem jpurlos verſchwun den ſei. 
Die Vermißte nahm — ſo theilte-ihr 
Bater mit — M ufitftunden im Hauje 
Nr. 39 Eugenie Straße und hatte ihrer 
Mutter erklärt, daf fie von nun an deg 
Abends zum Unterricht gehen müßte. 
Als Frau Stahl dann in Erfahrung 
gebracht, dat das Mädchen während 
der legten zwei Dionate den Mujfifun- 
terricht überhaupt nicht befucht hätte, 
babe fie e& furz vor ihrem Verſchwin⸗ 
den ſehr ſcharf zur Rede geſt tellt. 


Schlimm zugerichtet. 


In Frank Zowa's Schankwirth— 
haft, Nr. 784 W. 18. Straße, fam es 
geitern Nachmittag zwiſchen einem ge— 
wiſſen Michael Morriſſey von Nr. 311 
Waſhburne Ave., und dem böhmiſchen 
Arbeiter Charles Vorda zu einem blu— 
tigen Kampf, in deſſen Verlauf der 
Letztgenannte von ſeinem Gegner der— 
artig zugerichtet wurde, daß er nach 
dem County-Hoſpital gebracht werden 
mußte. Der Zuſtand des Mißhandel— 
ten wird für bedenklich gehalten. 
Morriſſey wurde in Haft genommen. 





* Feuerwehrchef Swenie wird mor⸗ 
gr —— um 10 * eine —* 
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| Geichäfts - Sıguma der ‚Federation of Labor. 


Sn der ae trigen Verſammlung der 
Chicago Federation of Labor wurde 
beſchloſſen, dem Anwalt Clarence S. 
Darrow, welcher dem Herrn Thos. J. 
Kidd in Oſhkoſh unentgeltlich drei 
Wochen lang als Vertheidiger zurSeite 
geſtanden und deſſen Freiſprechung 
von der Anklage der Verſchwörung er 
wirkt hat, den Dank der organiſirten 
Arbeiterſchaft auszudrücken. Herr 
Darrow wird eingeladen werden, in 
der nächſten Sitzung der Federation 
eine Anſprache an die Delegaten zu 
halten. 

Die Delegaten der Küfer-Union 
ſuchten um die Aufhebung eines Boy— 
cott-Beſchluſſes nach, der gegen vier 
hiefige Braufirmen gefaßt worden ift. 
Der Bopcott würde nicht zur Ausfüh- 

ına gebracht, erklärten die Ylntrag- 
jteller, und habe nur die ausfchließli 
che Wirfung, den Mitgliedern der Kü- 
fer-Unton die Gelegenheit zum Brod— 
erwerb zu ſchmälern. Trotz dieſer Be— 
gründung wurde der Antrag abge— 
lehnt. 

Auf Antrag des Delegaten F. M. 
Ryan von den Bauſchmieden wurde 
eine Empfehlung angenommen, daß die 
organiſirten Arbeiter am Mittwoch in 
Maſſe der Stadtrathsſitzung beiwoh— 
nen ſollen, um ſo womöglich zu ver— 
hindern, * den Straßenbahn-Geſell— 
ſchaften die nachgeſuchte Verlängerung 
ihrer Privilegien in der von ihnen an— 
geſtrebten Form ge wird. 

Für die nächſte bung fteht ein 
Beichlukantraa auf ber? Tagesordnung, 
daß künftig etwaige Empfehlungen be— 
ſtimmter politiſcher Kandidaturen von 
der Federation erſt gemacht werden 
ſollen, nachdem ſie von den einzelnen 
Gewerkvereinen auf dem Wege derUr— 
abſtimmung gutgeheißen worden ſind. 


— — — — 


Erſchoß ſich. 


Der Barbier Joſef Love beging ge— 
ſtern in ſeiner Barbierſtube, Nr. 1336 
W. Van Buren Straße, Selbſtmord, 
indem er ſich eine Kugel in den Kopf 
jagte. Der 54jährige Mann ſoll in der 
letzten Zeit ſtark dem Trunke ergeben 
geweſen ſein. Die Leiche wurde vor— 
läufig in der Countyh-Morgue aufge— 
bahrt. 

—— 


* Als geſtern der Schankkellner 


TheodoreSimpſon in ſeiner Wohnung, 


Nr. 222 Milwaukee Ave., mit ſeinem 

Revolver herumhantirte, entlud ſich 

derſelbe und die Kugel drang dem jun 

gen Manne in den Iinten Fuß. Die 
Junde ift ungefährlich. 


* Die Erplofion einer Petroleum- 
lampe veranlaßte geitern, zu früher 
Morgenjtunde, in dem einftöcigen 
MWohnhaufe von James E. Broofs, Nr. 
405 103. Str., ein Feuer, modurd; ein 
Schaden von etwa $1200 angerichtet 
mwurbe. Den —— gelang ei es 








Heiraths-Lizenſen. 





Ddie Sqhwachen, 
Die Krauken 


geſtärkt und geſund gemacht 


3 County:ßlerfs aus 


(2 


Verner Silverman, Her 
Katherine Schwall 
Mary Pfeuminger 


Annie Grimes 


RBring np 8 —* * 2 ir 
; Bringt Defians. — 604 Weit 13. Str. 
‚ Annie Kbirin, 8 ( ; 








 'Dr.RADWAYS 


Nur: a lian hesalvent. 


Co., 1362 Ban Buren Etr. 


fant Shoe Go,, 1362 Van Buren Str. 






























Vorzuſpre 
































— —— 
Bau—Erlaubnuißſcheine 








{ 
tern, | 





emokratif je 
— 


Deutich Unrriluner” k H 
eu amer itaniſchen Stimm— 
ſchi unterz eichnet 
ſorngloren wie Georg 


sen cine Lait‘‘. 


von fein y 





band, en Saul 
). Naas und andere a 
welche alle ein Aemtchen 
oder Doch eins zu 





beiommen 
—— in dieſer — 
„Ppetommen 











— iſt. 
mit der Wahr— 


igi der Preis — 

Dies Pamphl 
i fi's Grauſam 
publikanern wird die 
Unbill ſeit 1892 in die 
Arbeitsloſigkeit, 
Ein Wechſel iſt noth— 








Schuld für alle 











Geſang nicht in 1892 
—— wir uns der Jahre 
demokratiſcher 


ben wir den 












— n nicht mehr? 
die Löhne noch nicht wieder 
ind, als fie in 1830 —— 1892 waren, 
haben doch die ? 
gung und die ee lie be 
mofratifcher 
ſchwunden. 


Erinnerung 
Wunderbarer Unterfchieb! 
Und jebt foll ein Wechjel wieder noth- 
inir wollen feine 


" "Montrofe und \ 





wendig ſein? 
Suppenhäuſer, 
Silber-Schwindel. 


Kleine Anzeigen. 


Verlangt: Männer und Knaben. 
Anzeigen unter vieſer Rubrik, 


Der Deutſch-Ame— 
rikaner will Arbeit und ehrliches Geld 
als Lohn dafür. 

Das Pamphlet klagt die Republika— 
ner an, weil ſie kein Geſetz gegen 
Departement 
zahrheit iſt: 
niſche Senat hatte ein derartiges 
je angenommen, 





angenommen 
Der republita- 


um einen Yäderwagen 





aber im Unterhaus 
wurde die Annahme vereitelt Durch te 


Bote Kalender 


Morris, die drei großen demofratifchen 
Leiter in der lebten Leaislatur. 

Und nun fommt Deutfchenhaß! Die 
Lüge von allen. 





ſchmählichſte 
publifaner nominirten: ( 
aeritabt für 





Sheriff, Bhilip Stmopf En 
Sounty Elerf, Adam Wolf, 9 
ler und W. 
Chriſtian C. 








Weber für — 
Kohlſaat für Nachlaſſen 
Richter, an ichael Petrie Louis 
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Strudmann, S. 9. Baer und Peter N, 
Hoffmann für County 
der vielen Kandidaten für die Legqisla 
tur gar nicht zu erwähnen. iſt 
Deutſchenhaß? 

* — es, noch mehr zu ſagen. 
phlet entſtellt die Wahrheit 
eh in allen anderen Bunften, die es 
&s ijt ein leßter verzweifel- 
demofratifcher 
Jäger, welche im lebten Mo- 
Er: vo hoffen, durch Entftellung der 
Wahrheit ihrer Partei zu nüben. 


Kin Dentid-Amerifaner. 
(Anzeige.) 


n die Wähler des 23. 
Senals- — 





Kommiſſäre, 











t auf Reparaturen. 3 





Schneider für alte und neue % 

















» 





elcher Yuit bat 
ufragen 2165 irder Ave. 











zferde zu beſorgen. 


4 gute Guitom-Schneider. 


der In Go —* * 


in H. Lymam, 


demofratijchen Partei. 
derrn Bomann viele 
ant in der Yegislatur 8 

eit 2 Nabren und bat Dielen Ba mit 
Ehren — und do BR ne rei t. 
Lymar in wurde 
n Demjelbe N jei t Jei ner WERNE. 

























N, für, ein tige St — 
Ro om und Board, 





Bernhard Coen. 





al uDder für Shine” u In 

















für unjere neue 
und Be 





* Ba Fin guter Junge im Saloon. : 


— — 





en.) 2 © 006. 
1; Soarranmager für Moulde Arbeit. 778 



















beits⸗ ‚Rasmweifungs: Bureau der 
Chicago, 50 La S 
ige zeige aller Urt Be: 


—— 
vermittelt to 






Wiiliam 33 4 
Se Blagra / ee 


‚ten Familien an der 242 ‚ gohn. — 


Berlangt: Männer nnd Knaben. 
(Anzeigen unter diefer Rubrit, 1 Gent das Wort.) 


Verlangt: Buſchelmann. 810 Larrabee Str. 


Verlangt: Zweite Hand an Brot. 240 S. Halſted 
tv. 


erlangt: Yäder als dritte Hand, Nadzufragen 6 


Une Nachmittags. 637 Front Str. 


erlangt: Frresco-Painter auf Waflerfarben. — 


Verlangt: Starter unge, 19 oder 20 Jahre alt, 


für allgemeine Hausarbeit. 3947 Prairie Ave 


Berlangt: Schub-Cperator, Burkhart Injant Shoe 


2erlangt: Schuhmacher an Gads. Burkhardt Ins 


Verlangt: Gin guter Mann mit Referenzen, für 


Milgwagen. Offerten unter B. 334 Abendpoit. 


Sewer TDrain:Yeger. Hann morgen früh 
gen. 79 Fremont Str. John Gotha, 
heute Abend. 


erlangt! 
rbeiten 













Verlangt: Ein Bäcker. 979 W. 21. Place. 


Fin guter Nunge an Brot und Gates. 
Väderei eingearbeitet jein. Zagarbeit, — 
Yobn n Pi Yeiftung. 1211 Armitage ve, 


Verlangt: Gin lediger Mann, der Haus: und Ja: 
nitorz Arbeit thun will, jofort. 757, 42. Str, 1. 
* 

Flat. 
Verl Suter Rodfchneider. Be eftändiger Pag. 


Sit. 








Warleeper. 221 Dearborn pe. 
mudmi 


Junge in Bäckerei, an Brot. 725 






Junge, um auf Pferde auf— 
Ave. nıdi 
guter Schneider für Damenarbeit, 





Berlangt: Männer und Frauen. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik, 1 Gent das Wort.) 


nat: 100 Kinder, Kuaben und Mädchen, für 

vittchen- Vorstellung, Nachzurfragen in der Au— 
rora Halle, Wilwaufee Ave. und Huron Str. — 
Iherefa Trede, 








Stellungen juhen: Männer. 
(Anzeigen unter diefer Rubrik, 1 Gent das Wort.) 


Geſucht: Ein jun 
Zeugniſſen, ſucht 
dergleichen. Adr.: 


Mann, mit beſten 





aut 
anel 








jucht: WBerheiratbeter, wiüchterner und zuverläf 
Mann — ſchen Sprache mächtig, ſucht 
elle als Kollektor, Banenbote, 
dtbefannt. Stellt NL, 
B. 679 ©. Fairfield Av 










Berlangt: Frauen und Mädden., 
(Anzeigen unter div] et Rubrit, 1 Gen dag Wort.) 


Küden und Kabrikeı. 
Nerfanat: Yehrmädchen bei einer Sleider: 
N 9 » 





tädchen, geftärftes Yeug zu 
big aundey, 8 N. Halited Str., 
nahe Wa 

Verlangt: Mädchen 


triebsfrajt, Müflen Erfal 














erlangt: Mädchen, das Stleidermachen zu erle 
Tie jchon etwas mäben fünmen, Werden Du 


114 Ganalport ve. ſmo 











erlangt: Erfahrene Kleidermacherinnen, an Ma 
ſchinen zu nähen. Nachzufragen 1195 Milwaukee Ave. 
ſamo 





: Ein gutes Maſchinenmädchen, umAermel 
Röcken: für erſte Arbeit: ein erſtes 
mädchen, Kragen zu machen an Röcken. 8500 W 
2. Str. 3novlw 






Verlangt: Mädchen, an Dampf-Nähmaſchinen zu 
arbeiten. Wüflen erfahren jein. 24 Martet Str 
lnovlw 





Hausarbelt. 
fir I Hausarbeit. Meine Wäiche. 49 Haddon 
Ave e N. Aſhland Ave., 1. Floor, binten. 

Q Mädchen für ae 





n 
it. 28 S dg Did Str., Fe Grant 


: Wädchen fiir allgemeine Hausarbeit. 155 





erlangt: Gutes Mädchen für allgemeine Hausars 
Koomis Str 






Starfes Mädchen fir allaemeine aus 
ttranen 449 Batterfon ve, 1 Wod 
Addiſon und weſtlich von Lincoln Ave. 






Ve : (Fin gutes dentiches Mädchen, das fochen 
und ı faun, Meferenzen. Nachzufragen 239 





Hampden Court 


Verlangt: Fin aut empfohlene: Mät 
Arbeit. Muß engliſch ſprechen. b 
Uhr Vormittags und 12 bis 1 Apr Yadı mittags. — 
1330 Drerel Boulevard. 


: Ein Mädchen für allgemeine Hausar 
edawick Str. 


Mädchen für allgemeine Haus— 
Str 





Verlangt: Junges Mädchen für leichte Hausarbeit 
in kleiner Familie. Nachzufragen 2 Tage. 635 North 
Park Uve., 1. Flat. 


Verlangt: Ein gutes deutſches Mädchen in kleiner 
Familie. Keine Wäſche. 274 Elybourn Ave., 1. Flat. 


Verlaugt: Mädchen für gewöhnliche Hausarbeit in 
kleiner Familie. 375 Weſt Diviſion Str. 


Verlangt: Ein Mädchen für allgemeine Hausars 
beit in kleiner Familie, 15315 Wrightwood Ave., 1. 
Flat. 


Verlanatir Junges Mädchen für feichte 4 Hausarbeit 
und tim Store zu belfen, 914 Sheffield Ave. 


Nerlanat: Ein junges Mädchen, ein Kind zu ber 
uffichtinen. 143 31. Str. 








Verlanat: Fin älteres Mädchen für Hausarbeit, 
1195 Milwanfee ve. 


Nerlangt: Gin Mädchen für Hausarbeit. 441 Mil: 
waukee Ave. 

Verlangt: Junge Dame, welche die deutſche Zither 
ſtimmen und ſpielen kann, Nachzufragen ſofort. 473 
Milwaukee Ave. 

Verlangt: Ein ältliches Mädchen für Hausarbeit. 
7 N. Aſhland Ave., Store. 





Verlangt: Ein Mädchen für allgemeine Hausar 
beit. Muß engliſch ſprechen können. 1740 Milwauke 
au de, 


für allgemei Hausarbeit. 
prgezogen, 1004 %. We eſtern Ave. 





Verla 
Fine 





Nerlangt: Gin Mädchen, einKind zu beauffi tigen. 
III N. Wincheiter Ave, 


Nerlangt: Fin deuticheg Mädchen für * 
Hausarbeit. Guter Lohn. 314 Wells Str. modi 
zarbeit in tleiner 
de. 






Verlangt: Mädchen hei der 
Familie au helfen. 3004 Brairie 


Nerlangt: Starte rau zur Aufwartu ung für In— 
validin. 4836 Champlain Ave., 2. Flat. 
Ein deutſches Mädchen zur Mithilfe bei 
sarbeit. Yobn 82. — 751 N. Rockwell 





Verlang 
leichter ı 
<tr., 2. Flat. 





Nerlangt: Fin Mädchen fir zweite Arbeit. Muß 
Neferenzen haben. 3844 Yale ve. 
Berlanat! Mädchen für allgem Haus zarbe it in 
fleiner Familie. 1734 Budingbam PBlace, nahe Evans 
ton Ave., 3. J 
rlangt: Starkes Mädchen für allgemeine Hause 


0 &. Halited Str. 





Flat. 






arbei 
Verlangt: Gutes Mädchen für allgemeine Haus— 
arbeit in kleiner Familie. 367 Cleveland Ave., 2. Fl. 
Verlangt: Köchin für 106 Reitaurant. 76 Wells 

Str. ee 
Verlangt: Mädchen für Baby. 3149 Indiana Ave, 
ſamo 





Perfang —V — Mädchen, Kinder zu bea ufſichtigen. 
1258 George Str. ſamodi 


x 


J. Alerande 

Verlar Aeltliche Frau zur "Hilfe im Haushalt. 
Fine Die auf gutes Heim fiebt, als auf hoben 
vobn, 6070 Michigan Ave. Nolw 






ejchäfts 


I 


Ver langt: 200 wäoddhen f ür Privat: um 


häuier. 83, 84, 85. — 19 N. Clart Str 


( 


l7otmmjalm 
Rerlangt: Gin gutes Mädchen für allgemeine 
Hausarbeit in Privatfamilie. 164 North Uve,, Flat 
\ - imo 


Verlangt: Köginnen Mädchen Fiir Hausarbeit, 
Hausbälterrunen, eingewanderte Mädchen erhalten 
aute Stellen bei hohem Xohu in feinen Privat: yas 
milien durch das deuticysamerifaniiche Wermittes 
lungs:Bureau 599 Wells Str, Mrs. Meu 





2boftim 


Verlangt: Ködhinnen, Mädchen für Hausarbest und 
jiveite Arbeit, Gaus shälterinnen, eingewanderte Wtäd: 
en erhalten fozort gute Stellen bei hoben Yobn 
in feinen Brivatfamilien durch das deutſche Vermitt— 
sburcau, BER 4) N. Glart Str., früher 59 


lungs 
Wel [8 Etr. „, Mıs. 6 . Runge. 2 ofim 


Verlangt: Köchinnen, Mädchen für zweite te und ges ge: 
wöhnliche Hausarbeit, Kindermädcen erhalten jofort 
aute Plätze. — Mits. Mandel, 20 31. Str., nabe 
Prairie Abe. Aotim 
Ze —— — 

Achtung! Das größte erſte deutſch-amerikaniſche 
weibliche a Inftitut befindet fih jest 586 
N, Clark Str., jeüb er 545. Sonntags offen. Gute 
Bläge und gute Mädchen prompt bejorgt. Telephone 
North 455. 8dz* 

Verlangt: Bojort, Köhinnen, Mädchen für Haus: 
arbeit u weite Arbeit, Kindermäddhen und eins 
gewanderte Hädgen für * ae in den feines 






4 











Berlangt: Frauen und Mädchen. 
MWUngeigen unter dieler Rubrit, 1 Gent das Wort.) 





Hausarbeit. 
Jon in Heiner Haus 





3:9 Milwaukee 


Mädchen für Hau 





u Yarraber < s 
Meilen jüdsıdh don Chicago, fü 






und Ernt 
Hent 6 


lich von Weit Chi ago ve. 








Stellungen — ; Frauen. 


me 








eine jeltene Gelegenheit. Adr.: N 






























Gefhäftsgelegenheiten. 


I (Anzeigen unter diefer > Cents da3 Wort.) 

























Su vermiethen. 
2 Cents das Wort.) 


(Unzeigen unte 





| Öffnet zur Bequemlichkeit Der auf Der 
















— — — — — — 


Zimmer und Board. 
tu 2 Sent$ das Wort.) 




















— serucht. 


Zu ge und! 


| wobner der Nordjeite und Wo 





a sssgeiene 
Pierde, dagen, 


Unzergen unter 


Pad e, Vögel ic. 
) Gents das Wort.) 











Il bie &  Ghrbardt, 





Pianos, mufifaliihe Suitrumente, 
(Anzeigen unter diejer Ytubrif, i 


ofort an fen: 





rt 80 Gaih für ein 
hat 8450 geloſtet 





Bicyheles, Nähmaſchinen ꝛc. 


gen unter dieſer Rubrik. 2 Cents das Wort.) 








Angebote. 


Kauis: und Berfaufs:! 
2 Gents va5 Wort.) 


(Unzeigen unter diefer Nub rik, 
















möbel, Sausgeräthe 26 


(Anzeigen unter DICHT Rubrit, 


2 Cents das Wort.) 


2 E 








76 Elifton ui 





Unterricht, 


(Anzeigen unte r dieſer 





2 Cents das Wort.) 








Grümdlicher Sither: Anterric 
gither-Schule, 
T ertbeilt, Orobartiger Grfoio. 2 
nen Wöchentlich. $ 





Hervorragender ge 


Snftrumente Sellchen. 
wautee Ave., nahe Aibland ve. 








Aerztliches. 
(Anzeigen unte unter biejer 3 Rubrik, 2 Gent3 da3 Wort.) 
Die befte und ficherfte Kur für Blut: und Haut: 


—— ſind die Mt. Clemonts Schwefelbäder. 
Bu been —384 ‚schier 0 ich 



















Grundeigenthum und Hauſer. 


(Anzeigen unter diejer Rubrik, | 2 Cents das Wort.) 








Farmländereien. 
Farmen zu vertaujchen. Große und fieine Far men 


in Midhigan und Wisconfin, gegen Chicago (Figenz 
tbum oder auf fleine Abzahlungen. Geld zu 4 Bros. 
Grumndeigenthbums: und Geichäfts-Matler. „Ulrich, 
1409, 100 Wajhington ‚Str. fep? 


Muß verfaufen: 25 Adern, Haus 





Morgens. Henry C. Peo, 349 R. 


Liod nördlich von Wet Chicago Ave 


3u de ttauſchen; Vier Farmen mit .. 
Meilen von Chicago. 2 Wto 
HIN. Wincheiter Adc.. — In 





mtliche Gebäulichkeiten, F 
e auf 60 Acker Land 









von he Crawford Ave. gelegen. Zu erira 
gen Sorun & Co., 321 E. 26. Str., Chi 
au novlıy 
: 2 Acker RAcker zu vermiethen 
un Bute ie Bien v. Johann Bodenet, 


: Yarın in Wisconfin, Nachzufrag 





« zhicago. ſam 
— 

tty fü 

€ Jt 

— 








rCottao 








nen. Elektriſche Car. 81000. Bedingungen 
Adre: M. 148 Abendpoſt. l4otlm 
Vorſtädte. 
Zu verkaufen: Meine prachtvo— Ile Not in einer bfü 
en Voritadt, blos 5 Minuten yabrt, ) 
als erite Zablung und $.00 den Monc it 





0827,29, 31,no 
yerfaufen: Sefjerfon Bart: Wohnhaus. 
ut, Lot 375125 e nahe 
R Stati on. 81400. veichte ngen 
642 Abendpoft. 








Geld. 
(Anzeigen unter biefer Rubrik, 2 Gents das Wort.) 


Geldaupverleihben 
auf Möbel, Pianos, Pferde, Wageı u. f. w 





Kleine „areiben 
$20 bis $400 unjer Spezial 
Ihnen die Möbel nicht weg, ven 
leihe machen, jondern laffen Diejelben 

in Abrem Belik. 
Wir haben das 
größtedeutjihbe Geidäft 
in der Gtadt. 
le guten ehrlichen Deutjchen, FTommt gu un 
e Geld borgen wollt. Ihr werdet es 










Er theil finden, bei mir vorzuſprechen, 
ibr ts bingeht. Die ficherfte und guvers 
ji nung äugefichert. 





j A. H. French, 
1dapii 123 SaSalle Str., Simmer 1. 


Wenn Jhr — aa 

nt zu Eagle Loan Co, DO. 6. Boelder, 
zalle Str BZimmer 34, — al vor. 
ſche Geſdan in Gi 
verleihen auf Möbel, 
Leute beſſeren 
zu den billi 
zahlungenen 
uge oder kurze Zeit 
eit haben wollen, findern 
uns vorzuſprechen, ehe 
if unbedingt nothivenDd 
dab Ihr zu einem berants 











ort und anftändige Behands 





Nor kgagr Xoan GEompany, 
born Str, Zimmer 18 und 19. 
Mortgage Soan Company, 
er 12, Haymarfet Theatre Building, 

ll W. Madiion Str., dritter Floor. 
















Wir leiben Fucdh Geld zu großen oder Heinen Des 
2 an Moͤbel Pfer IR ı oder 
gute Sicherheit zu 2 billign Be: 

u fönnen zu jeder Ze it gemac) 








hlungen werden zu jeder Ze 
durch Die Stoften der Anleihe ve 


q Mortgage Xkovan Company, 
Dearborn Str, Zimmer 18 und 
seitjeite- Office ift Ubends bis 





n Shbr Seld braudt 
! jo iprecht bei mir ve x 
Id aufWtobel, Piano 


Gum em‘ 








zu babeı ı 
p — a 
ir ich das (Se 
wünſcht; Ihr nut 
1 haben oder Zinſ 
lange baben, wi t t 
19 Dearborn Str. im 4. Stod, 
Simmer 28, Gde Dearborn und Nandolph Str 





Nortbweiltern Mortgage 









tu) N fce Urt Zimmer 55 
2 über der" 
Geld geliehen auf 


u. 1. mw. zu billigiten ı 
vünſcht. Jede Bahlung verring » 
ſtſeite 






Geld und Zeit, wenn ſie von uns borgen 

















* e — on, — Xo Freudenberg ver— 
leiht Privat-Kapitalien von 4° 3. an obne Fonts: 
mifion. Vormittags Refide en; ZEN. S 2 
Ecke Gornelia; Nachmittag : Sffice, Zimmer 
Unity Luilding, 79 Dearborn Str. 13ag 


Geld zu verleipen. -Wir haben eine gr obe 
Shticago:Geld umd be\orgen prompt jede 
Niedrigite Raten, Madden Bros., 204 Dearborn 





Geld ohne Kommiliion zu 5, 54 und 6 Prozent auf 









verbeilertes Shicage er Grundeigenthum. Anleihen 
Jzum Bauen. H. O. Stone & Co., 206 — Str. 
Sa” 
Geld zu verleißsn auf Möbel, Pian d 
zute Sicherheit. Niedrigſte Raten ehr 
lung. 534 Lincoln Lre Simmer 1, Wi 


Verſönliches. 
(Anzeigen unter dieſet Mubrik 2 Cents das Wort.) 
AUleranpderö —— 


Agentur, 93 und 98 En 


1 


und Salvon:Rechnungen ı 
rt pro} 





i8 7 Uhr Abends; Sonnta q3 von 8 bis 1. 
Tbe GE reditors Merda ntiie Ageneh, 
125 Dearborn Str., Zitnmer 10, nahe Wapdijon 
Herm an Shuls, 

Gha3. Hoffman, Konitabler, 








Geld Schnell Tolleftirt auf Eure alten Noten, 
dgen 11) prüche nd fjihle te Schulden. 


ten 



















mpt folleftirt. 
aefegt. Kleine Geb u 
Albert U. Kraft, 






friamodim 
Filzihuhe und Panto fie 
nd hält vorräthig U. gun 


Echte de 
Große fabri 
143 Eiybo 












ot. frm 


für Krautfshneider. 411 _Genter 


novlın 





Nedermann, meiner Frau f 
yorgen, da ih ihre Schuldei cht 
. Nov. — Heinrich Paaſch, 1018 





iger, 
* 





ente beſorgt und, verwerthet. Berthold S 
entanwalt, 50 5. Ave., offen Sonntag Vorm. 





( 





Rechtsanwälte. 
Anzeigen unter dieier Rubrik, 2 Gents das Wort.) 





YUuguft Büttner, 


Deutfcher 
— Advotat und Notar — 


Rath unentgeltlich. 
13 Jahre Praris in allen Gerichten. 








160 Waihington Str., Zimmer 302 und 302. 
5agl 


Blotte, Rehtsanmwalt. 





Sr 
Alle ——— prompt beſorgt. — Suite 344 243 


Unity Building, 79 Dearborn Str., Wohnung 195 
Dsgood Str. 28Snovlj 





Sulius Goldzier, Zohn 2. Nogers. 


— 2 ie: & Bössst Baßipesnäin. 


































» 


F 


415 T0 424 


Ä 
! 


SIR 


— 
2 


Couches von der 


ind tief tufted und haben lange Aranien virgsherum Die 
Ueberzüge beiteben aus den jchöntten Yelours, 
und Tapeitries, alle Karben und Sntwiürre 
nur 


812.00 und 815. 00 





Jer Väter zweie. 





Eine Geſchichte aus dem modernen Berlin 
von Hans Hopfen. 





(Gortſetzung.) 

Mathilde war leiſe bei ihrem Pflege— 
vater eingetreten. So leiſe, daß der 
Mann, der in ſeinem Komtocſtuhl ein— 
geſchlafen war, nicht dabon erwachte. 
Er mochte wohl die letzten Nächte kein 
Auge zugethan haben. Er ſchlief ſo feſt 
und ſanſt, wie Einer, den der Schlum 


Eure Auswahl, 


MILVMVMEE AVE. 


Nur die lebhafteſte Phantaſie vermag ſich die 
Größe unſerer Bargains auszumalen. 
nehmt ſie auf Kredit —bezahlt wie es Euch paßt; auf die 
Weiſe habt Ihr völlige Befriedigung und Schutz. 


Kleider und Mäntel ebenfalls auf Bredil. 





Dauerhaiten nud moderuch Sorte— 
mit einen vollen Set der beiten gebärteren täblernen Sprungiedern ausgeitattet 


mer als erlöfende Wohlthat umiängt | 
nach arger Ermiüdung des Nlörpers over | 


auch der Seele. 

Die abgemagerten Hände rubten auf 
den Seitenlehnen, der Kopf war auf die 
rechte Schulter gefunten, ein Zug des 
Frievens lag auf den halbgeöıineten, 
gleihmäßig atbmenden Lippen. Durchs 
ojjene Feniter fam das Kaufchen der 
bäume, die ein luftiges Lüſtchen in der 
Hite bewegte, und das Rufen des Pi 
rols, der nicht müde wurde, immer mie: 
der zu verjichern, daß er der Vogel Bü— 
lom jei. ileber die blätierreichen Wi 
pjel qloımm es wie ein breiter Heiligen 
ichein herein. Die Sonne war Ichon 
hinter den gegenüderliegenden Dächern, 
aber die Luft war noch ganz hell, und 
fie war fo milde und fog lich ein wie 
webhende Sorglofigteit. 


In jolcher Lust athmet und ſchläft es 
ſich gut, dachte Mathilde, die, auf der 


Zehen gehend, den Schlummernden be— 
trachtete. Br 
&3 war fonjt eine andre Yujt bier 
innen, und der Vater hatte lange, jehr 
fange nicht fo fromm und jriedlich aus= 
agejehen. ES war ein jchöner alter gert, 
fie hatte nie 19 deutlich gemertt wie 
2 
Er athmete doch? 
Dant! ö | 
In der plöblih auigetauchten Be 
ſorgniß hatte fie unilltürlich eine bef= 
tigere Bewegung und damit ein Ges 
räuſch gemacht. 
Hatte ſie ihn 


941 


mL 


DE 
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Ach ja, Gott ſei 


1 


Dt 


fie geweckt? Nein, er 
fchlief nach wie vor. 


Es war igr merfwürdig. bus hatte 





5 * * ıhn 3—*2 
denn jo beri nd auf ıbn gemirit 
Sie jhaute um im Komtor. Sie 

2 


meinie, 


nr Nrirche ınıın 
die Urſache mupt 
die dem 
Die DE 


2 


e abgeheßten 9 
den gewähtte. Nichk 


tz Dıer 





bentiſch jai 


ro (225, rer a un nf 
Sie ging leiſe darguf zu und! 


oberſte Blatt ab. Es 





Nachrichten 
Blatt eine vo 
einem berberrlichten Publitum anfiin 
digte, dab die Behring'ſche Fabrik mit 
darin wäce, am jo und }o 
übermorgen, öffentlich) 
n miürde, 

>85 traf fie wie ein Blik, und Feuer 
br in Hirn und Wxaen. 

ah nad) dem alten Manne hin- 
Er ſchlief, er ſchlief jenen feiten 
Schlaf der Leute, die Alles verloren 
wiſſen, den Schlaf hinter Furcht und 
Hoſſen, die abgethan ſind, den Schlaf, 
wie ihn Napoleon nach Waterloo ge— 
ichlafen bat, wie ihn manche von denen 


Danger 


Da 


un 


em 
vielten, 


verſteigert werde 


Y n 





am 


an einem 


Offen jeden Abend bis 9 Uhr. 
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ben über Dielen unerwarteten Wedru? 
beilagt. 


Neit verflebten Augen die Viliten 


forte, Die der Diener pradte, le 
‚end, mußte er nicht glei, mu 
te mar und mas man wollte. Er ried 
ich beide Lider, Ics noch einmal und 
jag!e dann laut, daß es der Diener 
hören fonnte: „zrib Wilddeim? Was 


will denn der?... 
Öottes Namen!... 
Fark u 
uch .0 0.» 


iind mit einem Seufzer fiand er auf 


Eintreten laffen in 
Heute noch ein Be 


umd rücte ich das Halstuch zurechi, 
I 2 4 
das während des Schlummers losge 
gangen war. 
* * * 
M464 3 morten 
Mathilde hatte einen meiten W 


Sie war auch nicht ficher, od fie a 
den fürzefien einichlug. Sie ging, wie 

unichtdaren yaden gezogen, 
weiter und immer weiter. In jrüheren 
hätte fte wohl der eriten beiten 
vojchte gewinit; allein Das wor jebt 
eine Ertravaganz, die fich von fel 
verbot. Diit dem Gemwirre der Damı 
und Pjerdebahnen wußte fie nicht Be 
‚cheid. Fragen wollte fie nicht. Nein, 
es war ihr ganz recht, fo Hinauftürmen 
eine geit lang und im rafchen Geben 
noch einmal Alles Durchzudeniten, ihrem 
Entſchluß prüfend in's Geſicht zu ſehen 
und fich mit dem linerbörien veriraut 


zu macen, weil e3 das Nothwenidge 


— 
agen 


3 
2 
* 


a 
Vi 
) 






| war. 





Sie war vofitommen mit fich im Rei— 


ren. Wie immer ige Bejuch enden, 
wirfen und beurtherlt werden mochte, 





hen mußte er und unperaitalich. 
Es ward ınr fali, es ward ihr heif. 
Manchmal blied fie an einer der Stra 
heneden fiehen, um nad) deren Kezeic) 
nung zu fegeir und ich weiter zu orien 
tiren. Nachdem fie etiva fünfzig Minu 
ten ſtrammen Schritts marſchirt war 
fand ſie ſich endlich tief im Südweſ 
der ungeheuren Stadt in einer brei 


geſche 


ten 
ten 
Straße, wo ein und andr 
ſeinen Garten und demgem 
lenartiges Anſehen bewahrt hatte, ob 
ſchon bereits rechts und links davon 
fünſſtöckige Zinskaſernen ſich, Wand 


ohne > 
geſchmacklos ge 


67 
Sir 





ein dil- 


Yı\ * ze — 
54 115 8* in. 1 17 
an Wand, maſſig und 


nel rectten. 






nthor das blanke Sch 


chen erſparte dem Fräulein langes Su 
hen ... Sie ſenkte die Stirn, zerrte 
en Schleier noch tiejer über’s Sinn, 

die Lippen auſeinonder, und mit 


ß ſein!“ ana fie Die 
B ein. 30q Ne DIE 


tr Mauer und ließ 


men lebten „Es mu 
igel wett aus de 
zurückſchnellen. 

Noch einmal blitzte es ihr durchs Ge 
iſſen, ſie könn vonlauſen und 





ungeſchehen. 
um die ſeſtgeſchloſſenen 
ndlung 


ui 





ziitterthor gind 


rerſchien mi 


geräuſchlos auf. 


t ver Mütze in 






— 


hilde ſchritt an ihm vorüber und 
wandte ſich erſt zwiſchen Haus und 
Gartenthor zu ih 5 url £ mit Der rs. 
OETEEAEHIT ZU IYAT JULI ME Der pda 
ger „sit Herr Frig Wildheim zu pre 
Ken?” 

„Herr Wildheim iſt vor etwa zwei 
Stunden in Geſchäften weggefahren.“ 


„Wird er vor Abend noch zurückkom— 





men?“ 


ſchlafen ſollen, die in der nächſten Frühe 


der Henker wecken wird. 


Sie ging leiſe zum Schreibtiſch und 


warf mit haſtiger Feder eine Zeile auf 
Brieſpapier, hielt aber alsbald inne, 
um das Blättchen in der Fauſt zuſam— 
menzutnäulen und in den Pa 
fallen zu laſſen. 

„Nein,“ ſagte ſie halblaut, während 
ihr Buſen flog und ihre Augen glühten. 


deiſeite gelegt, kann ſalſch verſtanden, 


kann vergeſſen werden. Gefahr im 


piertorb | 


„Ganz beitinimt.“ 

„Kann ich jene Nüdtehr erwarten ?“ 

„Sewiß, gnädiges Fräulein,“ ver 
jebte der Diener mit einer tiejernfien 
Amtämiene, darin teine Yinie zucte, 
während in jeinem SKopje die Gedan 


rn 


ll 


fen ficherten, denn dieje verfchleierte 
Dame, die am Yeieradend nad) einer 


Zwieſprach mit ſeinem lebensluſtigen 
Gebieter verlangte, ſah aus wie das 


reizende Titelkupfer zu einem neuen 
„Ein Brief tann verloren gehen, kann 


Verzuge! Thu, was Du mußt, und ges | 


radezu. Fir zimperliche Erwägungen 
it die geit vorbei.” Dani faltete jie 
eine der Zeitungen in ihren Händen zu 


jainmen, ftectte fie in die Tajche. Ichlug | 


das Adreßbuch nach und ſchlich auſ den 
Zehen vorſichtig hinaus, ohne daß un— 


ter ihren Sohlen ein Ton laut wurde. 


Alſo vorſichtig ging ſie auch aus dem 
Hauſe, ohne daß ſie Jemand geſehen 
hat. 


* 5 * 


Kaum daß Mathilde um die nächſte 


Straßenecke verſchwunden war, kam 
von der andern Seite ein Wagen ange— 


ſahren. Und nun ward Guſtab Beh— 
ring denn doch in ſeinem beſten 


Schlummer geſlört. 
Aber er hat ſich nie im ſpäteren Le— 


GASTORIA Fürsäuglinge und Kinder, 
Dasselbe Was Ihr Frueher Gekauft Habt, 


geſellenwohnung, 


ſpannenden Roman, der nach ſeiner 
Vorſtellung mit vielen Trinkgeldern 
illuſtrirt war. 

Es war Zeit, daß wieder einmal ſo 
eine neue Geſchichte begann. Das 
Treiben, wie's dem Heren Nittmeifier 
der Kejerve in den legten Monaten be 
liebte, war doch gar zu refervirt, und 
auch Die Dienerjchaft fonnte nur dabei 
gewinnen, wenn wieder etwas Leben in 
die Bude kam. 

Die „Bude“ war eine jtattliche Jung- 
in deren Voraimmer 


tr 
um 


ı Silder,, Wajfen und Gemweihe von ziem- 


lich hohen Wänden auf die Eintretende 

niederſahen. 
Der Diener führte ſie dann durch 
je: 


' ein langes dreijeniteriges fchmudioies 


Gemach, darin nur Zeichentiiche und 
Regale waren, alle von blantem Fich- 
tenholz. 

Als der Eiſrige die andre Thür öff— 


Tragt die 
Unterschrift 
von 





| rüd, ohne 


I 


nete, dadurch Mathilde einen Fleinen 
Salon im Halbduntel fehmerer Vor- 
hänge jah, wintte fie ab und fagte: 
„sch werde Ihren Herrn bier erwar- 
ten,“ und jegte fich, ohne Antwort ab: 
zupaffen, auf einen Strohftuhl am of- 
ſenen Fenſter. 

Dem guten Mann ſchien dieſe Zu— 
rückhaltung nicht recht einleuchten zu 
wollen, aber er ſah ſoſort, daß mit die 
ſer energiſch auftretenden an's Befehlen 
gewöhnten Dame nicht zu ſtreiten wäre, 
weshalb er mit einem pflichtſchuldigen: 
„Wie gnädiges Fräulein beſchlen,“ ſich 
verbeugte und vor die Thüre ging. 

Mathilde drückte die Fauſt im Hand— 
ſchuh ſeſt gegen die Rippen, dahinter 
der Mustel, den Reußthal das Blut 





pumpwerk unſres Organismus nannte, 
ſich peinlich fühlbar machte. Dann 
ſchaute ſie rechts und links. An den 


Wänden breite Aquaärellzeichnungen 
Biäne umd Hilfe von ausgeführten Ars 
beiten des vielbeichäjtigien Ingenteurs, 
von Brüden, Wallerwerfen, Wegebau 
er. Sie jaben in ihrer Verkleinerung 
19 Ichlast und genau, jo jauber und 
einleuchtend aus, daß fie der Gsänajtig- 
ten etwas inte Beruhigung zulommen 
iteben, als fie ein eingerahmtes Blat 
ch dem andern betrachtete, * 
65 waren igrer viele, 

lied lang aus, peinlich lange. 








Wildheim 


Wenn man ſchon einen Entſchluß 


hat faſſen müſſen, wie es Mathilde ge 
than, ſo wirkt die ungewollte Verzö 
gerung wie ein Band um die Gurgel, 
das ohne weiteres Anziehen, je länger 
es getragen werden muß, um ſo 
ſchmerzlicher den freien Athem hemmt. 

Die Wartende trat an's Fenſter zu 
ſich ſeßen. Die Ausſicht 
ging über einen mäßigen Hof, den links 


M 
jr 
d 


| ein Flügel des Haufes jlankirte und in 


| der Tieje ein Staligedäude abjchloß. 


I 
I 


Gewieher und Gejlampje drangen 


| ein und andres Mal aus dem Stali. 


| (Sin NReittnecht wuſch vor dein offen.n 


I. 


Ihor der Nemife einen Koadmwagen, an 
nicht genug Waller ver 
hperden zu fünnen Ichien. Mathilde 
segrijj nicht, warum er ihn immer wie 
yer mit dem Handeimer bejchüttete, und 
o mit einer gemwillen Jich jelbit aufge 
pungenen Iheilnahme für eine Hans 
rung, Die nicht das gerinafte ntereile 
ir fie hatte, beirog fie ihre Ungeduld 
„m Sie geit. 

Eine Wanduhr ſchlug. Mathilde 
uhr bei den ſilberhellen Schlägen zu 
jammen, 
Stirne. zenn ſie fruchtlos wartete, 
wenn der einzige Menſch, von deſſen 
gutem Willen noch Hilfe denkbar war 
in letzter Stunde, wenn Wildheim heute 
nicht tanı, vor einbrechender Dunkelheit 
nicht kam wenn dieſer gewagte Schritt 
mſonſt führte ihr Rückweg 
ch Behringsaus oder in Die Spree....? 

Unjinn! Was würde aus den Un 
ern, wenn fie nicht beiinfegrte! 
vas wird aus ihnen, wenn Mildheim 
nicht fommt, oder fo Spät, daß fie ton 
icht mehr überreden kann? 

Dy er überhaupt noch zu überreden 
(u? Die Sert verändert. Wie bat fich 

3 verändert? 
jr arme Herz bejchleicht jebt 
j weni 


ee 2 der 
ven er gar 


ul 
N 





es 


S 






d ſie der 
Diener nur zum Beſten gehabt hätte!“ 


3: 
sysarr 
Wle, 


(Fortjegung folgt.) 








Lolaibericht. 


Feſte und Bergnügungen. 
CLake View Lyra. 

Die Lincoln Turnhalle war geſtern 
Abend anläßlich des großen Konzertes, 
welches der Gemiſchte Chor LateView— 
£pra dajelbit veranftaltete, To ziemlich 


vis auf den letzten Platz beſetzt, und 
das zahlreiche Publikum legte durch 
ebhafte Beifallsbezeugungen eine 


warme Erkenntlichteit für die ihm ge 


botenen Genüſſe an den Tag. Das von 


Dirigent Zott 
gramm war e 
— 


* Wirk 
Je 154 
es. Auße 


zuſammengeſtellte Pro 
in ungemein reichhalti— 
g verſchiedenen Nummern 
jür gemifchten Chor enthielt dasſelbe 
zwei Vorträge des Damenchors ſowie 


ſehrere Soli. Je zwei von dieſen wur 
\ 


| ven von Frl. Clara Wallerftein und 


| Heren Carl Krap aefunaen, je eines 


| 


| 
| 


I 
' 


! 
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von Herrn %. Yint und ©. Guaagen- 
heim. Frau Ellen Ruff und Herr Earl 
Rofenow, jr., ernteten wohlverdienten 


Beifall mit einer für Violine und Kla= 
vier aelchriebenen ‘Bhantafte iiber We- 
fodten aus der Oper „Oberon.“ 
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Nicht 
glücklich! 


Dyspepſie und 
ſchlechlem Magen? 


Wir ſind viel zu nachläſſig in 
Behandlung dieſer Leiden und 
wenn wir dagegen etwas thun 
iſt es gewöhnlich zu ſpät. Weß— 
halb gebraucht man nicht ein 
einfaches und ſicheres Heilmit— 
tel ⸗ 


De. Auguſt König's 





Hamhnurget Tropſen, 


welche das ganze Syſtem äudern 
und wohlthaend auf den Magen 
eiuwirten. 
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Seit fünjhunders Jahren 
ind länger ift die "„ganze Welt“ nad) 
starlsbad "gegangen, um fich Furiven zu 
laffen. Störungen des Magens, der Ye- 
ber, der Eingeweide, der Nieren und der 
Blaſe, Gicht, Rheumatismus, Zucker— 
ruhr, Fettleibigkeit —für alle dieſe Uebel 
iſt von den Aerzten die Kur in Karlsbad 
derordnet worden. 

Genau daſſelbe Heilmittel, welches in 
Rarlsbad Wunder verrichtet, kannſt Du 
aber bequem im eigenen Haufe haben, 
nämlich) das Karlsbader Sprudeljal;, 
velches verdichtetes md an Ort md 
Ztelle in Bulverform gebrachted Spru= 
delwasfer ift. Dur bedarfit feiner bei Ber- 
jtopfung, bei Berdammgsbejchwerdei, 
bei Biliofität gerade fo, wie bet anderen 
und fehwereren Leiden und Krankpeiten, 
Alle Apotheken führen e8. Achte aber 
darauf, nur den echten, importirten Arti- 
fel zu erhalten; er ift kenntlich an dem 
Namenszug der „Eisner & Mendel- 
fon Co., Alleinige Agenten, New Hort“, 
jowie an dem Wappen der Stadt Starls- 
bad, auf jeder Flaiche. ® 





Den dritten Theil des Programmes 





November 1898. 





ve 


NE 





ten Stand der Unterftühungs-Kaffe 
des Vereins dofumentirt wird. 
Deuticbe Militärs. 


Der „Deutfche Kriegerverein Tomn 
of Late” veranftaltete geftern in 
Schuhmader’s Halle, Nr. 4652 Süd 
Aſhland Ave., einen gemüthlichen „Fa— 
milien-Appell“ mit Konzert, humori— 
ſtiſchen Vorträgen und Ball. Alder— 
man Ernſt Reichardt, der ſchneidige 
Präſident des feſtgebenden Vereins, 
hatte in fürſorglicher Weiſe für treff— 
liche Unterhaltung der zahlreich er— 
ſchienenen Beſucher geſorgt, wobei ihm 
die Kameraden Martin Gaß, 
Stolze, W. Schroeder, P. Gruen, J. 





| 
| 
| 


Roggenkamp, A. Sebbes, &. Ko, N. | 


| denn die Stimmuna bie zum 


Timerik, G. Loſte, W. Sitzler und J 
Legan als erfahrene Vergnügungs— 
Aſſiſtenten zur Seite ſtanden. So war 
chluß 


— 
Du 


| bin eine recht fivele, zumal auch der 


bildete die Huffüdrung einer ‘Parodie | 


nn 


auf die Schiller’fche Ballade: „Der 
Kampf mit dem Drachen.” Bei der 
ıelben miriten Herr ©. Guggenheim, 
die Damen May Klenm und 
Binder und Herr Hugo Sievertien mit, 
welche ihre Sashe durchweg To aui 
machten, Daß das Lachen fein Ende 
negmen wollte, ir Vanzfränzchen 
brachte die Feſtlichkeit zum Abſchluß, 
um deren Gelingen ſich beſon 

C. Müller, 


Bye 


2 
t 
G 


Jo Sievertſen, 


ER 641 — J ae ri 
Hermann Ruff, ©. Buggendeim, Ben. 


| rangemenis-Komt:e verdient 


Sielfe und Hugo Henichel vom Ar 
gemacht 


| haben. 
„pPlattdüticher Dereei. 
Zum 24. jährlichen Stiftungsfeſt 


des „Plattdütichen Vereens von Chi 


ı cago“, das geltern in Unlichs Halle ae 


als ſehten fie Nägel in ihre | 


feiert wurde, war der Andrana von 
\ Mitgliedern und Freunden desBereins 
ein ganz außerordentlich ftarfer. Der 
zeltausfhuß hatte aber auch für 


gugmittel in Hülle und Fülle gelorat. 


m; 


ı licht das am Wlindeften wirffame von 


Aber | 


denjelben mag die plattdeutfche Nede 
aewefen fein, mit welcher Sheriffs 
Standidat Keriten auf dem PBroaramım 


ftand, und welche ‚von diefem auch 
wirklich gehalten wurde. Herr Mer 


jten enfchuldiate feinen in der nieder 
deutichen Mundart etwas mangelhaft 
ten Nedefluß mit der ftichhaltigen Er 
tläruna, „dat bei all an dilfie Seit’ 


; von dat arote Water iwoar, as bei id 
de Welt taum iriten Mal befaaa.“ Die | 


| 
| 
| 
| 
| 


| 
I 


| 


| 
| 
| 
| 
| 


| 
| 
| 
| 
| 
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eigentliche Freitrede wurde vom ereins 
Präſidenten George B. Tiarks gehal 
ten, und das Programm enthielt fer 
ner 
der Ritter und Damen von 
des Plattdeutſchen Gilden -Männer 
chor, des Gemiſchten Chores „Frei 
heit“, der Damen Kilian und Hage 
mann, der Herren Theodor Selte, Her 
mann Scheibe und H. J. Uhlhorn, ſo 
wie Geigen-, bezw. Zither-Duetts der 
Herren Oscar Schmoll jr. und Willie 


Amerika, 


vw 


. Gratdmann und Caspar Wlenfte und 
' Sulius Sollrad. Dab nah Erledigung 


viefer „offiziellen Nummern“ flott ae 
tanzt und gemüthlich getneipt wurde, 
bedarf feiner befonderen Berficherung. 


Zweites Stiftunasfeſt. 


Welch' großer Beliebtheit ſich der 
‚prauenverein „Harmonie Stamm Wo. 


12, der Bocahotas = Töchter U. O. R. 


IM. erfreut, das zeigte fich To recht bei 
der eier jeines zweiten Stiftungsfe 
ites, welches am Samjtag in der „Wi 
der Bart Halle”, No. 501-505 Melt 
North Ave., Itattfand. Die Mitglieder 
und Freunde des Vereins tvaren in fo 


großer Anzahl erfchienen, dab die ae- 
raumtge Halle fich faft als zu Klein 
erwies. Durch ein reichhaltiges und 


intereffantes Vergnüqunasproaramm 
war dafür Sorge getragen, daß jeder 
Iheilnehmer fich auf's Beite amüfirte. 
Die Feier beitand hauptfächlich aus ei— 
nem trefflichen Konzert, welchem fie 
ein flotter Ball anfchlop. Dem Rer- 
gnügungsausſchuß gehörten Die fol- 


genden Damen an: Maria Soon, 
Präftdentin; Maria  Butenfchoen, 
Schriftführerin; Helena Chorenael, 


Schatmeifterin; Johanna Hartmann, 
Albertina Bracder, Maria Roemer, 
Auguſta Markle, Auguſta Heider, Car— 
rie Loderhoſe. — Der junge Verein, 
welcher bereits 60 Mitglieder zählt 
und über einen wohlorganiſirten Un— 
terſtützungsfond verfügt, nimmt neue 
Mitglieder während der nächſten 6 
Monate koſtenfrei auf. 


Oeſterreicher⸗ und Bayern Frauen 
Unterſtützungs-Verein. 


Zum 7. Stiftungsfeſte des Oeſter— 
reicher- und Bayern Frauen-Unterſtü— 
zungs-Vereins, das vorgeſtern Abend 
in Folz' Halle, Ecke North Ave. und 
LarrabeeStr. veranſtaltet wurde, hat— 
ten ſich die Mitglieder des feſtgeben— 
den Vereins vollzählig eingefunden 
und ſelbſtverſtändlich auch nicht unter— 
laſſen, ihre ſchlechteren Hälften mitzu— 
bringen. Zahlreiche Freunde des Ver 
eins, beſonders ſolche aus landsmann— 
ſchaftlichen Kreiſen vervollſtändigten 
den Beſuch, und man wird nicht fehlge— 
hen in der Annahme, daß die gemüthli— 
che Feſtlichkeit dem aufblühenden Ver— 
ein einen weiteren Zuwachs von Mit— 
gliedern ſichern wird. Für die Unter— 
haltung der Gäſte war von einem um— 
fichtigen Arrangements - Komite auf 
das Ausgiebigfte Sorge aetragen wor— 
den, und im Genuß diefer linterhal- 
tung zeigten Die reittheilnehmer eine 
bewunbernömwerthe Ausdauer, ein mei- 
terer Beweis für die Gefundheit ber 
Mitglieder, welche auch dur) den gu— 


Vorträge des Gemifchten Chores | 


Thereſe 


ders Die | 





„innere Mentch“ feineswegs 
wurde. 

Zur „Reveille“ wurde erſt ermahnt, 
als längſt der blaue 
Land gezogen war. 

— — —ñ— — 


Die eugliſchen Theater. 


vergeſſen 





I 
ad I 


Montag in’s | 


Powers. Clyde Fitch's hiſtoriſches 


m 


Drama „Na 
in diefer Sailon als ein Zuaftücd er- 
ten Ranges. Das Haus war in der 
vergangenen Woche allabendlich bis 


thanHale“ erweiſt ſich auch 


auf den letzten Platz ausverkauft, und 


den Darſtellern, vor allem den Trä 
gern der beiden leitenden Partien 


Nat. C. Goodwin und Maxine El 
liott — wurde jedesmal in ſtürmi 
ſchen Beifallsbezeugungen dankbare 


De 


Anerkennung zu Theil. Dem Vubli 
kum wird auf alle Fälle ein hoch in 
tereſſanter Theaterabend geboten. „Na 
than Hale“ macht auch das Repertoir— 
ſtück der laufenden Woche aus. 
MeBiders Die belannte 
Hoyt'ſche Poſſe „A ContentedWoman“ 


geht hier in dieſer Woche in trefflicher 


Rollenbeſetzung über die Bretter. 
Unter den Mitwirkenden befinden ſich 
C. P. Morriſon, Arthur Buchanan, 
John A. Keating, ſowie Belle Archer, 
Fanny Rouſe, Bonnie Lottie und Hen 
riette Lee. 

Lincoln. Das neue, ſenſaätionelle 
Melodrama „Under Sealed Orders“, 
aus der Feder James W. Harkins' jr., 
des Verfaſſers von „The White Squa 


dron“ und „Northern Lights“, ſtam 
mend, bildet hier die Attraktion für 
die laufende Woche. Das Stück er 


lebte geſtern ſeine Erſtaufführung vor 
einem Chicagoer Publikum. Es fand 
begeiſterte Aufnahme, und den Thea 
terfreunden kann ein Beſuch desſelben 
nur angelegentlichſt empfohlen werden. 
in welcher ein abgeſchlagener 
Kopf zu neuem Leben erwacht, iſt ein 
Zauberſtüt moderner Bühnentechnik, 
das auch hier nicht verfehlen wird, be 
rechtigtes Aufſehen zu erregen. Mau 
rice Freeman ſpielt die Hauptrolle in 
„Under Sealed Orders“. 
Alhambra. Der preisgekrönte 
Klopffechter „Bob“ Fitzſimmons und 
der bekannte iriſche Dialekt-Komiker 
Edward Harrigan ſind beiden 
„Stars“ auf dem dieswöchentlichen 
Spielplan. Sie treten in des Letzteren 
Voſſe „Mulligan Guards' Ball“ auf. 
ſimmons erhält natürlich 
Gelegenheit, ſeine „Kunſt“ als „Prize 
Fighter“ zu zeigen, wobei ihm Yank 


DieSzene 
DieSzene, 


die 


Kenny als Gegner gegenüberſteht. Die 


Poſſe ſelbſt erfährt eine gute Wieder 
gabe und das Publikum amüſirt ſich 
auf's Beſte. 

Greatfiorthern. 
wöchentliche Programm meilt troieder 
um eine reiche Fülle intereflanter Wau 
depiffe-Nummern auf. Die 


— ® 
Das Dies 


werden in einem ganz neuen Einalter | 


auftreten, Battys aelehrige Bären wer 


den reuestunstitüce vorführen und das | 
American Quartett wird feine | 


Yinalo 
Ichönften Lieder fingen. Uls atrobati 
Iche Clowns werden jtch Die Gebrüder 
Davenport produziren; die Sängerin 
Nulta Maden, 


und Dunn tragen 
dazu bei, das PBudlitum trefflichit zu 
unterhalten. 


— — — 


Tödtlich verletzt. 


Auf den Geleiſen der Wisconſin 
Central-Bahn, nahe Johnſon Str., 
wurde geſtern Abend der zehn Jahre 
alte Frank Reynolds, von Nr. 732 S. 
Sangamon Str. durch einen Fracht 
zug über den Haufen gerannt, wobei 
dem armen Kinde beide Beine, unter 
halb der Kniee, vollſtändig zermalmt 
wurden. Der Verunglückte fand Auf 
nahme im County-Hoſpital. 


— Shornard 
Sn — 


en. 


Ausſchließlich aus Pflanzenſtoſfen 
zuſammengeſeizt, 
ſind das harmloſeſte, ſicherſte und beſte 
Mittel der Welt gegen 


Verſtopfung., 


en verurſacht: 





welche folgende Leid 
Gallenkrankheit. 


Uebelkeit. Alpdrücken. 
Appetitlojigteit. site. 
»lähungen. Arrzathmiafeit. 
Gelbiudt. Reizbarteit. 
Kelif. Allgemeine 
Seitenftehen. Edwäde. 


Berdrolicnheit. 
Unverdanlidteit. 
Erbreden. 
Belegte Zunge. 
Leberſtaͤrre. 
Leibſchmerzen. 
Hämorrhoiden. 
Muͤdigkeit. 


Dumpfer Kopfſchmerz. 
Schwindel. 
Kraitloiigfeit. 
Herzdrucken. 
Nervoſität. 
Schwäche. 
Blälic. 


auc | 


Duftans | 


die VBioliniftin Jeanne | 
Franfe und das tomiferbaar Connor: | 
ebenfalls ihr Iheil | 


Nervöier Kopfſchmerz. | 


Ssciher, wirbelnder Kopf, | 


Berdorbener Magen. Gaitriiher Kopfidhimerz. | 


Sodbrennen. Halte Händen. Küsse. 
EdıledterGeihmad Ueberjülter Magen. 
im Munde. Niedergedrücktheit. 


Krampfe. Herztlopfen. 
Rückenſchmerzen. Blutarmuth. 
Edlafloiiafeit. Grmattung. 





Sede Familie ſollte 


St. Bernard Kräuter-Pillen 


vorräthig haben. 





Sie ſind in Apotheken zu haben; Preis 25 Ceuts 
die Schachtel nebſt Gebrauchsanweiſüng;: fünf Schach— 
teln für S1.00; ſie werden auch gegen Empfang Des 
Vreiſes, in Baar oder Briefmarken, irgend wohin in 
den Ber. Staaten, Canada oder Europa frei geſandt 
bon ddj 


P. Neustaedier & Co., Box 2416, New York City. 


| 


—— 
Thur 


punkt erhöht. Unſere Preiſe 
Augengläſer ſind niedriger al⸗ 


Sch noihe 


Großer Jahrmarktt. 














fröhliches Treiben 
in der Fort 


* M 
30 AL 


Ein buntes 
herrſchte geſtern Abend 
ſchritt-Turnhalle, Nr. 1824 
Waukee Ave., woſelbſt die 
Gilde Daniel Bartels” den lebten Ta: 
ihres „Großen Nahrmarites“, welcher 
ar legten Freitag feinen N 


antana At 
nommen hatte, feierte. 3 





’ 





und deshalb um fo reizpollere FFeit war | 


von Beainn bis aum Schlur ein aa 
rieitger Erfola. In derZibat wurde den 
efuichern auch des Vergnügens in 


4 





l 
des Gefühl aus der Kinderzeit 


Jeden, deſſen Wiege in Deut 
Gauen ſtand, wenn er das vo 
ausgebreitete Bild eines deutſche 
Jahrmarkts vor ſich ſah. Da war de 


alte Marktplatz, das ehrwürdige Ra 
haus in der Mitte, das altd 








Gaſthaus, wo es einen guten Tropf 
gab, und um ſie reihten ſich die Ber 
kaufsſtände, wo man allerleiGutes und 


Schönes für Onkel Sams Münze aus 
den Händen hübſcher Mädchen erſtel 


il 
tonnte. Unter arobem Jubel wurde 
um Schhib das Nathhaus und Das 
„Saltbaus Daniel Bartels” Fü 
eine anfehnfiche Summe  verieigert. 


(Sine vortrefrliche Kapelle Tteferte ion 
Nerein mit befreundeten Vereinen Die 
multfalifche Unterhaltung, 
deren Beendiauna bielt ein Flotter Ball 


und ich 


die Peittheilnebmer noch lange ver 
anitat zufammen. 
— DZ 


Im Streit erſchoſſen. 


Im Verlau ie Streites Kat 
m Samftag Abend der No. 
Short Ste. mohnhaite Sen. T 
acla den Arbeiter as. Mot Yitd 
erfchoffen. Demanaola, welcher in ber 


DeerinaStr.-Polizetitatton einaeiperrt 
iſt, 


k 
\ { J— 
aus Nothwehr von der 
f 


a! 
late Bebrauch pemiarnyt 
Waffe Gebraud aema 


ıbt por, 


zu haben 














jet dem Koftinewitch, mit Dem er por 
einigen ITaaen in einen Streit aera 
then, furz vor Mitternagpt an der © 
der Fuller und Short Str. beaeanet, 
und Diefer habe nach kurze 
ſel ihm mit der Fauſt in's 

= 
hlacen, worauf e Den 


aus jenem Revolver einen Schuß 
en Angreifer abgegeben 
Kugel traf Koſtinowitch ſo un 


daß er auf der Stelle todt blieb. 





— — — — 


Aus dem Coronersanit. 


Als vorgeſtern Abend der bei der 
Chicago & Great Weſtern Bahn ang 
ſtellte Bähnmeiſter Timothy L. Downs 
von No. 2123 Congreß Str. auf dem 
Dache eines Güterwagens ſtand, 
er, während der Zug den Bahnviadukt 
paſſirte, von einem hervorragenden Ei 
ſenbalken am Kopfe getroffen und er 
litt einen Schädelbruch. Der Verletzte 
hauchte ſchon nach wenigen Stunden 
im Mercy -Hoſppital ſeinen Geiſt aus. 

An der 12. 
tage der 15jährige Herbert 2 





wurde 


se 
t 
l 
iſ 


Beich, ein 
ft 


AIngeltellter der Firma Wlarfhal 
rield & Eo., auf den Geleifen der 


Western Indiana = Bahn überfahren 
und auf der Stelle getödtet. Die EI 
tern des verunalüdten Knaben wohnen 
Kr. 711 W. 60. Str. 

— ⸗ — 


Selbſtmord-Manie. 


Die 20jährige May Kirkham ver 
ſchluckte in der Wohnung ihrer Mutter, 
No. 4228 Indiana Ape. am Samſtag 


Nachmittag in ſelbſtmörderiſcher Ab 
ſicht eine Doſis Morphium und ver 
ſtarb noch während der Nacht an den 


Folgen des Giftes. Angeblich iſt das 
Mädchen das dritte Familienmitglied, 
welches durch Selbſtmord geendet hat, 
denn vor fünf Jahren ſoll ihre Schwe 
ſter Lena, als die Familie in Wood 
lawn wohnte, und ſpäter ihr Vater 
Charles E. Kirkham in Carbondale, 
Ill. ſich durch Morphium aus derWelt 
geſchafft haben. Der Umſtand, daß 
ihre Mutter der Morphiumſucht erge— 
ben war, ſoll die Unglückliche in den 
Tod getrieben haben. 

* Wer deutſche Bebeiter, Haus⸗- und 
Küchenmädchen, deutſche Miether, oder 
deutſche Kundſchaft wünſcht, 
ſeinen Zweck am beſten durch eine An— 
zeige in der „Abendpoſt“. 


t 





2 103 
E. ADAMS STR, 





Optikus, 


Genaue Unterfuhung von Auaeın und Anpaflurng | 


DD 


bon Gläfern für alle Diangel der Sehfraft. Konfultirt 
und bezügli Eurer Augen. 


BORSCH, 103 Adams Str, 


Gegenüber Boit-Office, 


Dip 
vie 


m⸗Uhr⸗Apothete. 





a wiſſenſchaftliche Unterſuchnung der A 
meſſung von Brillen und Augengläfern. Augen einzeln geprüf,z 
und irgend ein Mangel der Sehkraft durch ein 


für auf Beſtellung gemachte Brillen und 


ke”, 


erreicht | 
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paſſendes Glas aund 
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N. WATRY, 
99 E. Randolph Str, 

* Deutſcher Optiter. 
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Kodats, Cameras u photograph. Winierint. 
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In Die Enrner, organifiten Arbeiter und das 
lorlfchrillliche Element in Look County. 


Geht nah den Wahlpläsgen und ftimmt für 


unjern $reund 


Capt. Wm. P, Black, 


der Randidat ift auf dem demofratifchen Ticket 
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für Richter der Superior Court. 


Erſucht Eure 


Nachbarn und Freunde, ein Gleiches zu thun. 


(. 8. Darrow, 

Dr. Ernst Schmidt, 
Jolim (lov, 

Frank A. Sauber, 
Henry D. Lloyd, 
Piitip Henrici, 

J. 3. Alipeter, 
Christ. Meier, 


Geo. A, Schilling, 
Jens L. Christensen, 
Joseph Errant, 

Jacob Ingenthron, 
Nathias Schmedinger, 
Jesse Cox, 

Thos. I. Kidd, 

Chas. 3. Frank. 





(Driginalsfarreipondenz der „Abendpoit“.) 


Oeſterreichiſche Koörreſpondenz. 


Die „Laboratoriumspeſt“. 

Die 
Tagen in ſtarker Beunruhigung. Ein 
Diener des bakteriologiſchen Inſtituts 
ſtarb am Donnerſtag an der Peſtpneu— 
monie. An dem genannten Inſtitute 
werden von den vier Aerzten, die ſich 
voriges Jahr zum Studium dieſer 
Krankheit in Bombay aufhielten, Stu— 
dien mit dem Krankheitserreger ge— 
macht. Schon waren reichliche Erfah— 
rungen geſammelt, und ſollte das 
„Peſtzimmer“, der Raum für dieſe Un— 
terſuchungen, gründlich gereinigt wer— 
den, als der genannte Diener erkrankte 
und nach 3 Tagen ſtarb. Noch hatte ſich 
dieſes Gerücht nicht vollen Glauben 
verſchafft, als es mitSicherheit bekannt 
wurde., daß auch die eine von den Wär⸗ 
terinnen, die den Kranken pflegten, an 
der Peſt erkrankt und die andere unter 
Beobachtung geſtellt ſei. Um die Wei— 
terverbreitung der Peſt unmöglich zu 
machen, ging Dr. Müller, einer von den 
Aerzten, die die Expedition unternah— 
men, ſelbſt daran, das Zimmer in 
welchem der Diener zuletzt beſchäftigt 
war, zu desinfiziren und zu reinigen. 
Inzwiſchen aber wurden auch ſeine 
Kräfte bei der kranken Wärterin in 
Anſpruch genommen, und von 





von ihm ſelbſt ſo betonte Vorſicht einen 
unglücklichen Moment lang nicht ange⸗ 
wendet. Nun liegt auch er in einer Ifo— 
lirkammer des Franz Joſeph-Hoſpi— 
tals auf der Bahre. Er ſtarb ſeines 
Zuſtandes vollkommen bewußt und 
auf den Tod gefaßt. Die Wärterin 
aber iſt heute Morgen der furchtbaren 


ihm | 
wohl in Folge der Uebermüdung die | 





! 
| Krankheit erlegen. Während alles, was 
Achtung vor der Wiffenfchaft und ein 





ı Herz im Xeibe hat, erfchüttert ift von 
| der Tragit des Geichidles  Diejer 








y im Kampfe mit den jchred- 
| lichiten Mächten der Natur, fteigen 
gleich YAasvögeln die herzlofeten De- 
| magogen empor und verfuchen bieje 
Männer des frivolen Spiel mit Men- 
jchenleben zu bejchuldigen und die 
blindwüthige Menge durch die unge= 
| reimtejten Zeitungsartikel zum Verflu- 
| chen der aefammtenWiffenichaft fjammt 
deren Vertretern aufzuftacheln. Jüdi— 
Iche Aerzte hätten die Bakteriologie er: 
funden und ließen chriftliche Aerzte an 
dem Beitaift zu Grunde gehen. Seine 
Spur von Mitleid mit den Opfern ei- 
ner gefährlichen Arbeit, feine Achtung 
bor der Tragif eines jolchen Todes iit 
bei den heutigen Halbadttern Wiens zu 
finden, und in®rtrablättern, in leiden- 
Ichaftlichen Snterpellationen imReichs- 
rath und Gemeinderathb beuten Diele 
Leute die beitehende Gefahr zu Partei- 
zweden aus. Bei dem Werger, den die= 
| Tes Vorgehen bei allen Guten und Ed- 
| Ten erregte, fann man fich nicht zufr’e- 
dengeben, an die richtende Gemalt der 
Meltaefhichte zu alauben, die antife- 
ı mitifche Rohheit Täht ein anderes Ent- 
gelt als daS vernichtende Urtheil des 
Weltgerichts wünſchen. 


Von den Gerüchten, die während des 
Schreibens dieſer Zeilen in Umlauf 
kommen, läßt ſich kein Gebrauch ma— 
chen. Nichtsdeſtoweniger laſſen die 
großartigen Vorſichtsmaßregeln, die 
zur Lokaliſirung der Krankheit von 
Seiten der Sanitätsbehörden getrof— 
fen wurden, mit größterZuverſicht hof— 
fen, daß die Krankheit nicht über die— 
ienigen hinausgreifen wird, die nicht 
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mit biefen Märtgrern i in _ Berührung 
famen. Da die bafteriologifchen Un- 


terfuchungslofalitäten, die [yon ge— 
fcgloffen find, mit anderen Räumen 


des mediziniſchen Univerſiſität zuſam— 
menhängen, ſo hat dies die Siſtirung 
einiger anderer Vorleſungen zur Folge 
gehabt. 
Diesmal tritt es wieder ſo recht 
deutlich zu Tage, wohin die Knauſerei 
der Regierung beiAuslagen für wiſſen— 
ſchaftliche Zwacke führt. Während der 
Byzantinismus z. B. ein rieſiges Geld 
verfch lingt, ſind die Aerzte, die die Un— 


terſuchung des Peſtbaz flug führen im | 


ein Meines Zimmer gebräng t und mit 
Er — Mitteln aus zgerü— 

tet. Aber der Weihwedel thut in Oe— 
d gegen alles Uebel, alſo auch ge— 
gen die Peſt Wunder; alſo iſt die Wiſ— 
ſenſchaft überflüſſig. 

Elektriſche Tramway in Wien. 

In den nächſten Tagen wird der 
Entwurf des ſogenannten „Elektriſchen 
Komiies“ bezüglich einer zwiſchen der 


Firma Siemens & Halste und der 
Gemeinde Wien abzuſchließenden Ver— 


trages betreffs Einführung des elektri— 
ſchen Tramwayb dem Wiener 
Gemeinderath zurBeſ— blußfaſſung vor— 
gelegt werden. In demſelben iſt feſtge— 
halten, daß nach Ablauf einer beſtimm— 
ten Zeit, ſpäteſtens aber mit dem 31. 
Dezember 1925 die Tramway ins Ei— 
genthum der Gemeinde unentgeltlich 
überzugehen habe. Jedoch darf die 
Gemeinde auch zu früheren Terminen 
gegen jährliche Renten, die bis 1925 
zu zahlen ſind, die Uebergabe verlan— 
gen. Zugleich iſt eine Fahrpreisherab— 
feguna vom 1. Januar 1900 feſtge— 
ſtellt, die jedoch im Vergleich zu den 
Fahrpreiſen vieler anderer Großſtädte 
noch immer einen theueren Tarif be— 
dingt. Das beſtehende Bahnnetz iſt in 
beſtimmt auf einander folgenden Ter— 
minen von rund SOkm um rund 85 
kın bis Gnde 1903 zu verarößern. 
Der Bau anderer 33km ilt an feine 
bejtimmte Zeit gebunden. Ferner hat 
jfih unter Anderem die Gemeinde einen 
Untheil am Gewinn dadurch gejichert, 
daß die Sejellfihaft in jährlich Tteigen- 
ben Raten von 300,000 fl. im Jahre 
1899 bis 800,000 fl. im Nahre 1903 
an Ubgaben zu letiten hat. Vom Bruls 
toertrag bezieht die Bemeinde 9 bis 
15 Prozent, je nachdem die Einnahmen 
per km über 65,000 fl. und Jahr hin 
ausgehen. Wenn das Neinerträgniß 
mehr als 7 Proz. ausmacht, jo bezieht 
die Gemeinde die Halfte der Mehrein= 
nahme. Das find die wichtigiten VBor=- 
theile, die die Gemeinde fich ausbeduns 


etriebs 


gen hat. Da dieſe einen relativen Er— 
folg gegen die früheren Zuſtände be— 


deuten, ſo iſt es gewiß, daß Dr. Lueger 
mit ſeiner Garde dieſe Thatſache als 


einen großen Erfolg auspoſaunen 
wird, während von Fachleuten ein 


zmingender Beweis aeführt wird, daß 
auch bier die Gemeinde überportheilt 
wird, wofür nur Die eine Srflärung 
möglich ift, daß die deutiche Bank das 
Gasanlehen wegen dem bemilliste, daß 
die Sintereflen der Gemeinde bei ver Er- 
rihtung des eleftrifchen Betrieos an 
Siemens & Halste, d. h. Deutſche Bank 
preisgegeben werden. 


Zur Lage. - 


Die politifche Yage in Deiterreich 
will fich immer no) nicht enipirren. 
Die offiziöfen Blätter der Regierung 


erflären einmal über das andere Mal, 
vaß bie Oppoſition dennoch Obſtruk— 

tion treibe, trotz der gegentheiligen Ver 

ſicherung der Deutichen und Enzialbes 
mofraten, Hier ift wohl der Wunich 
der Vater des Gedaniens, Denn Die 
mehr oder weniger guien Heden der op= 
pofitionellen Redner im Ausgleichsaus— 
Ichuffe entfernen fich durchaus nicht von 
vem Berhandlungsgegenitande. Nur 
ijt diefer jelbjt allerdings fo umfang- 
reich, daß feine Beralyung auch in nor= 
malen Zeiten, vor 11 und vor 21 Jah— 
ren, viele Monaie, ja mehr al3 ein 
Yahr in Anfpruh aenommen bat. 
Man denke nur: 22 umfangreiche Ge— 
febentwürfe! Die Majorität ihut das 
ihrige, um die Verhandlungen abzu-> 
fürzen. Yhre Redner laffen fih von 
der Nednerliite ſtreichen, die Debatte 
wird gefchlofjen, jobald e8 nur irgend 
thunlich iſt. Sleihmoht ift nicht ein 
zufehen, tie, auch abgejehen von jeder 
Dpbitruttionsablicht, die Vorlage no 
im diefem Sabre Gefeß werden en 
Iroß ihrer Wbleugnung jehnt fich die 
Regierung danach, wieder mit dem $ 
14 vorgeben zu fünnen, Die Diagnofe 
„Dbjtruftion” zu jtellen und das Par— 
lament nach Haufe zu fchiden. Das 
Merfwürdige aber tit, daß, obiwchl fie 
diefen Fall vorausfieht, fie doch auch 
den Preis für bie parlamentarifch 


ln 


⁊ 








Haben Sie 
ſich erkältet? 


Wenn dies der Fall, iſt es nicht thö— 


richt, eine Verrältung zu vernach— 
läſſigen? Wiſſen Sie, daß dieſelbe in 


einem Huſten re— 
ſultirt, der in unſe— 
HALE) 


rem Klima häufig en= 
det mut 
-OF- 


Ausjehrung, 


Wenn Ah eine 
leichte Heiſerkeit 
oder Athmungs⸗ 
Beſchwerden ein— 
ſtellen, ſäumen Sie 
ja nicht, dieſe anſchei— 
nend leichten, aber 
thatjächlich 


gefährlichen Symplome 





NÜREHOUND 


—AND— 


TAR, 








zu beheben u den — von Mal von Male’s 
Honey of Horehound and Tar. 
(88 ijt Dies das einzige entfchieden fihere 
Seilmittel gegen Suiten, Grfältuns 
gen und Wilettionen der Lunge, 
welche Auszehrung verurfahen. 


3n haben bei allen Avothefern. 





ı Das Zeieppen a 


| daß 
| Summe fehlte, die er am Abend 
| dort niedergelegt hatte. 





Ber anblung ; u 1 zodıe 
— — Konzeſſionen an 
die Majoritätsparteien. Mit den Süb- 
jlaven, vielfeicyt auch mit der fatholi- 
ſchen Boltspariei ſcheint Graf Thun 
ihon handelseins zu fein. Die Jung- 
Ifchechen haben am 38. Jahrestage des 
föderaliſtiſchen Dftoberdiplomee feier— 
lich) ihre: 12 Boftulate überreicht. Wahr: 
Icheinfich wiro Graf Thun nur. ol da 
von gewähren, wm fig) Dann eines Er 

er. rühmen zu können. In den Bojiu- 
ı folf natürlich das füde raliſtiſch— 
Örundpringip: — 
Kompetenz der Landtage eine große 
le ſpielen. Es uni zu ige daß 
et gchige Handelst inifier Irpaulı, 


ser J tlerikale r? —* ordne er Ipat, 
+ \ 


den Antraa ftellte, Die Schulgeſet zge 
bung * Landtagen zu überweiſen, 
um auf dieſe Weiſe in einem großen 


Theile bon Deite Schule den 


Pfaffen verweilen zu fönnen. Ein an 


roth rs 
rreich U 


rıX Say ırr ifeh ) 1 
derer alter Wunſch der Jung ſchechen 
iſt die Wiedereinführung der Wahl der 
Reichsralhsabgeordneten durch die 





daß alle dieſe 
dem normalen 
J 





ſchade, 


age ſich an 


10e m "ur 
ſchön en Din 
ver 
rächen | fa Her. 
hun fich feine yarlamente riſche 
orität REN bie PBreisgebung des Pat 
; erfaufen ober Dur) amdere 
Berfoffun sperlegungen Die von ıhm 
fanten plaufibel machen wol- 


hat fchon feine 
Gerichtsbeamte, 


Der Beamtenerlaß 
Mirkung gethan. Drei 
die als Dozenten über foziale Themata 
Borlefungen angekündigt hatten, ha- 
ben diefe, jedenfalls in Folaz des Gr- 
laſſes, abgeſagt. 


—— — —— 


CASTORIA 


für Säuglinge und Kinder. 
Dasselbe Was Ihr Frucher Gekauft Haht 


KETEL.: 


STELK ei 


= — 


Tragt die 
Unterschrift von 





Sn Baris hat fih das Telephon 
jüngit als Bolizift vorzüglich bewährt. 
In einem aroßen Boulevard-Hotel 
murde Nachts 3 Uhr ein Fremer durc) 
ein Geräufch wie von einer aufgehen= 
den Ihür gemedt, das ihn veranlahte 
aleich die Thür zu fihern und das elet- 
trifche Licht an zubrehen. Er bemerkte, 
im Nachttiſch eine bedeutende 
Juvor 
Schlauerweiſe 


machte er keinen Lärm, ſondern ſtürzte 


angebracht war, 


Mann, 


zum Telephon, das in ſeinem Zimmer 
und telephonirte ganz 
ſtill dem Portier: „Schließen Sie alle 
Thüren. Ich bin beraubt, und der 
Räuber iſt im Hauſe.“ Kaum halle der 
Pförtner die Thür geſchloſſen, ſo kam 
auch —* Jemand die Treppe herab 
und wollte auf die Straße. Der Pfört⸗ 
ner machte Schwierigfeiten, der Frem— 
de begehrle auf; da kam jener Beſtohle— 
ne mit dem Wirthe und nahmen den 
der ſich nicht ausweiſen konnte, 
auf die Polizei mit. 
er ſich als ein Amerikaner William J., 
und in ſeiner Bruſtlaſche befand ſich 
das geſtohlene Geld vor. Lediglich das 
Telephon hatte dieſe ſchnelleEntdeckung 
ermöglicht 


Finanzielle J 


E. O. Pauling, 


IS2 LA SALLESTR. 
Geld zu verleihen auf Brund: 
eigenthum. Erjte Sypothefen 


zu ve rfaufen. 
Auch zum Bauen. 


GELN : Beite Vedingumgen. 


Allgemeines Bantgeihäft. — Sparbatk, 
Western State Bank 


.We-⸗GEcke La Salte und MNandolph Str. 
ae Snpotheten zu verfauien. 
ilma,nuria® 


au verfeiben auf Eht- 
cago Grundeigenthum. 








Bal La Salle Str. 


Schiffskarten 
zu billigſten Preiſen. 
Wegen Ausfertigung von 


Vollmachten, 


notariell und konſulariſch, 


BE GErbichaſten, 


Boraus baar ausbezabit over Vor— 

ſchuß ertheilt, wenn gewünſcht, 

wendet Euch direkt an 

Konie K.XV. KEMPF. 
Lılle von ca. 1000 geiuchten Grben in 

meiner O 


Deutſches Konſular— 


und Rechtsbureau. 
84_La Salle Strasse. 


Sountags offen big 12 Upr. bw 





tfice, 








DBeun Sie ein Anregungsd: oder Stärfungse 
mittel, oder ein Deilmittel für Die cher 
braudyen, — und wer thut Das 
nicht? — jo nenmen Zie 


Ärend’s 
Phosphatic 
Beef, — and Wine. 


Pints 70c, Ouarts 81.25. 
63 fteht hoch Über den viel angezeigten Cı 
Miſchungen. Es iſt die neneite ärztliche T 
in der Nußſchale. iche hat bereits gute Gr: 
gebnifie. Sie fünnen fih darauf verlaffen. Wir ga: 
rantiren dafür. F5 verbeffert den Appetit und Die 
Verdauung, bejsitigt Unverdaulichkeit, ftärft Gebirn, 
Nerven und W Ir uud zaubert die Noien wieder 
auf Ihre Wangen. Drau Hüte fih vor Nad ungen 
und glaube nist ven Marttihrei ern, wenn ſie be⸗ 
haupten, ſie hätten etwas eben ſo Gutes 5 gibt 
nichts eben jo Gutes, Wenn es nicht in Abrer Apo— 
thefe vorräthig iſt, wird es fich lohnen, Ihre Arz⸗ 
neien gu kaufen in —98 frınolf 


ARE®D DS ‚DAUG STORE, 


iachſalbet⸗ 





Fine te 
Eine Fla 









n fd anfehict, 


Dort entpuppie. 


































echten Herd 


an einem ſchle 


dit-Syſtem bedeutet für Euch 


Unſer Erfolg in 


dern an Geld! 


denheit der Kunden mit unſeren 


| Koch⸗Herd . .. 


Dieſer No. 8 Herd, genau wie Abbildung, mit 
fancy hohem Shelf, flacher oder Duplex Grate, gro 
ßem Backofen, großer Feuer Bor, Nickel Panel Thüren, hinterem Shelf, zwei großen 
Feuerungsthüren vorn am Ofen, ertra ſchwerer Guß, ruht auf 
loſem verziertem Fuß. Wir garantiren dieſen Ofen als du 


aus erſter Klaſſe oder gebend 


ö——————— 


ES it unfere Spesiatität, irgend ein Zimmer in Eurem Hanſe 


mit Ingrain-, 


1901-1911 STATE STR, nahe 20. Str. 
219-221 E. NORTH AVE, 
30.1-30:5 STÄTE STR. 


— —— —— — — —— 


R. KELLINCHUSEN, 


G2 LA SALLE STR. 
Billige sahrl nad Europa! 
Paris......%22.79 
....827.19 
Stragburg. ..827.40 


und nad) anderen Bläten entiprechend niedrig 





Basel .. 


mit den Damvfern der 
Holland: Amerifa Linie. 
Nach) wie vor biliige Heberichrtspreife nah 


und don alleır enropätichen Dafenplägen, 

(Inf mal wöchentiih dur Die 
Geldſen dung deutſche Reichspoſt. 
M 1 nr... ori und ionftige Wr 
as Reinpile Ne Re 
ler Form ausgeitellt. Konfulariiche Beglaudi 
gurgen eingeholt. 

ur und fonitige Gelder eingezogen 
Er bſchaften rch den erfahrenen deutſchen 

Notar Charles Beck. 

Konfultatisnen—wmündiih oder ihrıftlih— frei. 


man sonst GP LA SALLE STR, 


— e auch Sonntag Vormittags offen. 


JS. | owilz, 


99 Clark Str., 
— ven ———— 
Gxkurlionen 


nad) und von 


„ 
Deutichlaud, 
Mmeiterreidh, Schweiz, Zuremburg 2c., 
Geldlfendungen tn 12 Tayem, 


Fremdes Geld ge: und  verfauft. 
Sparbank 5 Prozent Zinen. 


Bollmachten iruiis. 


fon ulariic. 
Spezialität: 


NER FOND > 
er Srbichaften 
tegulirt; Borichug auf Verlangen. Wors 
mundichaft für Diinderjährige arrangirt, 

Deutſches Konſular— 


und Nechtsbureau. 


99 Clark Str. 


Dffkceftunden bis 6 Uhr Abds., RER 9-12 Borm, 


nimſae 





Billiges Meiſen | 


mit allen Dampffdiffs- Sinien umd 
allen Eifenbahn- Linien. 


Ueber Yand und Meer in circa 8 Tage. 
Nadı Deutihland „Extra Billig‘ 
Nadı dem Diten = —— 

Nach dem Weſten ” ”„ 
Nadı dem Süden » 
Weberhaupt von uder nad 
allcu Blägen der Wels 
Dran wende jich gefälligit an dıe weitbefannte Agene 
kur von 


R. J. TROLDAHL, 


Deutſches Paſſage- und Wechſel-Geſchäft, 
171 E. Harriſon Str., (Ecke 5. Ave.) 
Oben Sountags bid I Ur Diittags. 


Beaver Line Royal Mail Steamship 


fahren jeden Mittwocd, von 2 Nputreal nach Liverpool, 
Zidets nad Europa #2 
©. F. WENHAM. 11maibw 


Tel. Main 4288. 1 us A Glart Str. 


Leſet die Sen lagsbeilage der Abendpoſt. 





„Grtra Bilie“ | 


erd. linjere Defen, 


15 Geld zuriid (ei außerordent 
ICHEr DRUSAnı), MERCH BE MU nennen 


Brüfel: oder Mogquceite-Teppicdh, oder paillene 
dem we auszuitatten, für einen D 





| 








j Sch md — * 3 ff € 
RESTE REH Soure Aohlen 


— 
— 
—— 


r Kre⸗ 


Erſparniß an Kohlen, ſon 


unſere Preiſe und unſe 


deſultat von der Zufrie 


— FURNITURE 
— COMPANY 
ER A 
x 





» 310.09 


Dollar die Woche. 


503-505 LINCOLN AVE. 


| 
ISH 














8i & 83 E. Madison Str, | 








gegenüber MeBiders Theater, 
(« zweiter Stod. 


Kredit. 


einzige deutiche Haus diejer Art, 
Die bejte Gelegenheit in 
ee Anzügen und Heberziehern I 
für Serbit und Winter, 
fertig oder nah Ma, jowie Uhren, 1 
Diamanten 2c., ebenio billig wie in — 
anderen Pläsßzen für baares Geld. 
Nur einen Dollar die Woche. 








Das 


2 


8 
* 


Da 


ng R 83 E, Madison Sir., 


zweiter Stod. 


Abends offen bis 9 IlHr. 


o R 
wa E 
® 2.0 ohlen. 
dinee ou — — 
asien — 82. 75 
Soding oder PRO Lump. ..#3.50 


2 Harte Cheitntt ....uu.aeneen “4. 
(0. 1 arone Bheitnut oder Range....8+25 
Sendet Aufträge an 


—A 


Zimmer 304 5—chiller Ruilding, 
103 E. Randolpu Str. 


Jo. 


21jlbw 


Ulle Orders werden C, 0. D. ausgeführt. 
TELEPHON MAIN 818. 





‚H. Smihd 


279 u. 281 W. Madijon Str. 
Möbel, Teppidye, 
Scien und 
Saushaltungss 
Gegenitände 

zu den billigen Baar-Preiſen auf Kredit. 
85 Anzahlung und 1 per Roche faufen $50 
mertb Waaren. Keine Ertrafofen für Aus: 


ftelung der Papiere. mmir,ma16,biz 
Beriudt unfer 


Snsigiiiilbi 


Ertraft von Mal; und Sopfen, 


Praͤparirt Kottfried Brewing Co. 


don der 
Tel.: SOUTH 429 Sönızumisli 





| Raymond 
Fein 
Deutichen- 
Semd. 


ine offene und mann: 
hulle Erklärung. 


Prominente deulfche Hürger 
empfehlen ifn als Kandis 
dal Für das Schahmei. 
lleramt non Look 
County. 





Da in einem vom bemofratifchen 
Hauptquartier ausgefandten Zirkular 
behauptet wird, daß ich ein Feind der 
Deutjchen Jei, infonderheit, daß ich ge- 
äußert haben fol, daß ich auch ohne 
“the damned dutch vote” fertig 
werden fünne, und da die Pirkular 
weit verbreitet und von der demofratis 
Then Breffe breit getreten ift, jo halte 
ich eö für meine Pflicht, in dieſem 
Tale eine Ausnahme zu machen von 
meiner bi3herigen Gemohnbeit, alle 
politiichen Qerläaumdungen unberüds 
jihtigt zu laffen. 

©» erfläre ich denn hiermit, daß ich 
niemal3 in irgend einerffampagne noch 
zu irgend einer anderen Zeit irgend 
welchen verächtlichen Augsrud gegen die 
Deutfchen gebraucht habe. Ich habe jo 
lange Jahre auf der Nordfeite unter 
den Deutjchen gewohnt, und bin jtet3 
gerade mit dem deutfchen Bublifum in 
fo freundichaftlihem Verkehr geweſen, 
daß eine bergleiche Aeußerung gerabes 
zu lächerlich erjcheint. AUbgejehen von 
der Dummbheit, die eine derartige Ers 
Hlärung offenbaren würde, (und jelbit 
meine Gegner gejtehen mir einen ges 
wiflen Grad von gefundem Menfchen» 
verftand zu) milfen meine Nachbarn 
und Befannten, daß ich ftet3 dba8 hohe 
Verdienſt des Deutſchthums Chicagos 
anerkannt habe. Dieſe Hochſchätzung 
iſt bei mir zu dem Grade geſtiegen, daß 


ich alle meine drei Kinder habe in 
Deutſchland ausbilden laſſen. 
Unter meinen Bekannten wird eine 


ſolche verläumderiſche Lüge der Demo— 
kraten nichts nützen, weil Jedermann, 
der mich kennt, weiß, daß es eine Lüge 
iſt. Diejenigen, die mich nicht per— 
ſönlich kennen, kann ich nur bitten, Er— 
kundigungen über mich einzuziehen, ehe 
ſie ihr Urtheil fällen. 

Chicago, den 31. Oktober 1898. 

Sam. B. Raymond, 





Wir, die unterzeichneten Bürger von 
Chicago, erklären hiermit, daß wir mit 
Heren Sam. B. Raymond perfönlic) 
befannt find, und miffen, baß berjelbe 
ftet3 auf fehr freundfchaftlichem Fuße 
mit den Deutfchen gelebt hat. Nicht 
nur wird in feiner Yamilie bie beut- 
che Sprache lieb und mwerth gehalten, 
fondern Herrn Raymond3 ganzes Ver» 
halten bezeugt, daß er dad Deuticd- 
thum zu jeder Zeit hohfhätt. Wir 
find feft überzeugt, baß Herr Raymond 
nie die ihm zur Laft gelegten Worte 
gebraucht hat, 

Mit Freuden Indorfiren wir Herrn 
Raymond Kandidatur und empfehlen 
ihn allen Deutfchen ala einen Mann, 
deffen Gefinnung und Charakter ba 
für bürgen, daß die öffentlichen Gel» 
der von ihm auf’8 gemifjenhaftefte ver= 
waltet werden. 
Th. Brentano 
W. Vocke 
W. H. Tatge 
Th. Stimming 
Louis Kiſtler 
C. H. Plautz 
W. D. Henke 
Aug. Söldner 
H. C. Klein 
Ernſt Wiedel 
R. Rudow 
B. Großkopf 
Ph. Steinmüller 
C. Buchta 
A. C. Löber 
P. Redinske 
Frank Webber 
M Helberg 
Dscar Hebel 
Rouis Hebel 
Carl %. Herman 
Louis Sala 


E. ©. Halle 
Dtto E. Schneider 
Tranz Umberg 
7. 2. Wilt 

H. Meinharbt 
D Heitmann 
Adam Wolf 

B. F. Stahl 
Suliuß Crohn 
A. W. Schmidt 
A. W. Beilfuß 
C. Stegmann 
Alb. Sorgenfrei 
Fred A. Buſſe 
A. L. Stradin 
G. Dornhöcker 
J. C. W. Rhode 
A. Breherding 
F. Becker 

F. G. Diefenbach 
John Dreier 
Pb. Knopf. 
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